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IV. Das Gesetz, Gottes- und Nächstenliebe 
Kapitel 16 

Das Göttliche Gesetz 
Die Macht des Göttlichen Gesetzes 

1. Es gibt viele Menschen, die meine Lehre für unzeitgemäß halten; doch der Grund dafür ist, 
dass ihre Vermaterialisierung ihnen nicht erlaubt, den ewigen Sinngehalt meiner Unterweisungen 
zu entdecken. 

2. Mein Gesetz ist unwandelbar. Die Menschen mit ihren Kulturen, ihren Zivilisationen und 
ihren Gesetzen sind es, die vergänglich sind, wobei von alledem nur das überdauert, was der Geist 
mit seinen Werken der Liebe und Barmherzigkeit aufgebaut hat. Er ist es, der nach jedem Tagewerk, 
nach jeder Prüfung, wenn er den Born göttlicher Weisheit befragt, den unbeweglichen Felsen 
meines Gesetzes und das stets offene Buch erschaut, welches die Lehre des Geistes enthält. (104, 
31-32) 

 
3. Alle Menschen habe Ich mit meinem Lichte überstrahlt und ihnen damit die einzige 

existierende Wahrheit offenbart; aber ihr seht ja, wie jeder Mensch und jedes Volk in 
unterschiedlicher Weise fühlt, denkt, glaubt und interpretiert. 

4. Jene verschiedenartigen Denkweisen der Menschen haben ihre Entzweiungen verursacht, da 
jedes Volk und jede Rasse anderen Wegen folgt und andersartige Ideale hochhält. 

5. Die Mehrheit hat sich vom lichtvollen und wahren Pfad entfernt, in der Meinung, dass die 
Erfüllung des Göttlichen Gesetzes übermenschliche Opfer, Entsagungen und Anstrengungen 
bedeutet, und hat es vorgezogen, für sich selbst Religionsgemeinschaften und Sekten zu gründen, 
deren Gesetzeserfüllung und Kulthandlung für sie leichter zu befolgen sind. Auf diese Weise 
glauben die Menschen, das Verlangen nach Licht und Erhebung beschwichtigen zu können, das sie 
in ihrer Seele fühlen. 

6. Viele Jahrhunderte und viele Zeitalter sind vergangen, ohne dass die Menschen sich bewusst 
wurden, dass die Erfüllung meines Gesetzes kein menschliches Opfer ist und dass sie hingegen sehr 
wohl Leib und Seele der Welt zum Opfer bringen, wenn sie meine Gebote missachten. Sie haben 
sich nicht klar gemacht, wollten nicht begreifen, dass, wer nach meinem Worte lebt, das wahre 
Glück, den Frieden, die Weisheit und die Herrlichkeit finden wird, welche die vermaterialisierten 
Menschen sich auf so andersartige Weise vorstellen. 

7. Die moralische und wissenschaftliche Welt, die euch umgibt, ist das Werk von Menschen mit 
materialistischen Idealen — von Menschen, die nur die materielle Verbesserung der Menschheit 
erstrebt haben, und Ich habe ihnen erlaubt, ihr Werk zu tun, es bis an seine Grenze durchzuführen, 
seine Folgen kennenzulernen und seine Früchte zu ernten, damit sie daraus das Licht der Erfahrung 
ziehen können. In jenem Lichte wird sich meine Gerechtigkeit offenbaren, und in jener 
Gerechtigkeit wird mein Gesetz gegenwärtig sein, welches die Liebe ist. (313, 60-64) 

 
8. Wenn Ich euch gewähren ließe, dass ihr meine Lehre nach eurem Willen und nicht nach dem 

meinen auf euer Leben anwendet — wahrlich, Ich sage euch, ihr würdet niemals aus eurem 
geistigen Stillstand herausfinden und eurer Seele niemals ihre Entwicklung, ihre Entfaltung und 
Vervollkommnung erlauben. 

9. Da seht ihr die in ihren Religionen träge gewordenen Menschen, die keinen Schritt mehr hin 
zum Lichte machen, weil sie sich nicht dem unterworfen haben, was das Göttliche Gesetz befiehlt, 
sondern das Gesetz ihrem Willen zu unterwerfen versucht haben, indem sie es mit Mythen und 
Irrlehren anfüllten. 

10. Es ist notwendig gewesen, dass viele Menschen dieser Zeit sich von jeder Religion 
freimachten, um Mich mit dem Geiste suchen und all jene Eigenschaften, Gaben und Fähigkeiten 
entfalten zu können, die sie im Innersten ihres Wesens fühlen. (205, 6-8) 
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Das Liebesgesetz Gottes im Geistwerk 

11. Es ist euer Gott, der zu euch spricht, meine Stimme ist das Gesetz. Heute hört ihr es aufs 
neue, ohne dass es nötig ist, es in Stein zu meißeln, oder dass Ich mein unter euch inkarniertes Wort 
senden muss. Meine göttliche Stimme ist es, die zu eurem Geiste kommt und ihm den Beginn eines 
Zeitalters offenbart, in welchem der Mensch gerecht wird, sich mit seinem Schöpfer versöhnen und 
sich läutern wird, wie es geschrieben steht. (15, 8) 

 
12. Durch Jesus gab Ich euch die vollkommene Unterweisung. Betrachtet meinen Lebensweg 

als Mensch von der Geburt bis zum Tode, dann wird sich euch die Liebe in lebendiger und voll-
kommener Weise erschließen. 

13. Ich verlange nicht von euch, dass ihr Jesus gleich sein sollt, denn in ihm war etwas, das ihr 
nicht erreichen könnt: als Mensch vollkommen zu sein, da Jener, der in Ihm war, Gott Selbst in 
begrenzter Form war. Aber Ich sage euch dennoch, dass ihr ihm nacheifern sollt. 

14. Mein ewiges Gesetz hat zu euch immer von dieser Liebe gesprochen. Ich sagte euch in den 
Ersten Zeiten: "Du sollst Gott von ganzem Herzen und von ganzer Seele lieben", und "Liebe deinen 
Nächsten wie dich selbst." 

15. Später gab Ich euch diese inspirierenden Worte: "Liebet eure Geschwister, wie der Vater 
euch geliebt hat"; "Liebet einander". 

16. In dieser Zeit habe Ich euch offenbart, dass ihr Gott mehr als alles Geschaffene lieben sollt, 
dass ihr Gott in allem Bestehenden und alles Bestehende in Gott lieben sollt. dass ihr an euren 
Mitmenschen Barmherzigkeit und nochmals Barmherzigkeit üben sollt, damit ihr den Vater in all 
seiner Herrlichkeit schaut; denn Barmherzigkeit ist Liebe. (167, 15-19) 

17. Ich sage euch nicht einmal, dass diese Geistlehre die Weltreligion sein wird; denn niemals 
habe Ich Religion überbracht, sondern Gesetz. Ich beschränke Mich darauf, euch zu sagen, dass das 
Gesetz, das auf der Erde triumphieren und bleibende Gültigkeit auf ihr haben wird, um das Dasein 
der Menschen zu erleuchten, das Gesetz der Liebe sein wird, das Ich euch in meiner Lehre erklärt 
habe, damit ihr es voll erkennt. 

18. Die Menschheit wird noch viele falsche Werke der Liebe und Wohltätigkeit tun, bis sie zu 
lieben und wahre Liebestätigkeit auszuüben lernt, und viele werden noch von Konfession zu 
Konfession wandern müssen, bis ihr Geist sich zu höherem Erkennen aufschwingt und sie endlich 
begreifen, dass das einzige Gesetz, die universelle und ewige Lehre des Geistes die der Liebe ist, 
zu der alle gelangen werden. 

19. Alle Religionen werden verschwinden, und übrigbleiben wird nur das Licht des Tempels 
Gottes, das innerhalb und außerhalb des Menschen erstrahlt — des Tempels, in welchem ihr alle 
einen einzigen Kult des Gehorsams, der Liebe, des Glaubens und des guten Willens darbringen 
werdet. (12, 63-65) 

 
Die Missachtung der Göttlichen Gesetze und ihre Folgen 

20. An diesem Morgen feierlichen Gedenkens frage Ich euch: Was habt ihr aus dem Gesetz 
gemacht, das Ich durch Moses der Menschheit sandte? Wurden diese Gebote etwa nur für die 
Menschen jener Zeit gegeben? 

21. In Wahrheit sage Ich euch, dass jener gesegnete Same nicht im Herzen der Menschen ist, 
weil sie Mich nicht lieben noch sich untereinander lieben; sie ehren weder ihre Eltern, noch achten 
sie fremdes Eigentum; dagegen nehmen sie einander das Leben, brechen die Ehe und bringen 
Schande über sich. 

22. Hört ihr nicht von allen Lippen die Lüge? Ist euch nicht bewusst geworden, wie ein Volk 
dem anderen den Frieden raubt? Und dennoch sagt die Menschheit, sie kenne mein Gesetz. Was 
würde aus den Menschen werden, wenn sie meine Gebote vollständig vergäßen? (15, 1-3) 

 
23. In der "Zweiten Zeit", als Jesus in Jerusalem eingezogen war, fand er, dass der Tempel, der 

dem Gebet und der Gottesverehrung geweihte Ort, in einen Markt verwandelt worden war, und der 
Meister warf voller Eifer diejenigen hinaus, die ihn in dieser Weise entweihten, wobei er zu ihnen 
sagte: "Das Haus meines Vaters ist kein Marktplatz." Diese waren weniger schuldig als die dazu 
Beauftragten, den Geist der Menschen in der Erfüllung des Gesetzes Gottes zu führen. Die Priester 
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hatten den Tempel in einen Ort verwandelt, an dem Ehrsucht und Prachtliebe herrschten, und diese 
Herrschaft wurde zerstört. 

24. Heute habe Ich keine Geißel verwendet, um die zu strafen, die mein Gesetz entweihten. Ich 
habe jedoch zugelassen, dass sich die Folgen ihrer eigenen Verfehlungen in den Menschen fühlbar 
machen, damit sie deren Sinn zu deuten wissen und sie begreifen, dass mein Gesetz unbeugsam und 
unwandelbar ist. Ich habe dem Menschen den Weg gewiesen, den geraden Weg, und wenn er sich 
von ihm entfernt, setzt er sich den Härten eines gerechten Gesetzes aus, denn in ihm bekundet sich 
meine Liebe. (41, 55-56) 

 
25. Ich werde meinen Tempel wieder aufrichten — einen Tempel ohne Mauern und Türme, 

denn er ist im Herzen der Menschen. 
26. Der Turm von Babel entzweit noch immer die Menschheit, doch seine Fundamente werden 

im Herzen der Menschen zerstört werden. 
27. Die Abgötterei und der religiöse Fanatismus haben gleichfalls ihre hohen Türme errichtet, 

aber sie sind brüchig und werden einstürzen müssen. 
28. Wahrlich, Ich sage euch, meine Gesetze — die göttlichen wie die menschlichen — sind 

heilig, und sie selbst werden die Welt richten. 
29. Die Menschheit hält sich nicht für götzendienerisch, doch wahrlich, Ich sage euch, sie betet 

noch immer das Goldene Kalb an! (122, 57) 
 
30. Das Chaos ist zurückgekehrt, weil es keine Tugend gibt, und wo keine Tugend ist, kann es 

keine Wahrheit geben. Der Grund dafür ist nicht, dass das Gesetz, das der Vater Moses übergab, 
keine Kraft hätte, noch dass die Lehre Jesu nur auf die vergangenen Zeiten anwendbar wäre. Beide 
sind in ihrem geistigen Gehalt ewige Gesetze. Doch erkennt, dass sie wie eine Quelle sind, deren 
Wasser zu trinken niemand gezwungen wird, sondern dass jeder, der sich diesem Brunnquell der 
Liebe naht, es aus eigenem Antrieb tut. (144, 56) 

 
31. Legt meine Unterweisung richtig aus; denkt nicht, dass mein Geist Freude daran haben kann, 

wenn er eure Leiden auf Erden sieht, oder dass Ich komme, euch alles zu entziehen, was euch Freude 
macht, um Mich daran zu ergötzen. Ich komme, damit ihr meine Gesetze anerkennt und respektiert, 
denn sie sind eures Respekts und eurer Beachtung würdig, weil sie euch die Glückseligkeit 
bescheren, wenn ihr ihnen gehorcht. 

32. Ich lehrte euch, Gott zu geben, was Gottes ist, und dem "Kaiser", was des "Kaisers" ist; 
doch für die Menschen von heute gibt es nur den "Kaiser", und ihrem Herrn haben sie nichts 
darzubringen. Wenn ihr wenigstens der Welt nur das Notwendige zuteil werden ließet, so wären 
eure Leiden geringer. Aber der "Kaiser", den ihr euer Tun und Lassen bestimmen lasst, hat euch 
widersinnige Gesetze diktiert, hat euch zu Sklaven gemacht und nimmt euch das Leben, ohne euch 
irgend etwas dafür zu geben. 

33. Bedenkt, wie anders mein Gesetz ist, das weder den Körper noch die Seele bindet. Es 
überredet euch nur liebevoll und führt euch voller Güte. Alles gibt es euch ohne Eigennutz und 
Selbstsucht, und alles belohnt und vergütet es euch im Laufe der Zeit. (155, 14-16) 

 
Die Erfüllung des höchsten Gesetzes 

34. Wenn euch der Herr sagte: "Du sollst Gott von ganzem Herzen und ganzer Seele lieben und 
deinen Nächsten wie dich selbst", und wenn der Meister euch die Lehre der Liebe predigte, so sagt 
euch diese geistige Stimme, die aus derselben Quelle stammt, dass ihr euch an das Liebesgesetz 
klammern sollt, weil es eine Macht hat, die nicht einmal die größten Heere der Welt besitzen, und 
dass ihre Eroberungen sicher und von Dauer sein werden, weil alles, was ihr auf Fundamenten der 
Liebe errichtet, ewiges Leben haben wird. (293, 67) 

 
35. Ich zeige euch das wahre Leben der Seele, damit ihr nicht unter ungerechtfertigten 

Drohungen lebt und mein Gesetz nicht nur aus Furcht vor Strafe erfüllt, von der jene zu euch 
gesprochen haben, die mein Wort nicht richtig auszulegen verstanden. 

36. Erfasst mein Gesetz, es ist nicht kompliziert oder schwer zu begreifen. Keiner, der es kennt 
und sich danach richtet, wird zuschanden, noch gibt er falschen Worten oder Voraussagen, irrigen 
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Vorstellungen oder schlechten Auslegungen Raum. 
37. Mein Gesetz ist einfach, es weist immer den Weg, dem ihr folgen sollt. Vertraut Mir, Ich 

bin der Weg, der euch zu der weißglänzenden Stadt führen wird, zum Verheißenen Lande, das seine 
Tore in Erwartung eurer Ankunft offen hält. (32, 9) 

 
38. Wann werdet ihr endlich davon überzeugt sein, dass ihr nur in der Erfüllung meines 

Gesetzes die Gesundheit, das Glück und das Leben finden könnt? 
39. Ihr anerkennt, dass es im materiellen Leben Prinzipien gibt, an die ihr euch anpassen müsst, 

um überleben zu können. Aber ihr habt vergessen, dass es auch im Geistigen Prinzipien gibt, die 
respektiert werden müssen, damit der Mensch der Quelle des ewigen Lebens teilhaftig werden kann, 
die im Göttlichen existiert. (188, 62) 

 
40. Denkt daran, dass Ich allein euer Heil bin. In den vergangenen Zeiten, in den gegenwärtigen 

und in den zukünftigen war, ist und wird mein Gesetz der Weg und der Führer eurer Seelen sein. 
41. Gesegnet seien, die auf mein Gesetz bauen, denn sie werden an den Wegkreuzungen 

niemals in die Irre gehen. Sie werden zum Gelobten Lande kommen und den Triumphgesang 
anstimmen. (225, 31-32) 

 
42. Ich weiß, je größer eure Erkenntnis wird, desto größer wird eure Liebe zu Mir sein. 
43. Wenn Ich euch sage: "Liebt Mich" — wisst ihr, was Ich euch damit sagen will? Liebt die 

Wahrheit, liebt das Gute, liebt das Licht, liebt einander, liebt das Wahre Leben. (297, 57-58) 
 
44. Ich will, dass ihr einander liebt, wie Ich euch liebe, und auch euch selbst. Denn Ich habe 

euch nicht nur die Führung und Leitung einer bestimmten Anzahl von Menschen anvertraut, 
sondern die erste Pflicht, die ihr Mir gegenüber habt, ist, auf euch selbst zu achten. Ihr sollt euch 
lieben, in der Erkenntnis, dass ihr das lebende Abbild eures Schöpfers seid. (133, 72) 

 
45. Die Mission, die Ich meinem Volke auf Erden anvertraut habe, ist groß und sehr heikel. 

Deshalb habe Ich es in jedem Zeitalter aufgesucht, um es mit meinem Worte zu inspirieren und ihm 
etwas mehr vom Inhalt des Gesetzes zu offenbaren. 

46. Das Gesetz der Liebe, des Guten und der Gerechtigkeit ist das geistige Erbe gewesen, das 
Ich ihm zu allen Zeiten gebracht habe. Von Lektion zu Lektion habe Ich die Menschheit zum 
Verständnis dessen geführt, dass das Gesetz in einem einzigen Gebot zusammengefasst werden 
kann: dem der Liebe. Liebt den Vater, welcher Urheber des Lebens ist, liebt den Mitmenschen, 
welcher Teil des Vaters ist, liebt alles, was der Herr geschaffen und angeordnet hat. 

47. Die Liebe ist Grund, Ursprung und Same der Weisheit, der Größe, der Kraft, der Erhebung 
und des Lebens. Dies ist der wahre Weg, den der Schöpfer für die Seele vorgezeichnet hat, damit 
sie von Stufe zu Stufe und von Heimstatt zu Heimstatt die immer größere Nähe zu Mir fühlt. 

48. Wenn der Mensch von Anbeginn der Zeiten aus der geistigen Liebe einen Gottes-Dienst 
gemacht hätte, anstatt in abgöttische Riten und in religiösen Fanatismus zu verfallen, so wäre diese 
Welt, die heute durch die Angst und das Elend der Menschen zu einem Tränental geworden ist, ein 
Tal des Friedens, in welchem die Seelen Verdienste erwerben würden, um nach diesem Leben jene 
geistigen Heimstätten zu erreichen, in die die Seele auf ihrem Wege der Aufwärtsentwicklung 
eingehen soll. (184, 35-38)
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Kapitel 17 
Die neue Art der Verehrung Gottes 

Entwicklung der Anbetungsformen 
1. Wie langsam geht die Menschheit der Vollkommenheit ihrer Gottesverehrung entgegen! 
2. Immer, wenn Ich zu euch mit einer neuen Lektion komme, erscheint sie euch eurer 

Entwicklungsstufe allzu weit voraus. Doch begreift, dass Ich euch ein Zeitalter zur Verfügung stelle, 
damit ihr sie, solange es währt, erfassen und in euer Leben aufnehmen könnt. (99, 30-31) 

 
3. Die Tieropfer, die ihr auf dem Altar Jehovas darbrachtet, wurden von Ihm angenommen. 

Doch es war nicht die beste Form, um euren Geist zum Herrn zu erheben. Da kam Ich als Jesus zu 
euch, um euch das göttliche Gebot zu lehren, das euch sagt: Liebet einander. 

4. Jetzt sage Ich euch, dass die Lehren, die Ich euch in der "Zweiten Zeit" durch die Werke Jesu 
kundtat, das eine Mal verändert und das andere Mal schlecht ausgelegt worden sind. Darum bin Ich 
gekommen, wie Ich es euch ankündigte, um meine Wahrheit zu erhellen. Mein Opfer damals 
verhinderte viele Tieropfer, und Ich lehrte euch eine vollkommenere Verehrung Gottes. 

5. Meine neue Offenbarung in dieser Zeit wird bewirken, dass die Menschheit begreift, dass ihr 
die symbolischen Kultformen nicht verwenden dürft, ohne zuvor ihren Sinn zu deuten, da sie nur 
eine sinnbildliche Darstellung meiner Lehren sind. (74, 28) 

6. Das Gebet ist das geistige Mittel, das Ich dem Menschen inspiriert habe, um mit meiner 
Göttlichkeit Zwiesprache zu haben. Daher bekundete es sich von Anbeginn in euch als eine 
Sehnsucht, als ein Bedürfnis der Seele, als eine Zuflucht in den Stunden der Heimsuchung. 

7. Wer das wahre Gebet nicht kennt, kennt nicht die Beseligungen, die es mit sich bringt, kennt 
nicht die Quelle von Gesundheit und Wohltaten, die in ihm enthalten sind. Er fühlt zwar den Impuls, 
sich Mir zu nähern, mit Mir zu sprechen und sein Anliegen vor Mich zu bringen; aber da es ihm an 
Spiritualität mangelt, erscheint ihm die Opfergabe, nur seine Gedanken emporzurichten, so armselig, 
dass er sogleich nach etwas Materiellem Ausschau hält, um es Mir darzubringen, weil er meint, 
dass er Mir damit besser huldigt. 

8. Auf diese Weise sind die Menschen in Abgötterei, Fanatismus, Riten und äußerliche Kulte 
verfallen, womit sie ihre Seelen erstickten und sie jener gesegneten Freiheit beraubten, direkt zu 
ihrem Vater zu beten. Nur wenn der Schmerz sehr heftig ist, wenn die Qual die Grenzen der 
menschlichen Kräfte erreicht, befreit sich die Seele, vergisst Formalitäten und stürzt ihre Götzen, 
um sich emporzurichten und aus tiefstem Herzen zu schreien: "Mein Vater, mein Gott!" 

9. Seht ihr, wie die Völker in dieser Zeit des Materialismus damit beschäftigt sind, 
gegeneinander Krieg zu führen? Doch Ich sage euch, dass viele Menschen dort, inmitten jener 
Kriegsgeschehen, das Geheimnis des Gebets entdeckt haben — jenes Gebets, das dem Herzen 
entspringt und als ein dringlicher Hilferuf, als eine Klage, als eine flehentliche Bitte zu Mir gelangt. 

10. Als sie dann das erbetene Wunder auf ihrem Wege erlebten, haben sie gewusst, dass es 
keine andere Art gibt, mit Gott zu sprechen, außer in der Sprache der Seele. (261, 22-24, 27) 

 
Scheingebete ohne Hingabe und Glauben 

11. O Meine Kinder aller Glaubensbekenntnisse, ertötet nicht die edelsten Empfindungen der 
Seele und versucht auch nicht, diese mit äußerlichen Bräuchen und Kulten abzufinden. 

12. Seht: Wenn eine Mutter ihrem geliebten, kleinen Kinde nichts Materielles anzubieten hat, 
drückt sie es an ihr Herz, segnet es mit all ihrer Liebe, bedeckt es mit Küssen, blickt es liebevoll an, 
badet es mit ihren Tränen; doch niemals versucht sie, es mit leeren Liebesgesten zu betrügen. 

13. Wie kommt ihr auf den Gedanken, dass Ich, der Göttliche Meister, gutheiße, dass ihr euch 
mit den Kulthandlungen zufriedengebt, die bar jedes geistigen Wertes, jeder Wahrheit und Liebe 
sind, mit denen ihr eure Seele zu betrügen versucht, indem ihr sie glauben macht, sie habe sich 
genährt, wenn sie in Wirklichkeit bezüglich der Wahrheit immer unwissender wird? (21, 20-21) 

 
14. Das Gebet ist eine Gnade, die Gott dem Menschen gegeben hat, damit es ihm als Leiter 
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diene, um (geistig) emporzusteigen, als Waffe, um sich zu verteidigen, als Buch, um sich zu 
unterrichten, und als Balsam, um sich zu heilen und von jeder Krankheit zu genesen. 

15. Das wahre Gebet ist von der Erde verschwunden; die Menschen beten nicht mehr, und wenn 
sie es zu tun versuchen, tun sie es mit den Lippen, anstatt mit der Seele zu Mir zu sprechen, und 
verwenden leere Worte, Riten und Verstellungskünste. Wie wollen die Menschen Wunder schauen, 
wenn sie Formen gebrauchen und Praktiken anwenden, die Jesus nicht lehrte? 

16. Es ist notwendig, dass das wahre Gebet unter die Menschen zurückkehrt, und Ich bin es, 
der es euch von neuem lehrt. (39, 12-14) 

 
17. Lehret zu beten, macht euren Mitmenschen begreiflich, dass es ihr Geist ist, der mit seinem 

Schöpfer Zwiesprache halten soll, damit sie einsehen, dass ihre Gebete fast immer der Schrei des 
Körpers sind, der Ausdruck von Angst, der Beweis ihres Mangels an Glauben, ihres Aufbegehrens 
oder ihres Misstrauens gegen Mich. 

18. Macht euren Mitmenschen begreiflich, dass sie ihren Körper nicht kasteien oder 
zerfleischen müssen, um meinen Geist zu bewegen, um mein Mitgefühl oder meine Barmherzigkeit 
zu erwecken. Jene, die sich körperliche Leiden und Bußen auferlegen, tun dies, weil sie nicht die 
geringste Kenntnis davon haben, welches die wohlgefälligsten Opfergaben für Mich sind, noch eine 
Vorstellung von meiner Liebe und der Barmherzigkeit eures Vaters haben. 

19. Meint ihr, dass es für Mich der Tränen in euren Augen und des Schmerzes in euren Herzen 
bedarf, um Mich eurer zu erbarmen? Dies würde bedeuten, Mir Härte, Gefühllosigkeit, 
Gleichgültigkeit, Selbstsucht zuzuschreiben. Könnt ihr euch diese Fehler in dem Gott, den ihr liebt, 
vorstellen? 

20. Wie wenig habt ihr euch darum bemüht, Mich kennenzulernen! Der Grund dafür ist, dass 
ihr euren Verstand nicht so geschult habt, dass er im Einklang mit dem Geiste denkt. (278, 17-20) 

 
21. Lasst heute einmal die Erde für einige Augenblicke hinter euch und kommt zu Mir im 

Geiste. 
22. Viele Jahrhunderte lang haben die Menschen die rechte Art zu beten verfehlt, weshalb sie 

sich nicht gestärkt noch ihren Lebensweg mit meiner Liebe erhellt haben, da sie mittels ihrer Sinne 
und nicht mit ihrem Geist gebetet haben. 

23. Die Abgötterei, zu der der Mensch so sehr neigt, ist wie ein Gift gewesen, das ihn die 
geistigen Freuden des innerlichen Gebetes nicht hat genießen lassen. 

24. Wie viel Elend haben die Menschen mit sich geschleppt, nur weil sie nicht zu beten 
verstanden! Und dies ist nur natürlich, Jünger. Denn welche geistige Stärke kann ein menschliches 
Wesen schon haben, um die Versuchungen des Lebens zu bestehen, wenn es nichts hat, um sich 
dem Lebensquell zu nähern, der in meinem Geiste existiert? Es sucht Mich in den Abgründen, in 
den Schatten, obwohl es sich erheben könnte, um Mich auf den Gipfeln, im Lichte zu finden. 

25. Ach, wenn die Menschen dieser Zeit doch die Macht des Gebetes begriffen — wie viele 
übermenschliche Werke würden sie bewerkstelligen! Aber sie durchleben eine Epoche des Materia-
lismus, in der sie selbst das Göttliche zu vermaterialisieren versuchen, um es berühren und sehen 
zu können. (282, 61-64) 
Das wahre Gebet 

26. Ich segne jene, die beten. Je spiritueller ihr Gebet ist, desto größer ist der Friede, den Ich 
sie fühlen lasse. 

27. Dies könnt ihr euch leicht erklären; denn wer, um zu beten, darauf angewiesen ist, vor 
Bildnissen oder Gegenständen niederzuknien, um die Gegenwart des Göttlichen zu fühlen, wird 
nicht die geistige Empfindung der Gegenwart des Vaters in seinem Herzen erfahren können. 

28. "Selig, die, ohne zu sehen, glauben", sagte Ich einstens, und jetzt sage Ich es erneut; denn 
wer seine Augen für die Dinge der Welt schließt, öffnet sie für das Geistige, und wer Glauben an 
meine geistige Gegenwart hat, muss sie fühlen und sich ihrer erfreuen. 

29. Wann werden die Erdenmenschen damit aufhören, ihrem Geist die Wonne zu versagen, 
Mich in ihrem Herzen zu fühlen mittels des direkten Gebetes oder — was dasselbe ist — durch das 
Gebet von Geist zu Geist? Dann, wenn mein Licht das Leben der Menschen erleuchtet, sie die 
Wahrheit kennen und ihre Irrtümer begreifen. 

30. Jetzt ist die rechte Zeit, um zu beten und zu meditieren; aber mit Gebeten, die frei von 
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Fanatismus und Vergötzung sind, und mit ruhigem und tiefem Nachdenken über mein göttliches 
Wort. 

31. Alle Stunden und alle Orte können geeignet sein, um zu beten und zu meditieren. Nie habe 
ich euch in meinen Unterweisungen gesagt, dass es Orte oder Augenblicke gäbe, die besonders 
dafür vorgesehen sind. Wozu auf der Welt bestimmte Orte aufsuchen, um zu beten, wo doch euer 
Geist größer ist als die Welt, die ihr bewohnt? Weshalb Mich auf Bildnisse und so begrenzte Orte 
beschränken, wo Ich doch unendlich bin? 

32. Der schwerwiegendste Grund für die seelische Armut der Menschen und ihre irdischen 
Schicksalsschläge ist ihre unvollkommene Art zu beten, weshalb Ich euch sage, dass diese 
Erkenntnis die ganze Menschheit erreichen muss. (279, 2-7) 

33. Nicht immer betet ihr mit der gleichen inneren Sammlung, daher erlebt ihr auch nicht immer 
den gleichen Frieden oder die gleiche Inspiration. 

34. Es gibt Gelegenheiten, bei denen ihr inspiriert seid und die Gedanken erhebt; und es gibt 
andere, bei denen ihr völlig teilnahmslos bleibt. Wie wollt ihr da meine Botschaften immer in der 
gleichen Weise empfangen? Ihr müsst euer Gemüt und selbst euren Körper erziehen, in den 
Augenblicken des Gebetes mit dem Geiste zusammenzuarbeiten. 

35. Der Geist ist immer bereit, sich mit Mir zu verbinden; aber er bedarf der guten Verfassung 
des Körpers, um sich in jenen Augenblicken erheben und von allem befreien zu können, was ihn in 
seinem irdischen Leben umgibt. 

36. Bemüht euch, das wahre Gebet zu erreichen; denn wer zu beten versteht, trägt in sich den 
Schlüssel zum Frieden, zur Gesundheit, zur Hoffnung, zur geistigen Kraft und zum ewigen Leben. 

37. Der unsichtbare Schild meines Gesetzes wird ihn vor Nachstellungen und Gefahren 
beschützen. In seinem Munde wird er ein unsichtbares Schwert mit sich führen, um alle Gegner, die 
sich seinem Weg entgegenstellen, niederzuwerfen. Ein Leuchtturm wird seine Bahn inmitten der 
Stürme erhellen. Beständig wird ein Wunder für ihn erreichbar sein, wann immer er es benötigt, sei 
es für ihn selbst oder zum Wohle seiner Mitmenschen. 

38. Betet, übt diese hohe Gabe des Geistes aus, denn diese Kraft wird es sein, die das Leben 
der Menschen der Zukunft bewegt — jener Menschen, die schon im Fleische die Verbindung von 
ihrem Geist zu meinem Geist erreichen werden. 

39. Die Familienväter werden sich durch das Gebet die Eingebungen schenken lassen, um ihre 
Kinder zu führen. 

40. Die Kranken werden die Gesundheit mittels des Gebetes empfangen. Die Regierenden 
werden ihre großen Probleme lösen, indem sie im Gebet das Licht suchen, und der Wissenschaftler 
wird die Offenbarungen gleichfalls durch die Gabe des Gebets empfangen. (40, 40-47) 

41. Jünger: In der "Zweiten Zeit" fragten Mich meine Apostel, wie sie beten sollten, und Ich 
lehrte sie das vollkommene Gebet, das ihr das "Vaterunser" nennt. 

42. Nun sage Ich euch: Inspiriert euch an diesem Gebet, an seinem Sinngehalt, an seiner Demut 
und an seinem Glauben, damit euer Geist mit dem meinen Zwiesprache hält. Denn es werden dann 
nicht mehr die körperlichen Lippen sein, die jene gesegneten Worte sprechen, sondern der Geist, 
der mit der ihm eigenen Sprache zu Mir spricht. (136, 64) 

 
43. Achtet darauf, dass es nicht nur eure Lippen sind, die Mich "Vater" nennen, denn viele von 

euch pflegen dies mechanisch zu tun. Ich will, dass, wenn ihr sprecht: "Vater unser, der Du bist im 
Himmel, geheiligt werde Dein Name", dies Gebet aus tiefstem Herzen kommt und ihr über jeden 
Satz nachsinnt, damit ihr danach inspiriert und in vollkommener Gemeinschaft mit Mir seid. 

44. Ich habe euch das machtvolle, vollendete Gebet gelehrt, welches das Kind wirklich dem 
Vater näher bringt. Wenn ihr das Wort "Vater" mit Inbrunst und Ehrfurcht, mit Erhebung und Liebe, 
mit Glaube und Hoffnung aussprecht, schwinden die Entfernungen, der Raum verschwindet, denn 
in diesem Augenblick der Zwiesprache von Geist zu Geist ist weder Gott ferne von euch, noch seid 
ihr ferne von Ihm. Betet so, und ihr werdet in euren Herzen mit vollen Händen die Wohltat meiner 
Liebe empfangen. (166, 52-53) 

 
Die vier Aspekte des vollkommenen Gebets 

45. Ringet, ringet darum, die seelische Vollkommenheit zu erlangen. Ich habe euch den Weg 
gezeigt, um dies Ziel zu erreichen. Ich habe euch das Gebet anvertraut als die jeder materiellen 
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Waffe überlegene "Waffe", um euch auf dem Lebenswege gegen Heimtücke zu verteidigen. Aber 
die beste Waffe werdet ihr haben, wenn ihr mein Gesetz erfüllt. 

46. Woraus besteht das Gebet? Das Gebet ist Bitte, Fürbitte, Anbetung und geistige Betrachtung. 
Alle seine Teile sind notwendig, und eines geht aus dem anderen hervor. Denn in Wahrheit sage Ich 
euch: Die Bitte besteht darin, dass der Mensch Mich bittet, dass Ich ihm seine Wünsche erfülle, 
seine Sehnsüchte befriedige — das, was er für das Wichtigste und Heilsamste in seinem Leben hält. 
Und wahrlich, Ich sage euch, meine Kinder, der Vater vernimmt die Bitte und gibt einem jeden, was 
er am meisten benötigt, wann immer es zu seinem Wohle ist. Doch hütet euch davor, um etwas zu 
bitten, was im Widerspruch zum Heile eurer Seele ist. Denn jene, die nur um materielle Güter bitten, 
um körperliche Wonnen und vergängliche Macht, bitten darum, ihre Seele in Ketten zu legen. 

47. Die körperlichen Wonnen bringen nur Leiden mit sich — nicht nur in dieser Welt, sondern 
auch nach dem Übergang in die Geistige Welt; denn selbst dorthin kann der Einfluss jener 
körperlichen Wünsche gelangen; und weil die Seele sich nicht von ihnen freimachen kann, wird sie 
weiterhin von jenen Sehnsüchten gequält und möchte wieder und wieder zur Erde zurückkehren, 
um zu reinkarnieren und weiterhin materiell zu leben. Daher, meine Kinder, bittet nur um das, was 
ihr wirklich zum Wohle eurer Seele benötigt. 

48. Die zweite Art des Gebets, die Fürbitte, entspringt der Liebe zum Nächsten, jener Liebe, 
die Ich euch als Meister lehrte, als Ich in diese Welt kam. Betet für eure nahen und fernen 
Geschwister, für jene, die in den verschiedenen Nationen die Folgen des Krieges erleiden, die die 
Tyrannei der vergänglichen Herrscher dieser Welt erdulden. 

49. Bereitet euch, o meine Kinder, bittet für eure Mitmenschen, aber auch bei dieser Fürsprache 
müsst ihr zu bitten verstehen, denn was wichtig ist, ist die Seele. Wenn ein Bruder, eure Eltern oder 
eure Kinder krank sind, so bittet für sie, aber besteht nicht darauf, dass sie in diesem Leben 
verbleiben, wenn dies nicht das ist, was die Seele benötigt. Bittet lieber, dass diese Seele frei werde, 
dass sie sich in ihren Leiden läutere, dass der Schmerz die seelische Aufwärtsentwicklung fördere. 
Deshalb hat der Meister euch schon in der "Zweiten Zeit" sagen gelehrt: "Vater, Dein Wille 
geschehe." Denn der Vater weiß besser als irgendeines seiner Kinder, wessen die Seele bedarf. 

50. Die dritte Art des Gebets, die Verehrung für den Göttlichen Geist, bedeutet die Verehrung 
für alles, was vollkommen ist; denn durch diese Art von Gebet könnt ihr euch mit der 
Vollkommenheit, mit der Liebe vereinen, die das ganze Weltall umfängt. In der Anbetung könnt ihr 
den Stand der Vollkommenheit finden, den ihr alle erreichen müsst, und die Anbetung führt euch 
weiter zur geistigen Betrachtung, welche, zusammen mit der Anbetung, euch zur Vereinigung mit 
dem Göttlichen Geiste bringt, dem Quell des Ewigen Lebens — der Quelle, die euch Tag für Tag 
Kraft gibt, um zum Reiche des Vaters zu gelangen. 

51. So sollt ihr beten: beginnend mit dem Bittgebet bis zur geistigen Betrachtung. Dies wird 
euch Kraft geben. 

52. Wenn ihr dann gut vorbereitet seid, sollt ihr nicht nur für euch kämpfen, sondern auch darum, 
euren Mitmenschen zu helfen, diesen Weg zu beschreiten. Denn ihr könnt euer Seelenheil nicht für 
euch allein erreichen, sondern müsst darum ringen, das Heil der ganzen Menschheit zu erreichen. 
(358, 10-17) 

 
Das spontane Herzensgebet ohne Worte 

53. Volk, hier ist die Stimme des Heiligen Geistes, die geistige Kundgebung Gottes mittels 
eures Verstandesvermögens, die euch kein neues Gesetz noch eine neue Lehre offenbart, sondern 
eine neue, fortschrittlichere, spirituellere und vollkommenere Art und Weise, mit dem Vater in 
Verbindung zu treten, Ihn zu empfangen und Ihn zu verehren. (293, 66) 

54. Wie viele gibt es, die mein Wort vernehmen, die zu großen Auslegern desselben geworden 
sind, und dennoch sind sie nicht die besten Tat-Jünger meiner Lehre, erfüllen sie nicht das göttliche 
Gebot, das euch sagt: "Liebet einander." 

55. Seht dagegen, wie leicht sich jener umwandelt, der auch nur ein Atom meiner Unterweisung 
praktisch anwendet. Wollt ihr ein Beispiel dafür? 

56. Da gab es jemanden, der Mir sein ganzes Leben lang durch Wort-Gebete sagte, dass er Mich 
liebe — Gebete, die andere formulierten, die er nicht einmal verstand, weil sie aus Worten bestanden, 
deren Bedeutung er nicht kannte. Doch bald begriff er, wie die wahre Art zu beten sei, und indem 
er seine alten Gewohnheiten beiseite schob, konzentrierte er sich auf das Innerste seiner Seele, 
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sandte seine Gedanken zu Gott empor, und zum ersten Mal fühlte er Dessen Gegenwart. 
57. Er wusste nicht, was er seinem Herrn sagen sollte, seine Brust begann zu schluchzen und 

seine Augen Tränen zu vergießen. In seinem Verstande formte sich nur ein Satz, der lautete: "Mein 
Vater, was kann ich Dir sagen, wo ich doch nicht mit Dir zu sprechen verstehe?" 

58. Aber jene Tränen, jene Schluchzer, jene innere Wonne und selbst seine Verwirrung sprachen 
zum Vater in einer so schönen Sprache, wie ihr sie niemals in euren menschlichen Sprachen noch 
in euren Büchern werdet finden können. 

59. Jenes Stammeln des Menschen, der mit seinem Herrn geistig zu beten beginnt, ähnelt den 
ersten Worten von Kleinkindern, welche für ihre Eltern Wonne und Entzücken sind, weil sie die 
ersten Äußerungen eines Wesens vernehmen, das sich zum Leben zu erheben beginnt. (281, 22-24) 

60. Die höher entwickelte Seele weiß, dass das menschliche Wort den Ausdruck des geistigen 
Gedankens arm macht und verkleinert. Daher lässt sie die materiellen Lippen schweigen, um sich 
emporzuschwingen und in der Sprache, die Gott allein kennt, das Geheimnis auszusprechen, das 
sie im Innersten ihres Wesens verborgen mit sich trägt. (11, 69) 

 
61. Wie viel Freude bereitet ihr meinem Geiste, wenn Ich sehe, dass ihr eure Gedanken auf der 

Suche nach eurem Vater emporrichtet. Ich lasse euch meine Gegenwart fühlen und überflute euch 
mit Frieden. 

62. Sucht Mich, sprecht mit Mir, macht euch nichts daraus, dass eure Gedanken zu unbeholfen 
sind, um eure Bitte auszudrücken; Ich werde sie zu verstehen wissen. Sprecht zu Mir mit dem 
Vertrauen, mit dem man mit seinem Vater spricht. Vertraut Mir eure Klagen an, wie ihr es bei eurem 
besten Freunde tun würdet. Fragt Mich, was ihr nicht wisst, alles, was euch unbekannt ist, und Ich 
werde zu euch mit dem Worte des Meisters sprechen. Aber betet, damit ihr in jenem gesegneten 
Augenblick, in welchem euer Geist sich zu Mir erhebt, das Licht, die Kraft, den Segen und den 
Frieden empfanget, den euch euer Vater gewährt. (36, 15) 

 
63. Erzählt Mir in der Stille eure Leiden, vertraut Mir eure Sehnsüchte an. Obwohl Ich alles 

weiß, will Ich, dass ihr nach und nach lernt, euer eigenes Gebet zu formulieren, bis ihr soweit seid, 
die vollkommene Zwiesprache eures Geistes mit dem Vater auszuüben. (110, 31) 

64. Das Gebet kann lang oder kurz sein, je nachdem es not tut. Ihr könnt, wenn ihr es so wünscht, 
ganze Stunden in jener geistigen Wonne verbringen, wenn euer Körper nicht ermattet oder wenn 
keine andere Pflicht eure Aufmerksamkeit erfordert. Und es kann so kurz sein, dass es sich auf eine 
Sekunde beschränkt, wenn ihr irgendeiner Prüfung unterworfen seid, die euch plötzlich überrascht 
hat. 

65. Es sind nicht die Worte, mit denen euer Verstand das Gebet zu gestalten versucht, die zu 
Mir gelangen, sondern die Liebe, der Glaube oder die Not, mit der ihr euch vor Mir zeigt. Deshalb 
sage Ich euch, dass es Fälle geben wird, in denen euer Gebet nur eine Sekunde währt, weil keine 
Zeit sein wird, Gedanken, Sätze oder Ideen zu formulieren, wie ihr es gewohnt seid. 

66. Überall könnt ihr Mich anrufen, denn für Mich ist der Ort gleichgültig, da das, was Ich 
suche, euer Geist ist. (40, 36-38) 

 
67. Als in der "Zweiten Zeit" eine Frau Jesus fragte, ob in Jerusalem der Ort sei, an dem sie 

Gott anbeten solle, antwortete ihr der Meister: "Die Zeit kommt, in der weder Jerusalem noch 
irgendein anderer Ort der rechte Platz ist, um Gott anzubeten, denn Er wird im Geist und in der 
Wahrheit angebetet werden", das heißt von Geist zu Geist. 

68. Als meine Jünger Mich baten, dass Ich sie beten lehre, gab Ich ihnen als Vorbild das Gebet, 
das ihr "Vaterunser" nennt, womit Ich ihnen begreiflich machte, dass das wahre, vollkommene 
Gebet jenes ist, das, gleich jenem von Jesus, spontan aus dem Herzen kommt und bis zum Vater 
empor dringt. Es soll Gehorsam, Demut, Schuldbekenntnis, Dankbarkeit, Glaube, Hoffnung und 
Verehrung enthalten. (162, 23-24) 

 
Das tägliche Gebet 

69. Geliebte Jünger: Übt täglich das geistige Gebet und legt euren ganzen guten Willen hinein, 
euch zu vervollkommnen. 

70. Bedenket: Außer dass ihr in eine innige Gemeinschaft mit eurem Meister gelangt und in 
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jenen Augenblicken einen unendlichen Frieden erfahrt, ist es für euch die beste Gelegenheit, meine 
göttlichen Inspirationen zu empfangen. In ihnen werdet ihr die Erklärung für all das finden, was ihr 
nicht verstanden oder falsch aufgefasst habt. Ihr werdet den Weg finden, irgendeiner Gefahr 
vorzubeugen, ein Problem zu lösen, eine Unklarheit zu beseitigen. In jener Stunde gesegneter 
geistiger Zwiesprache werden sich all eure Sinne erhellen, und ihr werdet euch bereiter und 
geneigter fühlen, Gutes zu tun. (308, 1) 

 
71. Unterlasst nicht das Gebet, auch wenn es so kurz ist, dass es nicht länger als fünf Minuten 

dauert; doch unterzieht euch darin mit dem Lichte eures Gewissens einer genauen Prüfung, damit 
ihr euer Handeln im Auge behaltet und wisst, worin ihr euch bessern müsst. 

72. Wenn ihr bei eurer Erhebung im Gebet den Zeitbegriff verlieren solltet, wird es ein Zeichen 
von Vergeistigung sein, da ihr, wenn auch nur für einige Augenblicke, aus der Zeit herauszutreten 
vermochtet — jener Zeit, welche die Sklaven des Materialismus nur für ihre Vergnügungen oder 
für die Vermehrung ihres Geldes begehren. 

73. Wer sich täglich prüft, wird seine Art des Denkens, Lebens, Sprechens und Fühlens 
verbessern. (12, 30-32) 

 
74. Ich habe euch gelehrt, dass man durch das Gebet Weisheit erlangt; doch deshalb will Ich 

nicht, dass ihr eure Gebete verlängert. Ich habe von euch das Gebet von fünf Minuten verlangt, und 
damit will Ich sagen, dass ihr kurz beten sollt, damit ihr euch in diesen Augenblicken wirklich 
eurem Vater hingebt; doch eure übrige Zeit sollt ihr euren geistigen und materiellen Pflichten 
gegenüber euren Mitmenschen widmen. (78, 52) 

 
75. Ich lehre euch nun eine bestimmte Art, euch vorzubereiten, damit eure täglichen Werke 

allesamt von edlen Gefühlen inspiriert sind und damit die Heimsuchungen und Schwierigkeiten 
euch nicht aufhalten noch zurückweichen lassen: Wenn ihr eure Augen dem Lichte eines neuen 
Tages öffnet, so betet, nähert euch Mir durch euer Denken, bildet dann euren Tagesplan, inspiriert 
von meinem Lichte, und erhebt euch nun zum Lebenskampf. Nehmt euch dabei vor, stark zu sein 
und nicht einen einzigen Augenblick lang gegen den Gehorsam und den Glauben zu verstoßen. 

76. Wahrlich, Ich sage euch, schon bald wird euch eure Standhaftigkeit und das Resultat eurer 
Werke in Erstaunen setzen. (262, 7-8) 

 
Der Ruhetag als Tag der Selbstbesinnung 

77. Schon in der "Ersten Zeit" lehrte Ich euch, den siebten Tag Mir zu weihen. Da der Mensch 
sich sechs Tage lang der Erfüllung seiner weltlichen Pflichten widmete, war es nur recht und billig, 
dass er wenigstens einen dem Dienste seines Herrn weihte. Ich forderte nicht von ihm, dass er Mir 
den ersten Tag widmete, sondern den letzten, damit er in ihm von seinen Mühen ausruhe und sich 
der geistigen Betrachtung widme, damit er seiner Seele Gelegenheit böte, sich ihrem Vater zu 
nähern und durch das Gebet mit ihm zu sprechen. 

78. Der Tag der Ruhe wurde eingesetzt, damit der Mensch im Vergessen des harten irdischen 
Lebenskampfes — und sei es auch nur für eine kurze Zeitspanne — seinem Gewissen die 
Möglichkeit gäbe, zu ihm zu sprechen, ihn an das Gesetz zu erinnern, und er sich selbst erforsche, 
seine Verfehlungen bereue und in seinem Herzen edle Vorsätze zur Umkehr fasse. 

79. Der Sabbat war der Tag, der früher der Erholung, dem Gebet und dem Studium des Gesetzes 
gewidmet war. Aber das Volk vergaß bei der Befolgung der Tradition die brüderlichen Gefühle 
gegenüber den Mitmenschen und die geistigen Pflichten, die es gegenüber seinen Nächsten hatte. 

80. Die Zeiten vergingen, die Menschheit entwickelte sich geistig, und Christus kam, um euch 
zu lehren, dass ihr auch an den Tagen der Ruhe tätige Nächstenliebe üben und alle guten Werke tun 
sollt. 

81. Jesus wollte euch damit sagen, dass zwar ein Tag der Besinnung und körperlichen Erholung 
gewidmet ist, ihr jedoch begreifen sollt, dass für die Erfüllung der Mission des Geistes weder Tag 
noch Stunde vorherbestimmt werden konnte. 

82. Obwohl der Meister mit größter Klarheit zu euch gesprochen hat, wichen die Menschen 
davon ab, und jeder wählte den Tag, der ihm am passendsten war. Während daher die einen 
weiterhin den Sabbat als den der Ruhe geweihten Tag beibehielten, wählten andere den Sonntag, 
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um ihre Gottesdienste zu feiern. 
83. Heute spreche Ich ein weiteres Mal zu euch, und meine Unterweisungen bringen euch neue 

Erkenntnisse. Ihr habt viele Erfahrungen durchlebt und euch entwickelt. Heute ist es nicht von 
Bedeutung, welchen Tag ihr der Erholung von der irdischen Mühsal widmet, wohl aber, dass ihr 
wisst, dass ihr alle Tage auf dem Wege wandeln sollt, den Ich euch vorgezeichnet habe. Begreift, 
dass es keine festgesetzte Stunde für euer Gebet gibt, denn jede Tageszeit ist dazu geeignet, zu beten 
und meine Lehre zum Wohle eurer Mitmenschen auszuüben. (166, 31-35) 

 
Bittet, so wird euch gegeben 

84. Ihr alle tragt eine Wunde im Herzen. Wer könnte wie Ich in euer Inneres eindringen? Ich 
kenne euer Leid, eure Trauer und Niedergeschlagenheit angesichts so großer Ungerechtigkeit und 
Undankbarkeit, die auf eurer Welt herrscht. Ich weiß um die Erschöpfung derer, die lange auf Erden 
gelebt und sich abgemüht haben und deren Dasein für sie wie eine schwere Last ist. Ich weiß um 
die Unausgefülltheit derer, die in diesem Leben alleingelassen wurden. Euch allen sage Ich: "Bittet, 
so wird euch gegeben werden"; denn Ich bin dafür gekommen, euch das zu geben, dessen ihr von 
Mir bedürft, sei es Gesellschaft, Seelenfrieden, Heilung, Aufgaben oder Licht. (262, 72) 

 
85. Fürchtet nicht das Elend, es ist nur vorübergehend, und in ihm sollt ihr beten und die Geduld 

Hiobs zum Vorbild nehmen. Der Überfluss wird zurückkehren, und dann werdet ihr nicht genug 
Worte haben, um Mir zu danken. 

86. Wenn euch einmal Krankheit niederdrückt, o gesegnete Kranke, so verzweifelt nicht; euer 
Geist ist nicht krank. Erhebt euch im Gebet zu Mir, und euer Glaube und eure Vergeistigung werden 
euch die Gesundheit des Körpers zurückgeben. Betet in der Form, die Ich euch gelehrt habe: geistig. 
(81, 43-44) 

 
87. Betet in den Augenblicken der Prüfung ein kurzes, aber lauteres und aufrichtiges Gebet, 

und ihr werdet euch getröstet fühlen; und wenn ihr erreicht, im Einklang mit eurem Herrn zu sein, 
werde Ich zu euch sagen können, dass mein Wille der eure und euer Wille der meine ist. (35, 7) 

 
88. Betet, aber euer Gebet soll von euren täglichen Vorhaben und Werken bestimmt sein, dies 

wird euer bestes Gebet sein. Doch wenn ihr einen Gedanken an Mich richten wollt, um mit ihm 
eine Bitte auszudrücken, so sagt Mir nur: "Vater, Dein Wille geschehe an mir." Damit werdet ihr 
sogar mehr erbitten, als ihr verstehen und erhoffen könntet, und dieser einfache Satz, dieser 
Gedanke, wird jenes "Vaterunser", um das ihr Mich in einer anderen Zeit batet, noch mehr 
vereinfachen. 

89. Damit habt ihr das Gebet, das alles erbittet und das am besten für euch sprechen wird. Doch 
nicht eure Lippen sollen es sagen, sondern euer Herz soll es empfinden; denn sagen ist nicht fühlen, 
und wenn ihr es fühlt, braucht ihr es Mir nicht zu sagen. Ich weiß die Stimme des Geistes zu 
vernehmen und verstehe seine Sprache. Gibt es eine größere Freude für euch, als dies zu wissen? 
Oder meint ihr etwa, dass Ich darauf angewiesen bin, dass ihr Mir sagt, was Ich tun muss? (247, 
52-54) 

90. Ich habe euch gelehrt, für andere zu beten und zu bitten; aber Ich höre euch auch an, wenn 
ihr für euch bittet. Ich nehme dieses Gebet an. Doch Ich sage euch, dass die Zeit, in der Ich euch, 
weil ihr noch unreif wart, eurer Bitte entsprechend gab, vorüber ist. Jetzt ist es mein Wille, dass ihr 
euch wie Jünger verhaltet und Mir beim Beten euren Geist und euer Herz darbietet, dabei jedoch 
zulasst, dass Ich in ihnen lese und meinen Willen tue. (296, 69) 

 
91. Wenn ihr Mich befragt oder Mich bittet, dann strengt euch nicht an bei dem Versuch, Mir 

euer Problem klar darzulegen, und bemüht euch auch nicht, in eurem Verstand nach den am besten 
formulierten Sätzen zu suchen. Mir genügt es, wenn euer Geist sich in diesem Augenblick von der 
Welt löst und Herz und Sinn rein sind, damit sie meine Inspiration empfangen können. Was nützt 
es euch schon, Mir wunderbare Worte zu sagen, wenn ihr nicht fähig seid, meine Gegenwart in 
eurem Innern zu fühlen? Ich weiß alles, und ihr braucht Mir nichts zu erklären, damit Ich euch 
verstehen kann. (286, 9-10) 
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92. Wenn ihr meine Lehre zu begreifen vermögt, wird sie euch viele Befriedigungen geben, 
viele Gelegenheiten bieten, euch aufwärts entwickeln zu können. Lernet zu beten, bevor ihr 
irgendeinen Entschluss fasst, denn das Gebet ist die vollkommene Art und Weise, euren Vater zu 
bitten, da ihr in ihm nach Licht und Stärkung verlangt, um im Lebenskampfe zu bestehen. 

93. Beim Beten wird eurem Verstandesvermögen bald die Erleuchtung kommen, die euch das 
Gute klar vom Bösen unterscheiden lässt, das Ratsame von dem, was ihr nicht tun sollt, und dies 
wird der offensichtlichste Beweis dafür sein, dass ihr euch innerlich zu bereiten verstandet, um die 
Stimme des Geistes zu vernehmen. 

94. Ertragt eure Mühsale mit Geduld, und wenn ihr den Sinn eurer Prüfungen nicht zu begreifen 
vermögt, so betet, und Ich werde euch ihren Sinn offenbaren, damit ihr sie innerlich bejaht. (333, 
61-62, 75) 

95. Jedes Mal, wenn eure Lippen oder eure Gedanken Mir sagen: "Herr, habe Erbarmen mit 
mir, habe Mitleid mit meinem Schmerz — Herr, versage mir nicht Deine Vergebung", dann beweist 
ihr eure Unwissenheit, eure Verwirrtheit und wie wenig ihr Mich kennt. 

96. Mir sagen, dass Ich Mitgefühl mit eurem Schmerz haben soll? Mich bitten, dass Ich 
Erbarmen mit meinen Kindern haben soll? Mich anflehen, dass Ich eure Sünden vergebe — Mich, 
der Ich die Liebe, die Gnade, die Barmherzigkeit, die Vergebung und das Mitleid bin? 

97. Es ist gut, wenn ihr jene zu bewegen sucht, die auf Erden ein hartes Herz haben, und dass 
ihr mit Tränen und flehentlichen Bitten bei denen Mitleid zu erwecken sucht, die nicht eine Spur 
von Mitgefühl mit ihren Nächsten haben; aber gebraucht jene Sätze oder Gedanken nicht, um Den 
zu bewegen, der euch aus Liebe erschuf, und um euch ewig zu lieben. (336, 41-43) 

 
98. Seid zufrieden mit den großen Wohltaten, die der Vater euch im Hinblick auf all das 

beschert hat, was sich auf das menschliche Leben auf Erden bezieht. Bittet nicht um das, was eurer 
Seele und eurem Körper zum Verderben gereichen könnte. Ich habe euch mehr zu geben, als ihr 
von Mir erbitten könntet. Doch bin Ich es, der weiß, was euch auf dem Lebenswege wirklich fehlt. 
Ich habe euch gesagt: Wenn ihr mein Gesetz zu erfüllen versteht, werdet ihr Mich in all meiner 
Herrlichkeit schauen. (337, 21) 

 
Der Segen der Fürbitte 

99. Gewöhnt euch nicht an, nur mit Worten zu beten, betet mit dem Geiste. Auch sage Ich euch: 
Segnet mit dem Gebet, sendet Gedanken des Lichts zu euren Mitmenschen, bittet nichts für euch; 
erinnert euch: Wer sich mit dem Meinen befasst, wird Mich immer als Wächter über sich haben. 

100. Den Samen, den ihr mit Liebe sät, werdet ihr vielfältig zurückerhalten. (21, 3-4) 
101. Betet nicht nur, wenn ihr gerade eine schmerzliche Prüfung durchlebt, betet auch, wenn 

ihr im Frieden seid, denn dann werden sich eure Herzen und eure Gedanken mit den anderen 
beschäftigen können. Bittet auch nicht nur für die, die euch Gutes getan, oder für jene, die euch 
keinen Schaden zugefügt haben; denn obwohl dies verdienstvoll ist, ist es nicht so groß, wie wenn 
ihr für diejenigen Fürbitte einlegt, die euch auf irgendeine Weise Schaden zugefügt haben. (35, 8) 

 
102. Was lehre Ich euch derzeit? Alles und alle mit Herz und Geist zu segnen; denn wer so 

segnet, ist seinem Vater ähnlich, wenn Er seine Wärme allen zuteil werden lässt. Darum sage Ich 
euch: Lernt mit dem Geiste, mit Gedanken, mit dem Herzen segnen, und euer Friede, eure Kraft 
und eure Herzenswärme werden zu jenem gelangen, dem ihr es zusendet, so ferne ihr ihn auch 
glaubt. 

103. Was würde geschehen, wenn alle Menschen einander segnen würden, auch ohne sich zu 
kennen, noch sich jemals gesehen zu haben? Vollkommener Friede würde auf Erden herrschen, 
Krieg wäre unvorstellbar! 

104. Damit dies Wunder Wirklichkeit wird, müsst ihr eure Seelen durch Beharrlichkeit in der 
Tugend erheben. Haltet ihr dies etwa für unmöglich? (142, 31 ) 

 
105. Bittet, so wird euch gegeben. Alles, was ihr zum Wohle eurer Mitmenschen ersehnt — 

bittet Mich darum. Bittet, vereint eure Bitte mit der des Notleidenden, und Ich werde euch gewähren, 
worum ihr bittet. (137, 54) 
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Die Notwendigkeit des Gebets 
106. "Wachet und betet", sage ich euch immer wieder; aber Ich will nicht, dass ihr euch an 

diesen gütigen Rat gewöhnt, sondern über ihn nachdenkt und danach handelt. 
107. Ich heiße euch beten, weil jener, der nicht betet, sich überflüssigen, materiellen und 

manchmal unsinnigen Gedanken hingibt, wodurch er, ohne sich dessen bewusst zu sein, die bruder-
mörderischen Kriege begünstigt und nährt. Doch wenn ihr betet, zerreißt euer Denken, als ob es ein 
Schwert des Lichtes wäre, die Schleier der Finsternis und die Schlingen der Versuchung, die heute 
viele Wesen gefangen halten; es sättigt eure Umgebung mit geistiger Kraft und wirkt den Mächten 
des Bösen entgegen. (9, 25-26) 

 
108. Die Menschen sind immer zu sehr mit den Herrlichkeiten der Erde beschäftigt gewesen, 

um über die Bedeutung nachzudenken, welche das Beten und die geistige Betrachtung des jenseits 
dieses Lebens Liegenden hat, so dass sie ihren eigenen Wesenskern hätten entdecken können. Wer 
betet, spricht mit dem Vater, und wenn er fragt, erhält er sofort Antwort. Die Unwissenheit der 
Menschen über das Geistige ist Folge des Mangels an Gebet. (106, 33) 

 
109. Ihr geht auf eine Zeit zu, in der ihr eurer Seele in gerechter Weise das zu geben versteht, 

was ihr zusteht, und der Welt das, was ihr zukommt. Es wird eine Zeit wahrhaftigen Gebetes sein, 
einer von Fanatismus freien Verehrung Gottes, bei der ihr vor jeder Unternehmung betet, bei der ihr 
das zu bewahren wisst, was euch anvertraut wurde. 

110. Wie könnte der Mensch einen Fehler begehen, wenn er, statt seinen Willen zu tun, zunächst 
einmal im Gebet seinen Vater fragen würde? Wer betet, lebt in Verbindung mit Gott, kennt den Wert 
der Wohltaten, die er von seinem Vater empfängt, und zugleich begreift er den Sinn oder den Zweck 
der Prüfungen, die er durchlebt. (174, 2-3) 

 
Die heilvollen Wirkungen des Gebetslebens 

111. Zu allen Zeiten habe Ich euch gesagt: Betet. Heute sage Ich euch, dass ihr durch das Gebet 
Weisheit erlangen könnt. Wenn alle Menschen beteten, würden sie niemals von dem Lichtpfad 
abirren, der von Mir vorgezeichnet wurde. Durch das Gebet würden die Kranken gesund, es würde 
keine Ungläubigen mehr geben, und der Friede würde zu den Seelen zurückkehren. 

112. Wie kann der Mensch glücklich sein, wenn er meine Gnade zurückgewiesen hat? Meint er 
etwa, dass die Liebe, die Barmherzigkeit und die Sanftmut keine Eigenschaften des menschlichen 
Lebens sind? (69, 7-8) 

 
113. Wisset, dass das Wort, das keine Liebe in sich hat, weder Leben noch Kraft besitzt. Ihr fragt 

Mich, wie ihr zu lieben beginnen könnt und was ihr tun müsst, damit in euren Herzen diese 
Empfindung erwacht, und Ich sage euch dazu: womit ihr beginnen müsst, ist, richtig beten zu 
können. Es wird euch dem Meister näher bringen, und dieser Meister bin Ich. 

114. Im Gebet werdet ihr Trost, Inspiration und Kraft finden, es wird euch die köstliche 
Befriedigung schenken, mit Gott vertraulich sprechen zu können, ohne Zeugen und Vermittler. Gott 
und euer Geist sind in diesem süßen Augenblick der Vertraulichkeiten, der geistigen Zwiesprache 
und der Segnungen vereint. (166, 43-44) 

 
115. Wann immer ihr einen Vertrauten, einen gütigen Freund braucht, wendet euch an Mich und 

legt bei Mir die Leiden ab, die es in euren Herzen geben mag, und ich werde euch den besten Weg 
anraten — die Lösung, die ihr sucht. 

116. Wenn eure Seele von den Lasten niedergedrückt ist, so deshalb, weil ihr gesündigt habt. Ich 
werde euch empfangen und in meinem Urteil wohlwollend sein, werde euren Vorsatz zur Besserung 
bestärken und euch die verlorenen Kräfte zurückgeben. 

117. Nur die Befolgung meiner Unterweisungen wird euch in der Gnade bewahren und eure 
seelische und körperliche Gesundheit erhalten. Die Erfahrung, die ihr gewinnt, wird Licht sein, das 
ihr nach und nach in eurer Seele ansammelt. (262, 20-21) 

 
118. Die Seele, die wachsam zu leben versteht, weicht niemals von der Bahn ab, die ihr Herr für 

sie vorgezeichnet hat, und sie ist in der Lage, ihr Erbe und ihre Gaben zur Anwendung zu bringen, 
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bis sie ihre Höherentwicklung erreicht hat. 
119. Dieses Wesen muss in den Prüfungen vorankommen, weil es wachsam lebt und sich niemals 

von der Materie beherrschen lässt. Wer wacht und betet, wird immer siegreich aus den Lebenskrisen 
hervorgehen und den Lebensweg mit festem Schritt zurücklegen. 

120. Wie anders ist das Verhalten dessen, der zu beten und zu wachen vergisst! Freiwillig 
verzichtet er darauf, sich mit den besten Waffen zu verteidigen, die Ich in den Menschen gelegt 
habe, welche der Glaube, die Liebe und das Licht des Wissens sind. Er ist es, der die innere Stimme 
nicht vernimmt, die zu ihm durch die Intuition, das Gewissen und die Träume spricht. Aber sein 
Herz und sein Verstand verstehen jene Sprache nicht und schenken der Botschaft seines eigenen 
Geistes keinen Glauben. (278, 2-3) 

 
121. Das Gebet ist das eurem Geiste offenbarte Mittel, um mit euren Fragen, euren Sorgen und 

eurem Verlangen nach Licht zu Mir zu gelangen. Durch diese Zwiesprache könnt ihr eure Zweifel 
zerstreuen und den Schleier zerreißen, der irgendein Geheimnis verbirgt. 

122. Das Gebet ist der Beginn der Zwiesprache von Geist zu Geist, die in den kommenden 
Zeiten erblühen und unter dieser Menschheit Früchte tragen wird. 

123. Heute habe Ich diesem Volk, das Mir zuhört, all dies offenbart, damit es der Wegbereiter 
der Zeit der Vergeistigung sei. (276, 18-19) 

 
Die Macht des Gebets 

124. Wenn einer von euch betet, ist er sich nicht bewusst, was er mit seinen Gedanken im 
Geistigen erreicht. Daher sollt ihr erfahren, dass, wenn ihr für eure Mitmenschen betet — für jene 
Völker, die sich im Kriege vernichten — euer Geist in diesen Augenblicken seinerseits eine 
gedankliche Schlacht gegen das Böse schlägt und dass euer Schwert, welches Friede, Vernunft, 
Gerechtigkeit und das Verlangen nach Gutem für sie ist, auf die Waffen des Hasses, der Rache, des 
Hochmuts stößt. 

125. Jetzt ist die Zeit gekommen, in der die Menschen sich der Macht des Gebetes bewusst 
werden. Damit das Gebet wirklich Kraft und Licht hat, ist es erforderlich, dass ihr es Mir mit Liebe 
empor sendet. (139, 7-8) 

 
126. Denkvermögen und Geist, vereinigt im Gebet, schaffen im Menschen eine Kraft, die jeder 

menschlichen Kraft überlegen ist. 
127. Im Gebet wird der Schwache gestärkt, der Feige wird von Mut erfüllt, der Unwissende 

wird erleuchtet, der Schüchterne wird unbefangen. 
128. Wenn der Geist harmonisch mit dem Verstand zusammenzuwirken vermag, um das wahre 

Gebet zu erreichen, wird er zu einem unsichtbaren Soldaten, der vorübergehend von dem, was sein 
Wesen betrifft, Abstand nimmt, sich an andere Orte versetzt, sich vom Einfluss des Körpers befreit 
und sich seinem Kampfe widmet, Gutes zu tun, Übel und Gefahren zu bannen, den Bedürftigen 
einen Funken Lichtes, einen Tropfen Balsam oder einen Hauch von Frieden zu bringen. 

129. Begreift aufgrund all dessen, was Ich euch sage, wie viel ihr inmitten des Chaos, das diese 
Menschheit ergriffen hat, mit dem Geist und mit dem Verstand zu tun vermögt. Ihr seid in einer 
Welt gegensätzlicher Gedanken und Ideen, in der die Leidenschaften toben und die Gefühle des 
Hasses aufeinanderprallen, in der das Denken durch den Materialismus verwirrt ist und die Seelen 
von Finsternis umfangen sind. 

130. Nur wer mittels des Gebetes gelernt hat, sich gedanklich und geistig in die Regionen des 
Lichtes, die Sphären des Friedens zu erheben, wird die Welt der Kämpfe, in der sich alle 
menschlichen Leidenschaften widerspiegeln, betreten können, ohne besiegt zu werden, und im 
Gegenteil etwas Nutzbringendes für jene zurücklassen, die des Lichtes des Geistes bedürfen. (288, 
18-22) 

 
131. Lernet zu beten, denn auch mit dem Gebet könnt ihr viel Gutes tun, ebenso wie ihr euch 

auch gegen die Heimtücke verteidigen könnt. Das Gebet ist Schild und Waffe; wenn ihr Feinde habt, 
so verteidigt euch durch das Gebet. Aber wisset, dass diese Waffe niemanden verwunden oder 
schädigen darf, weil seine einzige Aufgabe darin bestehen soll, Licht in die Finsternis zu bringen. 
(280, 56) 
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132. Die Naturgewalten sind gegen den Menschen entfesselt. Ihr sollt euch nicht fürchten, weil 

ihr wisst, dass Ich euch eine Vollmacht gegeben habe, um das Böse zu besiegen und eure Mit-
menschen zu schützen. Ihr könnt jenen Elementen der Zerstörung befehlen, dass sie innehalten, und 
sie werden gehorchen. Wenn ihr betend und wachend bleibt, werdet ihr Wunder tun können und die 
Welt in Staunen versetzen können. 

133. Betet aufrichtig, schafft Gemeinschaft mit meinem Geist, sucht dafür keinen bestimmten 
Ort auf. Betet unter einem Baum, unterwegs, auf dem Gipfel eines Berges oder im Winkel eurer 
Schlafstelle, und Ich werde hernieder kommen, um mit euch zu sprechen, euch zu erleuchten und 
euch Kraft zu geben. (250, 24-25) 

 
134. Wahrlich, Ich sage euch, wenn ihr bereits im Geiste, im Denken und Wollen vereint wärt, 

würde euer Gebet allein genügen, um die Nationen aufzuhalten, die in der Vorbereitung auf die 
Stunde leben, in der sie sich aufeinander stürzen wollen. Ihr würdet die Feindschaften beseitigen, 
wäret ein Hindernis für all jene bösen Pläne eurer Mitmenschen, wäret wie ein unsichtbares Schwert, 
das die Mächtigen besiegt, und wie ein starker Schild, der die Schwachen schützt. 

135. Die Menschheit würde angesichts dieser offensichtlichen Beweise einer höheren Macht 
einen Augenblick innehalten, um sich zu besinnen, und diese Besinnung würde ihr viele schwere 
Stöße und Heimsuchungen ersparen, die sie andernfalls durch die Natur und deren Elemente 
erhalten wird. (288, 27) 

 
136. Wenn ihr einen großen Glauben und ein größeres Wissen über die Macht des Gebets hättet 

— wie viele Werke der Barmherzigkeit würdet ihr durch euer Denkvermögen tun. Aber ihr habt 
ihm nicht all die Macht beigemessen, die es besitzt, und deshalb wird euch oftmals nicht bewusst, 
was ihr in einem Augenblick echt empfundenen und wahren Gebetes abwendet. 

137. Merkt ihr nicht, dass etwas Höheres verhindert, dass auf eurer Welt der unmenschlichste 
aller eurer Kriege ausbricht? Begreift ihr nicht, dass auf dieses Wunder Millionen Gebete von 
Männern, Frauen und Kindern Einfluss haben, die mit ihrem Geiste die Dunkelmächte bekämpfen 
und dem Kriegstreiben entgegenwirken? Betet weiterhin, wachet auch fernerhin, doch legt in diese 
Betätigung all euren Glauben, dessen ihr fähig seid. 

138. Betet, Volk, und breitet über den Krieg, den Schmerz und das Elend den Friedensmantel 
eurer Gedanken, mit denen ihr einen Schild bilden werdet, unter dessen Schutz eure Mitmenschen 
Erleuchtung und Zuflucht finden. (323, 24-26) 

 
Liebe zu Gott und zum Nächsten als Verehrung Gottes 

139. Wisset, o meine neuen Jünger, dass eure Huldigung und euer Tribut für den Herrn 
beständig sein sollen, ohne dass ihr auf bestimmte Zeitpunkte oder Tage wartet, um sie darzubringen, 
so wie die Liebe eures Vaters zu euch gleichbleibend ist. Doch wenn ihr wissen wollt, wie ihr euch 
täglich an meine Werke der Liebe erinnern sollt, ohne in Fanatismus zu verfallen, werde Ich es euch 
sagen: Euer Leben soll eine ständige Huldigung für Den sein, der alles geschaffen hat, indem ihr 
einander liebt. 

140. Handelt so, und Ich werde euch gewähren, worum ihr Mich demütig bittet: dass eure 
Verfehlungen euch vergeben sind. Ich tröste euch und schenke euch Erleichterung; aber Ich sage 
euch: Wenn ihr eure Fehler entdeckt und euer Gewissen euch richtet, so betet, berichtigt eure Fehler, 
wappnet euch mit Stärke, damit ihr nicht wieder die gleiche Sünde begeht und ihr Mich nicht 
wiederholt bitten müsst, dass Ich euch vergebe. Mein Wort lehrt euch, damit ihr aufwärts steigt und 
dem Licht und der Vergeistigung Zugang gewährt. (49, 32-33) 

 
141. "Mich dürstet", sagte Ich zu jener Volksmenge, die meine Worte nicht verstand und sich 

an meinem Todeskampfe weidete. Was könnte Ich heute erst sagen, wo Ich sehe, dass es nicht nur 
eine Menschenmenge, sondern die ganze Welt ist, die meinen Geist verletzt, ohne sich meines 
Schmerzes bewusst zu sein? 

142. Mein Durst ist unendlich, unfassbar groß, und nur eure Liebe wird ihn stillen können. 
Warum bietet ihr Mir statt Liebe einen äußerlichen Kult an? Wisst ihr nicht, dass, während Ich euch 
um Wasser bitte, ihr Mir Galle und Essig darreicht? (94, 74-75) 
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143. Wahrlich, Ich sage euch, gerade die, die viel gelitten und Mich oft verletzt haben, werden 

Mich am brennendsten lieben, ihrem Herzen wird beständig eine Opfergabe für meine Göttlichkeit 
entströmen. Es werden keine materiellen Gaben sein noch Psalmen oder irdische Altäre. Sie wissen, 
dass die wohlgefälligste Opfergabe und Verehrung für Mich die Werke der Liebe sind, die sie an 
ihren Brüdern tun. (82, 5) 

 
144. Tag für Tag gelangt euer geistiges Beten zu Mir, dessen Sprache eure irdische Natur nicht 

kennt, weil es keine von euren Lippen ausgesprochenen Worte sind noch durch euren Verstand 
gebildete Vorstellungen. Das Gebet des Geistes ist so tief, dass es jenseits der menschlichen 
Fähigkeiten und Sinne ist. 

145. In jenem Gebet gelangt der Geist in die Regionen des Lichtes und des Friedens, wo hohe 
Geister wohnen, und dort sättigt er sich an jener Essenz und kehrt dann zu seinem vergänglichen 
Körper zurück, um ihm Kraft zu übertragen. (256, 63-64) 

 
146. Volk: Die Zeit, in der ihr zu beten verstehen sollt, ist zu euch gekommen. Heute sage Ich 

euch nicht, dass ihr auf die Erde niederfallen sollt, Ich lehre euch nicht, mit euren Lippen zu beten 
oder Mich mit gewählten Worten in schönen Gebeten anzurufen. Heute sage ich euch: Wendet euch 
gedanklich an Mich, erhebt eure Seele, und Ich werde immer hernieder kommen, um euch meine 
Gegenwart fühlbar zu machen. Wenn ihr mit eurem Gott nicht zu sprechen versteht, werden Mir 
eure Reue, eure Gedanken, euer Schmerz genügen, wird Mir eure Liebe genügen. 

147. Dies ist die Sprache, die Ich vernehme, die Ich verstehe, die Sprache ohne Worte, die der 
Wahrhaftigkeit und der Aufrichtigkeit. Dies ist das Gebet, das Ich euch in dieser Dritten Zeit gelehrt 
habe. 

148. Immer, wenn ihr ein gutes Werk getan habt, habt ihr meinen Frieden, Beruhigung und 
Hoffnung empfunden, weil euch der Vater dann sehr nahe ist. (358, 53-55) 

 
149. Ich verschmähe alles, was menschliche Eitelkeit und menschlicher Prunk ist, denn zu 

meinem Geiste gelangt nur, was geistig ist, was edel und hochherzig ist, das Reine und Ewige. 
Erinnert euch, dass Ich der Frau aus Samaria sagte: "Gott ist Geist, und die Ihn anbeten, müssen Ihn 
im Geist und in der Wahrheit anbeten." Sucht Mich im Unendlichen, im Reinen, und dort werdet 
ihr Mich finden. 

150. Warum Mir das anbieten, was Ich für euch geschaffen habe? Warum schenkt ihr Mir 
Blumen, wenn sie nicht euer Werk sind? Wenn ihr Mir dagegen Werke der Liebe, der 
Barmherzigkeit, der Vergebung, der Gerechtigkeit, der Hilfe für euren Nächsten darbringt, so wird 
dieser Tribut gewiss geistig sein und sich zum Vater erheben wie eine Liebkosung, wie ein Kuss, 
den die Kinder ihrem Herrn von der Erde aus zusenden. (36, 26, 29) 

 
151. Ich will auch nicht, dass ihr eure Gottesverehrung auf materielle Versammlungsräume 

begrenzt, denn ihr würdet dann euren Geist einsperren und ihn nicht seine Flügel ausbreiten lassen, 
um die Ewigkeit zu gewinnen. 

152. Der Altar, den Ich euch überlasse, um auf ihm den Gottesdienst zu feiern, den Ich erwarte, 
ist das Leben selbst ohne irgendeine Begrenzung, jenseits aller Religionen, aller Kirchen und Sekten, 
denn er gründet im Geistigen, im Ewigen, im Göttlichen. (194, 27-28) 

 
Die Zwiesprache zwischen Gott und Mensch 

153. Heute komme Ich zu euch mit einer Lehre, die — wenn sie einmal begriffen ist — die am 
leichtesten zu erfüllende ist, auch wenn es für die Welt den Anschein hat, dass sie unmöglich zu 
verwirklichen ist. Ich lehre euch den Gottesdienst der Liebe zu Gott durch euer Leben, eure Werke 
und das geistige Gebet, das nicht an einem bestimmten Ort von den Lippen ausgesprochen wird, 
noch kultische Handlungen oder Bilder benötigt, um inspiriert zu sein. (72, 21) 

 
154. Während die Menschen in Mir einen fernen, unnahbaren Gott erkennen wollten, habe Ich 

Mir vorgenommen, ihnen zu beweisen, dass Ich ihnen näher bin als die Wimpern ihrer Augen. 
155. Sie beten mechanisch, und wenn sie nicht sogleich alles verwirklicht sehen, worum sie in 
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dringlicher Weise gebeten haben, rufen sie entmutigt: "Gott hat uns nicht erhört." 
156. Wenn sie zu beten verstünden, wenn sie Herz und Verstand mit ihrer Seele vereinigen 

würden, könnten sie in ihrem Geiste die göttliche Stimme des Herrn vernehmen und fühlen, dass 
seine Gegenwart ihnen sehr nahe ist. Aber wie wollen sie meine Gegenwart spüren, wenn sie Mich 
mittels veräußerlichter Kulte bitten? Wie sollten sie erreichen, dass ihre Seele empfindsam wird, 
wenn sie sogar ihren Herrn in Bildnissen anbeten, die von ihren Händen gemacht sind? 

157. Ich will, dass ihr begreift, dass Ich euch sehr nahe bin, dass ihr euch leicht mit Mir 
verbinden, Mich fühlen und meine Inspirationen empfangen könnt. (162, 17-20) 

 
158. Übt euch im Stillesein, das dem Geiste behilflich ist, seinen Gott finden zu können. Diese 

Stille ist wie ein Wissensquell, und alle, die in sie eingehen, werden mit der Klarheit meiner 
Weisheit erfüllt. Die Stille ist wie ein von unzerstörbaren Mauern umschlossener Ort, zu dem nur 
der Geist Zutritt hat. Der Mensch trägt beständig in seinem Innern das Wissen um den geheimen 
Ort, in welchem er sich mit Gott verbinden kann. 

159. Der Ort ist unwichtig, an dem ihr euch befindet, überall könnt ihr euch mit eurem Herrn 
verbinden, ob ihr auf dem Gipfel eines Berges seid oder euch in der Tiefe eines Tales befindet, in 
der Unruhe einer Stadt, im Frieden des Heimes oder inmitten eines Kampfes. Wenn ihr Mich im 
Innern eures Heiligtums in der tiefen Stille eurer Erhebung sucht, werden sich augenblicklich die 
Tore des universellen und unsichtbaren Tempels öffnen, damit ihr euch wirklich im Hause eures 
Vaters fühlt, das in jedem Geiste vorhanden ist. 

160. Wenn der Schmerz der Prüfungen euch niederdrückt und die Leiden des Lebens eure 
Gefühle zerstören, wenn ihr ein heißes Verlangen empfindet, ein wenig Frieden zu erlangen, so 
zieht euch in eure Schlafkammer zurück oder sucht die Stille, die Einsamkeit der Felder; dort richtet 
eure Seele empor, geführt durch den Geist, und versenkt euch. Die Stille ist das Reich des Geistes, 
ein Reich, das den körperlichen Augen unsichtbar ist. 

161. Im Augenblick des Eintretens in die geistige Verzückung erreicht man, dass die höheren 
Sinne erwachen, die Intuition sich einstellt, die Inspiration aufleuchtet, die Zukunft sich erahnen 
lässt und das geistige Leben das Entfernte klar erkennt und möglich macht, was zuvor unerreichbar 
schien. 

162. Wenn ihr in die Stille dieses Heiligtums, dieser Schatzkammer eintreten wollt, müsst ihr 
selbst den Weg bereiten, denn nur mit wahrer Reinheit werdet ihr in sie eindringen können. (22, 36-
40) 

 
163. Es ist notwendig, dass sich von neuem meine Propheten erheben, um die Menschheit zu 

ermahnen. Denn während es Völker gibt, die sich vernichten, verblendet von Ehrgeiz und Gewalt, 
fürchten jene, die mein Licht empfangen haben und die Menschheit unparteiisch beurteilen, ihre 
Aufgabe anzupacken und die Frohe Botschaft weiterzugeben. 

164. Wenn die Menschen mit dem Geiste zu beten verstünden, würden sie meine Stimme 
vernehmen, würden sie meine Inspiration empfangen. Aber jedes Mal, wenn sie beten, liegt ein 
Schleier über ihren geistigen Augen, der ihnen das Licht meiner Gegenwart verbirgt. Ich muss zu 
den Menschen in den Augenblicken kommen, in denen ihre Körper ruhen, um ihre Seele zu 
erwecken, sie zu rufen und mit ihr zu sprechen. Es ist Christus, der wie ein Dieb in tiefer Nacht in 
euer Herz dringt, um in ihm seinen Samen der Liebe zu säen. (67, 29) 

 
165. Lernet zu beten und gleichzeitig zu meditieren, damit in jedem von euch die Erkenntnis 

und das Verständnis ans Licht kommt. (333, 7) 
 
166. Spiritualität ist Freiheit. Daher sehen jene, die Mich derzeit vernehmen und die den 

Sinngehalt dieser befreienden Lehre verstanden haben, wie sich vor ihnen ein weites Tal öffnet, in 
welchem sie kämpfen und davon Zeugnis ablegen werden, dass die Zeit gekommen ist, in der Gott, 
der allmächtige Schöpfer, kam, um die Zwiesprache zwischen Ihm und dem Menschen einzuführen. 
(239, 8) 

 
167. Die Lehre Christi war spirituell, doch der Mensch umgab sie mit Riten und Formen, um 

sie in den Fassungsbereich der Seelen mit geringer Erhebung zu bringen. 
168. Ihr seid in die Zeit des Geistes, der großen Offenbarungen eingetreten, in der aus jedem 
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Kult die Vermaterialisierung, der Betrug und die Unvollkommenheit verschwinden werden, in der 
jeder Mensch mittels seines Geistes seinen Gott erkennen wird, welcher ganz Geist ist. Auf diesem 
Wege wird er die Form der vollkommenen Zwiesprache entdecken. (195, 77-78) 

169. Wenn die Menschen einmal gelernt haben, mit meinem Geiste Zwiesprache zu halten, 
brauchen sie keine Bücher mehr nachzuschlagen oder Fragen zu stellen. 

170. Heute fragen sie noch jene, von denen sie glauben, dass sie mehr wissen, oder sie sind auf 
der Suche nach Schriften und Büchern — im Verlangen, die Wahrheit zu finden. (118, 37) 

 
171. Wenn ihr lernen würdet, täglich für kurze Zeit zu meditieren, und wenn eure Meditation 

das Geistige Leben beträfe, würdet ihr unendlich viele Erklärungen entdecken und Offenbarungen 
empfangen, die ihr auf keine andere Weise erhalten könntet. 

172. Eure Seele besitzt bereits genügend Licht, um Mich zu befragen sowie meine Antwort 
entgegenzunehmen. Die Seele des Menschen hat schon eine große Entwicklungshöhe erreicht. 
Beobachtet eure Mitmenschen aus bescheidenen Verhältnissen, die trotz ihres Mangels an 
Kenntnissen mit ihren tiefsinnigen Beobachtungen überraschen sowie mit der klaren Art und Weise, 
in der sie sich das erklären, was für viele andere etwas Unerklärliches ist. Beziehen sie dies etwa 
aus Büchern oder Schulen? Nein. Aber sie haben aus Intuition oder Notwendigkeit heraus die Gabe 
der Meditation entdeckt, welche Teil des geistigen Gebetes ist. In ihrer Abgeschiedenheit, 
abgeschirmt gegenüber Einflüssen und Vorurteilen, haben sie den Weg entdeckt, mit dem Ewigen, 
dem Geistigen, dem Wahren in Verbindung zu treten; und die einen mehr, die andern weniger, haben 
alle, die über die wahre Essenz des Lebens meditiert haben, in ihrem Verstandesvermögen geistiges 
Licht empfangen. (340, 43-44) 

 
173. Ihr fragt Mich, worin das Gebet besteht, und Ich antworte euch: Zuzulassen, dass euer 

Geist sich frei zum Vater erhebt; euch mit völligem Vertrauen und Glauben jenem Akt hinzugeben; 
im Herzen und im Verstande die Eindrücke entgegenzunehmen, die durch den Geist aufgenommen 
wurden; mit wahrer Demut den Willen des Vaters zu bejahen. Wer auf diese Weise betet, erfreut 
sich in jedem Augenblicke seines Lebens meiner Gegenwart und fühlt sich niemals bedürftig. (286, 
11) 

 
174. Im Reinsten seines Wesens, im Geiste, werde Ich in dieser Zeit mein Gesetz 

niederschreiben, werde Ich meine Stimme vernehmen lassen, werde Ich meinen Tempel errichten; 
denn was nicht im Innern des Menschen ist, was nicht in seiner Seele ist, ist so, als ob es nicht 
existiere. 

175. Ob man riesige materielle Kirchen zu meiner Ehre errichtet, ob man Mir Feierlichkeiten 
und Zeremonien voller Pracht darbringt — diese Opfergabe wird Mich nicht erreichen, weil sie 
nicht geistig ist. Jeder äußerliche Kult trägt immer Eitelkeit und Zurschaustellung in sich; die 
heimliche Opfergabe hingegen — jene, welche die Welt nicht sieht und die ihr Mir von Geist zu 
Geiste darbringt — gelangt zu Mir aufgrund ihrer Bescheidenheit, ihrer Aufrichtigkeit, ihrer 
Wahrhaftigkeit, mit einem Wort: weil sie dem Geiste entsprang. 

176. Ruft euch jenes Gleichnis von Mir ins Gedächtnis zurück, das euch in der "Zweiten Zeit" 
gegeben wurde und das als Gleichnis vom Pharisäer und Zöllner bekannt ist, und ihr werdet 
einsehen, dass meine Unterweisung zu allen Zeiten die gleiche war. (280, 68) 

 
177. Wisst ihr, dass manche geliebt werden, ohne es zu verdienen? So liebe Ich euch. Gebt Mir 

euer Kreuz, gebt Mir eure Trübsale, gebt Mir eure gescheiterten Hoffnungen, gebt Mir die schwere 
Last, die ihr tragt: Ich werde mit allen Schmerzen fertig. Fühlt euch frei von eurer Bürde, damit ihr 
glücklich seid; tretet in das Heiligtum meiner Liebe ein und seid stille vor dem Altar des Weltalls, 
damit euer Geist sich mit dem Vater in der schönsten Sprache unterhalten kann: der der Liebe. (228, 
73)
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Kapitel 18 
Werke der Barmherzigkeit 

und die zentrale Bedeutung der Liebe 
Der rückwirkende Segen guter Werke 

1. Beobachtet alle Arten von menschlichem Elend, von Schmerz, von Bedürftigkeit und lasst 
euer Herz beim Anblick des Schmerzes, der euch überall umgibt, immer mitfühlender werden. 

2. Wenn ihr im Innersten eures Wesens einen hochherzigen und edlen Drang fühlt, Gutes zu 
tun, so lasst diesen Impuls überhandnehmen und sich bekunden. Es ist die Seele, die ihre Botschaft 
mitteilt, weil sie ihren Körper willig und bereit gefunden hat. (334, 3-4) 

 
3. Seid darauf bedacht, dass die Liebestätigkeit unter euren Bestrebungen an erster Stelle steht, 

und bereut niemals, wohltätig gewesen zu sein; denn durch diese Tugend werdet ihr die größten 
Befriedigungen und Glücksgefühle eures Daseins haben und zugleich alle Weisheit, Kraft und 
Erhebung, die jede edle Seele ersehnt, erreichen. 

4. Durch die Barmherzigkeit gegenüber euren Mitmenschen werdet ihr eure Seele läutern und 
auf diese Weise alte Schulden begleichen. Ihr werdet euer menschliches Leben veredeln und euer 
geistiges Leben erhöhen. 

5. Wenn ihr dann einst an die Pforte gelangt, an die ihr alle einmal klopfen werdet, wird eure 
Seligkeit sehr groß sein, weil ihr den Willkommensruf vernehmen werdet, den euch die Geistige 
Welt entbieten wird, die euch segnen und zum Werke der Erneuerung und Vergeistigung berufen 
wird. (308, 55-56) 

6. Ich sage euch: Gesegnet seien jene meiner Arbeiter, die in ihrem Herzen das Leid derer 
mitzufühlen vermögen, die ihre Freiheit oder Gesundheit eingebüßt haben, und die diese besuchen 
und trösten. Denn eines Tages werden sie einander wieder begegnen — sei es in diesem oder einem 
anderen Leben –, und ihr wisst nicht, ob diese dann nicht mehr Gesundheit, größere Freiheit und 
mehr Licht haben als jene, die ihnen die Botschaft der Liebe in ein Gefängnis oder ein Krankenhaus 
brachten. Dann werden sie sich in ihrer Dankbarkeit erkenntlich zeigen und jenem die Hand 
entgegenstrecken, der sie ihnen zu einer anderen Zeit reichte. 

7. Jener Augenblick, da ihr ihrem Herzen mein Wort nahebrachtet — jener Moment, in 
welchem eure Hand über ihre Stirne strich und ihr sie an Mich denken und Mich fühlen ließet, wird 
niemals aus ihrer Seele getilgt werden, so wenig wie in ihrem Verstande euer Gesicht und eure 
brüderliche Stimme in Vergessenheit geraten werden, weshalb sie euch überall erkennen werden, 
wo ihr euch auch befindet. (149, 54-55) 

 
8. So wie der Windhauch und die Sonne euch liebkosen, so, mein Volk, sollt ihr eure Nächsten 

liebkosen. Dies ist die Zeit, in der Bedürftige und Notleidende überreichlich vorhanden sind. 
Begreift, dass der, der euch um eine Gefälligkeit bittet, euch die Gnade gewährt, anderen nützlich 
zu sein und für eure Erlösung zu wirken. Er gibt euch die Gelegenheit, barmherzig zu sein und 
dadurch eurem Vater ähnlich zu werden. Denn der Mensch ist geboren, um über die Welt den Samen 
des Guten auszustreuen. Versteht also, dass, wer euch bittet, euch einen Gefallen tut. (27, 62) 

 
Echte und falsche Wohltätigkeit 

9. O Jünger, eure höchste Aufgabe wird die Liebestätigkeit sein! Oft werdet ihr sie im 
verborgenen ohne Prahlerei tun, ohne die linke Hand wissen zu lassen, was die rechte getan hat. 
Aber es wird Gelegenheiten geben, bei denen eure Liebestätigkeit von euren Mitmenschen gesehen 
werden soll, damit sie lernen, sich daran zu beteiligen. 

10. Seid wegen des Lohnes unbesorgt! Ich bin der Vater, der die Werke seiner Kinder mit 
Gerechtigkeit belohnt, ohne ein einziges zu vergessen. 

11. Ich habe euch gesagt, dass, wenn ihr ein Glas Wasser mit wahrer Liebe geben werdet, dies 
nicht unbelohnt bleiben wird. 
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12. Selig sind, die zu Mir sagen, wenn sie bei Mir anlangen: "Herr, als Lohn für meine Werke 
erwarte ich nichts; mir genügt das Dasein und das Wissen, dass ich Dein Kind bin, und schon ist 
mein Geist von Glück erfüllt." (4, 78-81) 

 
13. Hegt nicht selbstsüchtige Wünsche, indem ihr nur an euer Seelenheil und eure Belohnung 

denkt; denn eure Enttäuschung wird sehr schmerzlich sein, wenn ihr euch im Geistigen einfindet, 
weil ihr entdecken werdet, dass ihr euch in Wirklichkeit keinen Lohn erarbeitet habt. 

14. Damit ihr besser versteht, was Ich euch sagen will, gebe Ich euch das folgende Beispiel: Es 
gibt und hat immer Männer und Frauen gegeben, die es sich angelegen sein ließen, wohltätige 
Werke unter ihren Mitmenschen zu tun, und die dennoch, wenn sie zu Mir kamen, Mir keine 
Verdienste für ihre geistige Glückseligkeit vorweisen konnten. Was war der Grund dafür? Könnt ihr 
euch vorstellen, dass sie Opfer einer Ungerechtigkeit vonseiten ihres Vaters gewesen sind? Die 
Antwort ist einfach, Jünger: Sie konnten nichts Gutes für sich ernten, weil ihre Werke nicht 
aufrichtig waren. Denn wenn sie ihre Hand ausstreckten, um etwas zu geben, taten sie es nie aus 
einem wahren Gefühl der Barmherzigkeit heraus gegenüber dem, der leidet, sondern indem sie an 
sich selbst dachten, an ihr Seelenheil, an ihre Belohnung. Die einen bewog der Eigennutz dazu, 
andere die Eitelkeit, und dies ist keine wahre Barmherzigkeit, denn sie war weder empfunden noch 
selbstlos. Ich sage euch, dass der, der keine Aufrichtigkeit und Liebe in sich hat, nicht die Wahrheit 
sät und sich auch keinen Lohn erwirbt. 

15. Die augenscheinliche Wohltätigkeit kann euch auf Erden manche Befriedigungen 
verschaffen, die der Bewunderung entspringen, die ihr erregt, und der Schmeichelei, die ihr 
empfangt; aber das Scheinbare gelangt nicht in mein Reich, dorthin gelangt nur das Wahrhaftige. 
Dort werdet ihr alle hinkommen, ohne die geringste Befleckung oder Unlauterkeit verbergen zu 
können. Denn bevor ihr vor Gott erscheinen könnt, werdet ihr die Galamäntel, Kronen, Insignien, 
Titel und alles, was der Welt angehört, abgelegt haben, um vor dem höchsten Richter als einfache 
Seelen zu erscheinen, die vor dem Schöpfer Rechenschaft ablegen über die Aufgabe, die ihnen 
anvertraut wurde. (75, 22-24) 

 
16. Wer seinen Nächsten gerne aus Liebe nützlich sein möchte, widmet sich dem Guten auf 

irgendeinem der vielerlei Wege, die das Leben bietet. Er weiß, dass er ein Menschenwesen ist, das 
sich bereit finden soll, vom göttlichen Willen für sehr hohe Ziele verwendet zu werden. Ich will, 
dass ihr, o Jünger, Wissen erlangt, damit ihr jene von ihren Irrtümern befreit, die den Weg zur 
Aufwärtsentwicklung verloren haben. 

17. Die wahre Liebe — jene, die über die menschlichen Gefühle des Herzens hinausgeht, ist 
die Frucht der Weisheit. Seht, wie Ich in meinem Worte Weisheit in eure Vorstellungswelt säe, und 
hernach erwarte Ich die Frucht eurer Liebe. 

18. Es gibt viele Arten, Gutes zu tun, viele Arten zu trösten und zu dienen. Alle sind Ausdruck 
der Liebe, welche eine einzige ist — der Liebe, welche Weisheit des Geistes ist. 

19. Die einen mögen auf dem Wege der Wissenschaft wandeln, andere auf dem des Geistes, 
wieder andere vom Gefühl bestimmt sein, doch die Gesamtheit aller wird die geistige Harmonie 
ergeben. (282, 23-26) 

 
Geistige und materielle Liebestätigkeit 

20. Wenn ihr materiell arm seid und aus diesem Grunde euren Nächsten nicht helfen könnt, so 
grämt euch nicht. Betet, und Ich werde bewirken, dass dort, wo es nichts gibt, Licht erstrahlt und 
Friede wird. 

21. Die wahre Nächstenliebe, aus der das Mitgefühl geboren wird, ist die beste Gabe, die ihr 
den Bedürftigen zuteil werden lassen könnt. Wenn ihr beim Geben eines Geldstücks, eines Brotes 
oder eines Glases Wasser nicht das Gefühl von Liebe zu eurem Mitmenschen habt — wahrlich, Ich 
sage euch, dann habt ihr nichts gegeben, dann wäre es besser für euch, euch nicht von dem zu 
trennen, was ihr gebt. 

22. Wann willst du, o Menschheit, die Macht der Liebe kennenlernen? Bis heute hast du noch 
niemals Gebrauch gemacht von jener Kraft, die der Ursprung des Lebens ist. (306, 32-33) 

23. Seht nicht Feinde, sondern Brüder in allen, die euch umgeben. Verlangt für niemanden 
Bestrafung; seid nachsichtig, damit ihr ein Beispiel von Vergebung gebt und keine Gewissensbisse 
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in eurem Geiste entstehen. Verschließt eure Lippen und lasst Mich eure Sache richten. 
24. Heilt die Kranken, gebt den Verwirrten die Vernunft zurück. Vertreibt die Geister, die den 

Verstand trüben, und sorgt dafür, dass beide das Licht, das sie verloren haben, wiedergewinnen. (33, 
58-59) 

 
25. Jünger: Jener Grundsatz, den Ich euch in der "Zweiten Zeit" lehrte: einander zu lieben, ist 

auf alle Handlungen eures Lebens anwendbar. 
26. Manche sagen Mir: "Meister, wie kann ich meine Nächsten lieben, da ich ein unbedeutendes 

Wesen bin, dessen Leben mit körperlicher Arbeit ausgefüllt ist?" 
27. Diesen meinen Kinderschülern sage Ich: Selbst bei dieser körperlichen Arbeit, die 

scheinbar ohne Bedeutung ist, könnt ihr eure Nächsten lieben, wenn ihr eure Arbeiten mit dem 
Wunsch tut, euren Mitmenschen zu dienen. 

28. Stellt euch vor, wie schön euer Leben wäre, wenn jeder Mensch mit dem Gedanken arbeiten 
würde, Gutes zu tun und seine kleine Anstrengung mit der der anderen zu vereinen. Wahrlich, Ich 
sage euch, es gäbe dann kein Elend mehr. Doch die Wahrheit ist, dass jeder für sich arbeitet, an sich 
denkt und höchstens noch an die Seinen. 

29. Ihr alle müsst wissen, dass niemand sich selbst genug sein kann und dass er die anderen 
benötigt. Ihr alle sollt wissen, dass ihr zutiefst an eine universelle Mission gebunden seid, die ihr 
vereint erfüllen sollt — jedoch nicht durch irdische Verpflichtungen vereint, sondern durch die 
Gesinnung, durch Inspiration und Ideale, mit einem Wort: durch die Liebe untereinander. Die Frucht 
wird dann zum Wohle aller sein. (334, 35-37) 

 
30. Ich sage euch Schülern in meinem Gesetze der Liebe: Wenn ihr keine vollkommenen Werke 

tun könnt wie jene, die Ich in Jesus tat, so sollt ihr euch wenigstens anstrengen in eurem Leben, um 
ihnen nahezukommen. Mir genügt es, ein wenig guten Willen zu sehen, um Mir nachzueifern, und 
ein wenig Liebe zu euren Nächsten, und schon stehe Ich euch bei und offenbare meine Gnade und 
meine Macht auf eurem Wege. 

31. Niemals werdet ihr allein im Kampfe sein. Da Ich euch nicht allein lasse, wenn ihr von der 
Last eurer Sünden niedergedrückt seid — glaubt ihr da, dass Ich euch verlasse, wenn ihr unter der 
Last des Kreuzes dieser Liebesmission euren Weg geht? (103, 28-29) 

 
Die umfassende Bedeutung der Liebe 

32. Zu allen Zeiten hat euch meine Lehre deutlich gemacht, dass ihr innerstes Wesen die Liebe 
ist. 

33. Die Liebe ist die Essenz Gottes. Aus dieser Kraft schöpfen alle Wesen, um zu leben; aus ihr 
entsprang das Leben und die ganze Schöpfung. Die Liebe ist der Ursprung und das Ziel in der 
Bestimmung all dessen, was vom Vater geschaffen wurde. 

34. Angesichts jener Kraft, die alles bewegt, erhellt und belebt, verschwindet der Tod, 
verflüchtigt sich die Sünde, vergehen die Leidenschaften, werden die Unreinheiten abgewaschen 
und vervollkommnet sich alles, was unvollkommen ist. (295, 32) 

 
35. Ich habe euch mein Dasein und den Grund für das eure offenbart. Ich habe euch enthüllt, 

dass das Feuer, das Leben schenkt und alles beseelt, die Liebe ist. Sie ist der Ursprung, aus dem alle 
Lebensformen hervorgegangen sind. 

36. Seht: Ihr seid aus Liebe geboren, existiert aus Liebe, findet Vergebung aus Liebe und werdet 
aus Liebe in der Ewigkeit sein. (135, 19-20) 

37. Die Liebe ist der Ursprung und der Grund für euer Dasein, o Menschen. Wie könntet ihr 
ohne diese Gabe leben? Glaubt Mir, es gibt viele, die in sich den Tod tragen, und andere, die krank 
sind, nur weil sie niemanden lieben. Der Heilbalsam, der viele gerettet hat, ist die Liebe gewesen, 
und die göttliche Gabe, die zum wahren Leben auferweckt, die erlöst und erhebt, ist gleichfalls die 
Liebe. (166, 41) 

 
38. Liebt! Wer nicht liebt, trägt eine tiefe Traurigkeit in sich: jene, das Schönste und Höchste 

im Leben nicht zu besitzen, nicht zu fühlen. 
39. Das war es, was Christus euch mit seinem Leben und mit seinem Tode lehrte und was er 
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euch in seinem göttlichen Worte vermachte, zusammengefasst in dem Satze: "Liebet einander mit 
jener Liebe, die Ich euch erwiesen habe." 

40. Der Tag wird kommen, an dem die, die nicht geliebt haben, sich von ihrer Verbitterung und 
ihren Vorurteilen freimachen, herbeikommen und bei Mir ausruhen, wo sie zum Leben zurück-
kehren werden, wenn sie mein liebevolles Wort von unendlicher Zärtlichkeit vernehmen. 

41. Wahrlich, Ich sage euch, in der Liebe liegt meine Kraft, meine Weisheit und meine Wahrheit. 
Sie ist wie eine unermesslich lange Stufenleiter, die sich in unterschiedlichen Formen von den tiefer 
stehenden Menschenwesen bis zu den höchsten Geistern zeigt, die die Vollkommenheit erreicht 
haben. 

42. Liebt, auch wenn es auf eure Art ist, doch liebt immerzu. Hasst nicht, denn der Hass 
hinterlässt eine Todesschleppe, während man sich aus Liebe vergibt und jeder Groll erlischt. (224, 
34-36) 

43. Ich sage euch: Wer seine Liebe nicht in der höchsten Form und mit absoluter Aufrichtigkeit 
offenbart, der liebt nicht. Er wird kein wahrhaftiges Wissen haben und wird nur sehr wenig besitzen. 
Wer dagegen mit ganzer Seele und all den ihm gegebenen Kräften liebt, der wird in sich das Licht 
der Weisheit tragen und fühlen, dass er in Wirklichkeit der Eigentümer all dessen ist, was ihn umgibt; 
denn was der Vater besitzt, ist auch Eigentum seiner Kinder. (168, 11) 

44. Die Liebe wird euch die Weisheit geben, die Wahrheit zu verstehen, die andere auf den 
holprigen Wegen der Wissenschaft vergeblich suchen. 

45. Erlaubt, dass der Meister euch bei allen Handlungen, Worten und Gedanken führt. Bereitet 
euch zu nach seinem gütigen und liebevollen Vorbild, dann werdet ihr die Göttliche Liebe 
offenbaren. So werdet ihr euch Gott nahe fühlen, weil ihr im Einklang mit Ihm sein werdet. 

46. Wenn ihr liebt, wird es euch gelingen, sanft zu sein, wie Jesus es war. (21, 10-12) 
 
47. Wer liebt, versteht; wer lernt, besitzt Willen; wer Willen hat, vermag vieles zu tun. Ich sage 

euch, wer nicht mit der ganzen Macht seiner Seele liebt, wird weder seelische Erhebung noch 
Weisheit haben, noch wird er große Werke vollbringen. (24, 41) 

48. Lasst euer Herz nicht eingebildet werden, denn es versinnbildlicht das Feuer der Ewigkeit 
Dessen, aus dem alles hervorging und wo alles neu belebt wird. 

49. Der Geist bedient sich des Herzens, um mittels des Körpers zu lieben. Wenn ihr nur nach 
dem Gesetz der Materie liebt, wird eure Liebe vergänglich sein, weil sie begrenzt ist. Doch wenn 
ihr geistig liebt, gleicht jene Empfindung der des Vaters, welcher ewig, vollkommen und 
unwandelbar ist. 

50. Alles Leben und alles Geschaffene steht in Beziehung zum Geist, weil er ewiges Leben 
besitzt. Begrenzt euch nicht, liebt Mich und liebt euch, da ihr jenen Gottesfunken des "Seins" besitzt, 
das keine Grenzen im Lieben kennt, welches Gott Selbst ist. (180, 24-26) 

 
51. Steigt empor auf dem Pfade, der euch auf den Gipfel des Berges führt, und bei jedem eurer 

Schritte werdet ihr meine Unterweisungen besser verstehen und euch immer mehr vervollkommnen 
bei der Auslegung der göttlichen Botschaft. 

52. Was ist die Sprache des Geistes? Es ist die Liebe. Die Liebe ist die universelle Sprache aller 
Geister. Seht ihr nicht, dass auch die menschliche Liebe spricht? Oftmals braucht sie keine Worte, 
spricht sie besser durch Taten, durch Gedanken. Wenn sich schon die menschliche Liebe so äußert 
— wie wird dann erst ihre Sprache sein, wenn ihr euch in meinen Gesetzen vervollkommnet? (316, 
59-60) 

 
53. Wenn ihr darüber nachdenkt, dass Ich die Weisheit bin — jene Weisheit entspringt der Liebe. 

Wenn ihr Mich als Richter erkennt — jene Rechtsprechung gründet sich auf die Liebe. Wenn ihr 
Mich als machtvoll betrachtet — meine Macht beruht auf der Liebe. Wenn ihr wisst, dass Ich ewig 
bin — meine Ewigkeit stammt aus der Liebe, weil diese Leben ist und das Leben die Seelen 
unsterblich macht. 

54. Die Liebe ist Licht, ist Leben und Wissen. Und diesen Samen habe Ich euch seit Anbeginn 
der Zeiten gegeben — den einzigen, den Ich als vollkommener Landmann auf die Äcker gesät habe, 
die eure Herzen sind. (222. 23) 
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Die hohe Macht der Liebe 
55. O Männer und Frauen der Welt, die ihr in euren Wissenschaften das einzige vergessen habt, 

was euch weise und glücklich machen kann: Ihr habt die Liebe vergessen, die alles inspiriert — die 
Liebe, die alles vermag und alles verwandelt! Ihr lebt inmitten des Schmerzes und der Finsternis; 
denn da ihr nicht die Liebe übt, die Ich euch lehre, verursacht ihr euer körperliches oder seelisches 
Leiden. 

56. Um meine Botschaften zu entdecken und zu verstehen, müsst ihr zuerst von Herzen gütig 
und sanft sein — Tugenden, die in jeder Seele vom Augenblicke ihrer Erschaffung an vorhanden 
sind; aber um die wahre, hohe Empfindung der Liebe fühlen zu können, müsst ihr euch vergeistigen, 
indem ihr eure guten Empfindungen pflegt; doch alles habt ihr im Leben haben wollen, nur keine 
geistige Liebe. (16, 31-32) 

57. Zu allen Zeiten habt ihr Führer gehabt, die euch die Macht der Liebe gelehrt haben. Es 
waren eure fortgeschritteneren Brüder, mit größerer Erkenntnis meines Gesetzes und größerer 
Reinheit in ihren Werken. Sie gaben euch ein Beispiel von Stärke, Liebe und Demut, als sie ihr 
Leben der Verirrungen und Sünden mit einem Dasein vertauschten, das dem Guten, dem Opfer und 
tätiger Nächstenliebe gewidmet war. 

58. Von der Kindheit bis ins hohe Alter habt ihr klare Vorbilder von all dem, was man mit der 
Liebe erreicht, und von den Leiden, die der Mangel an Nächstenliebe verursacht; aber ihr — 
gefühlloser als die Felsen — habt es nicht verstanden, aus den Lehren und Beispielen zu lernen, die 
euch das tägliche Leben gibt. 

59. Habt ihr einmal beobachtet, wie selbst die Raubtiere auf einen Ruf der Liebe sanft reagieren? 
In derselben Weise können die Elemente, die Kräfte der Natur, reagieren — alles, was in der 
materiellen und geistigen Welt existiert. 

60. Darum sage Ich euch, dass ihr alles mit Liebe segnen sollt, im Namen des Vaters und 
Schöpfers des Weltalls. 

61. Segnen bedeutet sättigen. Segnen ist, das Gute zu fühlen, es zu sagen und weiterzugeben. 
Segnen heißt, alles, was euch umgibt, mit Gedanken der Liebe zu durchtränken. (14, 56-60) 

 
62. Wahrlich, Ich sage euch, die Liebe ist die unwandelbare Macht, die das Universum bewegt. 

Die Liebe ist Ursprung und Sinn des Lebens. 
63. Ich leite nunmehr eine Zeit geistiger Auferstehung für alle ein — eine Zeit, in der Ich jenen 

gesegneten Samen der Liebe zum Erblühen bringen werde, den Ich von der Höhe eines Kreuzes 
herab auf die Welt verströmte und euch damit ankündigte, dass, wenn die Menschen sich lieben, 
wie Ich es euch lehrte, der "Tod" aus der Welt geschafft sein würde und an seiner Stelle das Leben 
über die Menschen herrschen und sich in all ihren Werken bekunden würde. (282, 13-14)
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V. Offenbarungsformen und 
Wirken Gottes 

Kapitel 19 
Die Dreieinigkeit Gottes 

Die Einheit Gottes mit Christus und dem Heiligen Geist 
1. Das Licht meines Wortes wird die Menschen in dieser Dritten Zeit vereinigen. Meine 

Wahrheit wird in jedem Verstande aufleuchten und damit Unterschiede der Glaubensbekenntnisse 
und Kulte zum Verschwinden bringen. 

2. Während heute einige Mich in Jehova lieben und Christus verleugnen, lieben andere Mich 
in Christus und kennen Jehova nicht; während manche mein Dasein als Heiliger Geist anerkennen, 
streiten und entzweien sich andere wegen meiner Dreieinigkeit. 

3. Und nun frage Ich diese Menschheit und die sie geistig führen: Warum distanziert ihr euch 
voneinander, wo ihr euch doch alle zu dem wahren Gott bekennt? Wenn ihr Mich in Jehova liebt, 
seid ihr in der Wahrheit. Wenn ihr Mich durch Christus liebt — Er ist der Weg, die Wahrheit und 
das Leben. Wenn ihr Mich als Heiligen Geist liebt, nähert ihr euch dem Lichte. 

4. Ihr habt nur einen einzigen Gott, nur einen einzigen Vater. Es gibt keine drei göttlichen 
Personen, die in Gott existieren, sondern nur einen Göttlichen Geist, welcher sich der Menschheit 
während drei verschiedenen Entwicklungsstufen offenbart hat. Beim Vordringen in diese Tiefe 
glaubte diese in ihrer Kindlichkeit drei Personen zu sehen, wo nur ein einziger Göttlicher Geist 
existiert. Wenn ihr also den Namen Jehova hört, so denkt an Gott als Vater und Richter. Wenn ihr 
an Christus denkt, so erkennt in Ihm Gott als Meister, als Liebe; und wenn ihr den Ursprung des 
Heiligen Geistes zu ergründen sucht, so wisset, dass Er niemand anderes ist als Gott, wenn Er seine 
unermessliche Weisheit solchen Jüngern offenbart, die weiter fortgeschritten sind. 

5. Wenn Ich die Menschheit der "Ersten Zeit" geistig so entwickelt angetroffen hätte, wie sie es 
heute ist, hätte Ich Mich ihr als Vater, als Meister und als Heiliger Geist offenbart; dann hätten die 
Menschen keine drei Gottheiten gesehen, wo nur eine ist. Aber sie waren nicht fähig, meine Lehren 
richtig zu deuten, und wären verwirrt worden und meinem Wege ferngeblieben, um weiterhin ihren 
Vorstellungen gemäße zugängliche und kleine Götter zu schaffen. 

6. Sobald die Menschen diese Wahrheit einsehen und annehmen, wird es ihnen leid tun, dass 
sie sich gegenseitig verkannt haben wegen eines Irrtums, den sie mit ein wenig Liebe vermieden 
hätten. 

7. Wenn Christus die Liebe ist, könnt ihr dann glauben, dass Er von Jehova unabhängig ist, wo 
Ich doch die Liebe bin? 

8. Wenn der Heilige Geist die Weisheit ist, glaubt ihr dann, dass dieser Geist unabhängig von 
Christus existiert, wo Ich doch die Weisheit bin? Meint ihr, das "Wort" und der Heilige Geist seien 
zweierlei? 

9. Es genügt, nur etwas von dem Wort zu kennen, das Jesus die Menschheit lehrte, um zu 
begreifen, dass nur ein Gott existiert hat und ewig nur einer sein wird. Deswegen sagte Ich durch 
ihn: "Wer den Sohn kennt, kennt den Vater, weil er in Mir ist und Ich in ihm bin." Später, als er 
ankündigte, dass er in einer anderen Zeit zu den Menschen zurückkommen werde, sagte er nicht 
nur : "Ich werde wiederkommen", sondern er versprach, den Heiligen Geist zu senden, den Geist 
des Trösters, den Geist der Wahrheit. 

10. Warum sollte Christus vom Heiligen Geist getrennt kommen? Könnte Er in seinem Geiste 
etwa nicht die Wahrheit, das Licht und den Trost mit sich bringen? (1, 66-70, 73-76) 

11. Ich bin euer Meister; doch seht Mich nicht getrennt vom Vater, denn Ich bin der Vater. 
12. Es gibt keinen Unterschied zwischen dem Sohn und dem Heiligen Geist, denn der Heilige 

Geist und der Sohn sind ein einziger Geist, und dieser bin Ich. 
13. Seht in meinen Offenbarungen über alle Zeiten hinweg einen einzigen Gott, der euch mittels 
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vielfacher und unterschiedlicher Lektionen gelehrt hat: ein einziges Buch mit vielen Seiten. (256, 
4) 

 
Die drei Offenbarungsweisen Gottes 

14. Nun wisst ihr den Grund, warum der Vater sich in Etappen offenbart hat, und versteht auch 
den Irrtum der Menschen bezüglich des Begriffs der Dreieinigkeit. 

15. Versucht nicht mehr, Mir in eurer Vorstellung körperliche Gestalt zu geben, denn es existiert 
keine Gestalt in meinem Geiste, sowenig wie die Intelligenz, die Liebe oder die Weisheit Gestalt 
haben. 

16. Ich sage euch dies, weil sich viele Mich in der Gestalt eines Greises vorstellen, wenn sie an 
den Vater denken; doch Ich bin kein alter Mann, denn Ich bin außerhalb der Zeit, mein Geist hat 
kein Alter. 

17. Wenn ihr an Christus denkt, formt ihr sogleich in eurem Sinn das körperliche Bild Jesu. 
Doch Ich sage euch, dass Christus, die ins Fleisch geborene Göttliche Liebe, mein Mensch 
gewordenes Wort, als Er die körperliche Hülle verließ, mit meinem Geiste verschmolz, aus dem Er 
hervorgegangen war. 

18. Wenn ihr jedoch vom Heiligen Geist sprecht, verwendet ihr das Symbol der Taube, um zu 
versuchen, ihn euch in irgendeiner Form vorzustellen. Doch Ich sage euch, dass die Zeit der 
Sinnbilder vorüber ist und dass ihr aus diesem Grunde, wenn ihr euch unter dem Einfluss des 
Heiligen Geistes fühlt, ihn als Eingebung, als Licht in eurem Geiste, als Klarheit empfangt, welche 
Ungewissheiten, Geheimnisse und Dunkelheiten auflöst. (39, 42, 44-47) 

 
19. Von Zeitalter zu Zeitalter haben die Menschen eine immer klarere Vorstellung von Mir. 

Diejenigen, die Mich durch Christus kennengelernt haben, haben eine der Wahrheit näher 
kommende Vorstellung als jene, die Mich nur durch die Gesetze Moses kennen. Jener Gott, dem 
die Menschenscharen aus Furcht vor seiner Gerechtigkeit nachfolgten und gehorchten, wurde später 
als Vater und Meister gesucht, als in ihren Herzen der Same der Liebe Christi keimte. (112, 3) 

 
20. Ich stehe über den Zeiten, über allem Geschaffenen, mein Göttlicher Geist ist nicht der 

Entwicklung unterworfen. Ich bin ewig und vollkommen — nicht wie ihr, die ihr sehr wohl einen 
Anfang habt, die ihr durchaus Gesetzen der Entwicklung unterworfen seid und außerdem über 
eurem Sein den Ablauf der Zeiten fühlt. 

21. Sagt also nicht, dass der Vater nur einem Zeitalter angehört, Christus einem anderen und 
der Heilige Geist wieder einem anderen. Denn der Vater ist ewig und gehört keinem Zeitalter an, 
sondern die Zeiten sind sein, und Christus, als Er als Mensch entschwunden war, ist Gott Selbst, 
ebenso wie der Heilige Geist, der kein anderer ist als euer Vater Selbst, welcher unter euch seine 
höchste Offenbarungsform vorbereitet, das heißt ohne die Hilfe irgendeines irdischen Mittlers. (66, 
43) 

 
22. Ich habe euch erklärt, dass das, was ihr Vater nennt, die absolute Macht Gottes, des 

Universellen Schöpfers, ist, der einzige Ungeschaffene; dass Der, den ihr "Sohn" nennt, Christus 
ist, das heißt die Offenbarung der vollkommenen Liebe des Vaters zu seinen Geschöpfen, und dass 
das, was ihr "Heiliger Geist" nennt, die Weisheit ist, die euch Gott in dieser Zeit als Licht sendet, in 
der euer Geist fähig ist, meine Offenbarungen besser zu verstehen. 

23. Jenes Licht des Heiligen Geistes, jene Weisheit Gottes, wird bald in diesem dritten Zeitalter, 
das ihr entstehen seht, regieren und das Denken einer Menschheit erleuchten, die Spiritualität 
benötigt, die nach Wahrheit dürstet und nach Liebe hungert. 

24. Ebenso wahr ist, Volk, dass sich ein einziger Gott den Menschen offenbart hat, wenn auch 
unter drei verschiedenen Aspekten: Wenn ihr in den Werken des Vaters in jenem ersten Zeitalter 
nach Liebe sucht, werdet ihr sie finden; und wenn ihr das Licht der Weisheit sucht, werdet ihr es 
gleichfalls entdecken, so wie ihr in den Werken und Worten Christi nicht nur der Liebe begegnen 
werdet, sondern auch der Macht und der Weisheit. Was wäre also seltsam daran, wenn ihr in den 
Werken des Heiligen Geistes in dieser Zeit sowohl die Kraft, das Gesetz und die Macht, als auch 
die Liebe, die Zärtlichkeit und den Heilbalsam entdecken würdet? (293, 20-21, 25-26) 
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25. Gesetz, Liebe, Weisheit — dies sind die drei Offenbarungsformen, in denen Ich Mich dem 
Menschen gezeigt habe, damit er auf seinem Entwicklungswege eine feste Überzeugung und eine 
vollständige Kenntnis seines Schöpfers hat. Diese drei Offenbarungsphasen unterscheiden sich 
voneinander, aber sie alle haben ein und denselben Ursprung, und in ihrer Gesamtheit sind sie die 
absolute Vollkommenheit. (165, 56) 

26. In Mir ist der Richter, der Vater und der Meister — drei verschiedene Offenbarungsphasen 
in einem einzigen Wesen, drei Kraftzentren und eine einzige Wesens–Essenz: Liebe. (109, 40) 

27. Ich bin Jehova, der euch zu allen Zeiten vom Tode befreit hat. Ich bin der eine Gott, der zu 
allen Zeiten zu euch gesprochen hat. Christus ist mein "Wort", das durch Jesus zu euch sprach. Er 
sagte euch: "Wer den Sohn kennt, kennt den Vater." Und der Heilige Geist, der heute zu euch spricht, 
bin gleichfalls Ich; denn es gibt nur einen Heiligen Geist, nur ein "Wort", und dies ist das meine. 

28. Höret, meine Jünger: In der "Ersten Zeit" gab Ich euch das Gesetz, in der Zweiten lehrte 
Ich euch die Liebe, mit der ihr jene Gebote auslegen solltet, und nun in diesem dritten Zeitalter 
sende Ich euch das Licht, damit ihr in den Sinn all dessen eindringt, was euch offenbart wurde. 

29. Warum wollt ihr dann durchaus dort drei Gottheiten entdecken, wo nur ein Göttlicher Geist 
existiert, welcher der meine ist? 

30. Ich gab den ersten Menschen das Gesetz, und dennoch kündigte Ich Moses an, dass Ich den 
Messias senden werde. Christus, in welchem Ich euch mein "Wort" gab, sagte euch, als seine 
Mission bereits zu Ende ging: "Ich kehre zum Vater zurück, von dem Ich ausgegangen bin." Er 
sagte euch auch: "Der Vater und Ich sind Eins." Doch danach versprach er, euch den Geist der 
Wahrheit zu senden, der nach meinem Willen und gemäß eurer Entwicklung das Geheimnis meiner 
Offenbarungen erhellen würde. 

31. Doch wer kann Licht in meine Geheimnisse bringen und diese Mysterien erklären? Wer 
kann die Siegel des Buches meiner Weisheit lösen außer Mir? 

32. Wahrlich, Ich sage euch, der Heilige Geist, den ihr derzeit für etwas von Jehova und 
Christus Verschiedenes haltet, ist nichts anderes als die Weisheit, die Ich eurem Geiste kundtue, um 
euch die Wahrheit begreifen, schauen und fühlen zu lassen. (32, 22-27) 

 
33. Vereinigt in eurem Verstand und Geist meine Offenbarungen als Gott, die euch das Gesetz 

verkünden; meine Offenbarungen als Vater, die euch meine unendliche Liebe enthüllen, und meine 
Unterweisungen als Meister, die euch meine Weisheit offenbaren, dann erhaltet ihr aus alledem eine 
Essenz, eine göttliche Absicht: dass ihr auf dem Pfade des geistigen Lichtes zu Mir kommt — etwas 
mehr als nur eine Kundgabe an euch. Ich will euch in mein eigenes Reich führen, wo Ich euch 
immer gegenwärtig, für immer in euch bin. (324, 58) 

34. Es wird nicht das erste Mal sein, dass die Menschen darum ringen, eine göttliche 
Offenbarung zu deuten oder Klarheit in einer Sache zu erlangen, die sich ihren Augen als ein 
Geheimnis präsentiert. Schon in der "Zweiten Zeit" beratschlagten sich die Menschen nach meiner 
Predigttätigkeit auf der Welt über die Persönlichkeit Jesu und wollten wissen, ob er göttlich sei oder 
nicht, ob er eins mit dem Vater sei oder eine von ihm verschiedene Person. Auf alle Arten beurteilten 
und erforschten sie meine Lehre. 

35. Jetzt werde Ich wiederum Gegenstand von Deutungen, Erörterungen, 
Auseinandersetzungen und Untersuchungen sein. 

36. Man wird prüfen, ob der Geist Christi, als er sich kundtat, unabhängig vom Geiste des 
Vaters war; und es wird andere geben, die sagen, dass es der Heilige Geist war, der gesprochen hat, 
und nicht der Vater noch der Sohn. 

37. Doch was ihr "Heiliger Geist" nennt, ist das Licht Gottes, und was ihr "Sohn" nennt, ist sein 
"Wort". Wenn ihr also dies Wort hier vernehmt, wenn ihr von meiner Lehre der "Zweiten Zeit" 
Gebrauch macht oder an das Gesetz und die Offenbarungen der "Ersten Zeit" denkt, so seid euch 
bewusst, dass ihr in der Gegenwart des Einen Gottes seid, sein Wort vernehmt und das Licht seines 
Geistes empfangt. (216, 39-42) 

 
Gott als Schöpfergeist und Vater 

38. Ich bin die Essenz alles Geschaffenen. Alles lebt durch meine unendliche Macht. Ich bin in 
jedem Körper und in jeder Form. Ich bin in jedem von euch, aber ihr müsst euch zubereiten und 
empfindsam machen, damit ihr Mich fühlen und entdecken könnt. 
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39. Ich bin der Lebenshauch für alle Wesen, weil Ich das Leben bin. Daher habe Ich euch 
begreiflich gemacht, dass wenn Ich in allen euren Werken gegenwärtig bin, es nicht nötig ist, Mein 
Bildnis in Ton oder Marmor herzustellen, um Mich anzubeten oder Mich euch nahe zu fühlen. 
Dieses Unverständnis hat nur dazu gedient, die Menschheit zur Abgötterei zu verführen. 

40. Aufgrund meines Wortes ahnt ihr die Harmonie, die zwischen dem Vater und allem 
Geschaffenen existiert, begreift ihr, dass Ich die Essenz bin, die alle Wesen nährt, und dass ihr ein 
Teil von Mir Selbst seid. (185, 26-28) 

 
41. Der Geist des Vaters ist unsichtbar, aber Er offenbart sich in unendlich vielen Formen. Das 

ganze Universum ist nur eine materielle Manifestation der Göttlichkeit. Alles Geschaffene ist ein 
Abglanz der Wahrheit. 

42. Ich habe das Dasein der Seelen, welche Kinder meiner Göttlichkeit sind, je nach dem Ort, 
den sie bewohnen, mit einer Reihe von Lebensformen umgeben, in welche Ich Weisheit, Schönheit, 
Lebenskraft und Sinnhaftigkeit legte, um jeder dieser Heimstätten den sichtbarsten Beweis von 
meinem Dasein und eine Vorstellung von meiner Macht zu geben. Ich weise euch darauf hin, dass 
der Sinn des Lebens im Lieben, im Wissen, im Erkennen der Wahrheit besteht. (168, 9-10) 

 
43. Jünger, aus Mir sind die drei Wesensnaturen hervorgegangen: Die göttliche, die seelische 

und die materielle. Als Erschaffer und Eigentümer alles Geschaffenen kann Ich in göttlicher und 
zugleich verständlicher Weise zu euch sprechen. Da die materielle Natur aus Mir hervorging, kann 
Ich meine Stimme und mein Wort auch körperlich hören lassen, um Mich dem Menschen 
verständlich zu machen. 

44. Ich bin die vollkommene Wissenschaft, der Ursprung von allem, die Ursache aller Ursachen 
und das Licht, das alles erhellt. Ich stehe über allem Geschaffenen, über aller Gelehrsamkeit. (161, 
35-36) 

45. Jetzt ist die Zeit des Verstehens, der Erleuchtung der Seele und des Verstandes, in welcher 
der Mensch Mich endlich geistig suchen wird, weil er erkennen wird, dass Gott weder eine Person 
noch eine Phantasievorstellung ist, sondern unbegrenzter und absoluter universeller Geist. (295, 29) 

 
Christus, die Liebe und das Wort Gottes 

46. Bevor sich der Vater in Jesus der Menschheit kundgab, sandte Er euch seine Offenbarungen, 
wobei Er sich materieller Formen und Ereignisse bediente. Unter dem Namen "Christus" habt ihr 
Den kennengelernt, der die Liebe Gottes unter den Menschen kundtat; doch als Er zur Erde kam, 
hatte Er sich schon zuvor als Vater offenbart, weswegen ihr nicht sagen sollt, dass Christus auf der 
Welt geboren wurde — Jesus war es, der geboren wurde, der Körper, in welchem Christus wohnte. 

47. Denkt nach, und ihr werdet Mich schließlich verstehen und werdet anerkennen, dass 
Christus schon vor Jesus war, denn Christus ist die Liebe Gottes. (16, 6-7) 

48. Hier bin Ich bei euch und gebe euch Kraft, um für den ewigen Frieden eurer Seele zu 
kämpfen. Doch wahrlich, Ich sage euch, schon bevor die Menschheit Mich kennenlernte, 
erleuchtete Ich euch bereits aus der Unendlichkeit und sprach Ich schon zu euren Herzen. Denn da 
Ich Eins bin mit dem Vater, bin Ich immer in Ihm gewesen. Es mussten Zeitalter über die 
Menschheit hinweggehen, bis die Welt Mich in Jesus empfing und das Wort Gottes vernahm, 
obschon Ich euch sagen muss, dass nicht alle, die damals meine Lehre vernahmen, die erforderliche 
seelische Entwicklung hatten, um in Christus die Gegenwart Gottes zu fühlen. (300, 30) 

 
49. In Jehova glaubtet ihr einen grausamen, schrecklichen und rachsüchtigen Gott zu erkennen. 

Alsdann sandte euch der Herr, um euch von eurem Irrtum zu befreien, Christus, seine Göttliche 
Liebe, damit ihr, "den Sohn kennenlernend, den Vater kennen solltet"; und trotzdem glaubt die 
unwissende und aufs neue in ihre Sünde verstrickte Menschheit einen erzürnten und beleidigten 
Jesus zu sehen, der nur auf die Ankunft derer im "Geistigen Tale" wartet, die ihn verletzten, um 
ihnen zu sagen: "Weichet von mir, ich kenne euch nicht"; und um sie sogleich die grausamsten 
Qualen in der Ewigkeit erleiden zu lassen. 

50. Es ist Zeit, dass ihr den Sinn meiner Lehren versteht, damit ihr keinen Irrtümern anheimfallt. 
Die Göttliche Liebe wird euch nicht hindern, zu Mir zu kommen; doch wenn ihr eure Fehler nicht 
wiedergutmacht, wird es der unerbittliche Richter eures Gewissens sein, der euch sagt, dass ihr nicht 
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würdig seid, in das Reich des Lichtes zu gelangen. (16, 46-47) 
 
51. Ich will, dass ihr wie euer Meister seid, um euch zu Recht meine Jünger zu nennen. Meine 

Hinterlassenschaft besteht aus Liebe und aus Weisheit. Christus war es, der zu euch kam, und 
Christus ist es, der in diesem Augenblicke zu euch spricht; doch versucht nicht, Mich von Gott zu 
trennen oder Mich außerhalb von Ihm zu sehen, denn Ich bin und war immer eins mit dem Vater. 

52. Ich habe euch gesagt, dass Christus die Göttliche Liebe ist; versucht deshalb nicht, Mich 
vom Vater zu trennen. Glaubt ihr, dass Er ein Vater ohne Liebe zu seinen Kindern ist? Wie kommt 
ihr auf diesen Gedanken? Es ist an der Zeit, dass ihr dies erkennt. 

53. Niemand soll sich schämen, Gott, den Schöpfer, Vater zu nennen, denn dies ist sein wahrer 
Name. (19, 57-58) 

 
54. In Jesus erblickte die Welt ihren Mensch gewordenen Gott. Die Menschen erhielten von 

ihm nur Lektionen der Liebe, Lehren von unendlicher Weisheit, Beweise vollkommener 
Gerechtigkeit, aber niemals ein Wort der Gewalttätigkeit, einen Akt oder ein Zeichen von Groll. 
Seht statt dessen, wie sehr Er beleidigt und verspottet wurde. Er hatte Vollmacht und alle Gewalt in 
seiner Hand, wie sie die ganze Welt nicht hat, aber es war notwendig, dass die Welt ihren Vater in 
seinem wahren Wesen, seiner wahren Gerechtigkeit und Barmherzigkeit kennenlernen sollte. 

55. In Jesus sah die Welt einen Vater, der alles für seine Kinder hingibt, ohne dafür irgend etwas 
für Sich zu verlangen; einen Vater, der die schwersten Beleidigungen mit unendlicher Liebe vergibt, 
ohne jemals Rache zu üben, und einen Vater, der, statt seinen Kindern, die Ihn beleidigen, das Leben 
zu nehmen, ihnen vergibt und ihnen mit seinem Blute den Weg zu ihrer seelischen Erlösung 
vorzeichnet. (160, 46-47) 

 
56. Als Mensch war Jesus euer Ideal und die Verwirklichung der Vollkommenheit; damit ihr in 

ihm ein der Nachfolge würdiges Vorbild hättet, wollte Ich euch das lehren, was der Mensch sein 
muss, um seinem Gott ähnlich zu werden. 

57. Es ist ein Gott, und Christus ist Eins mit Ihm, weil Er das "Wort" der Gottheit ist, der einzige 
Weg, durch den ihr zum Vater alles Geschaffenen gelangen könnt. (21, 33-34) 

 
58. Jünger, Christus ist die höchste Manifestation der göttlichen Liebe, ist das Licht, welches 

in den Regionen des Geistes das Leben ist; das Licht, das die Finsternis durchbricht und vor jedem 
geistigen Blicke die Wahrheit aufdeckt, die Geheimnisse auflöst, die Tür öffnet und den Weg zur 
Weisheit, Ewigkeit und Vollkommenheit der Seelen zeigt. (91, 32) 

 
Der Heilige Geist — die Wahrheit und Weisheit Gottes 

59. In der Weisheit liegt die Heilkraft und der Trost, den euer Herz ersehnt. Daher versprach 
Ich euch einstens den Geist der Wahrheit als Geist der Tröstung. 

60. Aber es ist unbedingt notwendig, Glauben zu haben, um nicht auf dem Entwicklungswege 
stehenzubleiben noch Furcht vor den Prüfungen zu fühlen. (263, 10-11) 

61. Dies ist das Zeitalter des Lichtes, in welchem die Göttliche Weisheit, die das Licht des 
Heiligen Geistes ist, selbst die geheimsten Winkel des Herzens und der Seele erhellen wird. (277, 
38) 
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Kapitel 20 
Maria, die mütterliche Liebe Gottes 

Das irdische Dasein Marias in Demut 
1. Maria ist die Blume meines himmlischen Gartens, deren Wesenheit immer in meinem Geiste 

gewesen ist. 
2. Seht ihr diese Blumen hier, die ihre Schönheit in Demut verbergen? Ebenso war und ist Maria: 

ein unerschöpflicher Born der Schönheit für den, der sie in Reinheit und Ehrfurcht zu schauen 
vermag, und ein Schatz an Güte und Zärtlichkeit für alle Wesen. 

3. Maria ging durch die Welt und verbarg ihre göttliche Wesenheit; sie wusste, wer sie war und 
wer ihr Sohn war, doch statt sich jener Gnade zu rühmen, erklärte sie sich nur für eine Dienerin des 
Höchsten, für ein Werkzeug der Ratschlüsse des Herrn. (8, 42-43, 46) 

 
4. Maria wusste, dass sie einen mächtigeren und größeren König empfangen würde als alle 

Könige der Erde. Doch krönte sie sich deswegen etwa zur Königin unter den Menschen? 
Verkündeten ihre Lippen auf Plätzen, Straßen, in den einfachen Hütten oder in den Palästen, dass 
sie die Mutter des Messias werden würde, dass der "Eingeborene Sohn" des Vaters aus ihrem 
Schoße hervorgehen werde? 

5. Gewiss nicht, mein Volk: die größte Demut, Sanftmut und Gnade war in ihr, und die 
Verheißung ging in Erfüllung. Ihr Herz einer menschlichen Mutter wurde beglückt, und schon bevor 
sie gebar — zu diesem Zeitpunkt und hernach während des ganzen Lebens des Sohnes — war sie 
eine liebevollste Mutter, die geistig die Bestimmung Jesu kannte, die Mission, die er unter den 
Menschen zu erfüllen hatte, und wozu er gekommen war. Sie widersetzte sich niemals dieser 
Bestimmung, denn sie hatte Anteil an demselben Werke. 

6. Wenn sie zuweilen Tränen vergoss, war es ein Weinen der menschlichen Mutter, war es die 
Körpernatur, die den Schmerz in dem Sohne, ihrem eigenen Fleische, fühlte. 

7. Doch war sie eine Jüngerin des Meisters, ihres Sohnes? Nein. Maria brauchte von Jesus 
nichts zu lernen. Sie war im Vater Selbst und hatte sich nur inkarniert, um jene schöne und 
schwierige Aufgabe zu erfüllen. 

8.Beschränkte sich jenes vortreffliche Mutterherz darauf, nur ihren geliebtesten Sohn zu lieben? 
Gewiss nicht; durch jenes kleine menschliche Herz offenbarte sich das mütterliche Herz in Tröstung 
und erhabenen Worten, in Ratschlägen und Wohltaten, in Wundern, in Licht und in Wahrheit. 

9. Niemals stellte sie sich zur Schau, niemals fasste sie das Wort des Meisters falsch auf. Aber 
ebenso, wie sie zu Füßen der Krippe war, die ihr als Wiege diente, so war sie auch zu Füßen des 
Kreuzes, an dem der Sohn, der Meister, der Vater der ganzen Schöpfung starb und seinen letzten 
Atemzug als Mensch tat. 

10. So erfüllte sie ihre Bestimmung als menschliche Mutter und gab allen Müttern und allen 
Menschen ein erhabenes Beispiel. (360, 28-31) 

 
Maria und Jesus 

11. Oftmals haben sich die Menschen gefragt, warum Jesus, selbst nachdem er gekreuzigt 
worden war, sich von der Sünderin Magdalena sehen ließ und hernach seine Jünger aufsuchte, man 
hingegen nichts davon weiß, dass er seine Mutter besucht hätte. Darauf sage Ich euch, dass es nicht 
notwendig war, Mich bei Maria in der gleichen Weise kundzutun, wie Ich es bei jenen tat. Denn die 
Verbindung zwischen Christus und Maria bestand schon immer, schon ehe die Welt war. 

12. Durch Jesus offenbarte Ich Mich der Menschheit, um Sünder zu retten, und Ich ließ Mich 
nach der Kreuzigung von ihnen betrachten, um den Glauben derer zu beleben, die Mich benötigten. 
Doch wahrlich, Ich sage euch, Maria — als Mensch meine liebevolle Mutter — brauchte sich von 
keiner Befleckung reinzuwaschen, und sie konnte auch gar keinen Mangel an Glauben haben, weil 
sie wusste, wer Christus war, noch bevor sie Ihm ihren mütterlichen Schoß darbot. 

13. Es war nicht nötig, meinen Geist zu vermenschlichen, um jene zu besuchen, welche mit der 
gleichen Reinheit und Sanftmut, mit der sie Mich in ihrem Schoße empfing, Mich dem Reiche 
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zurückgab, von dem Ich gekommen war. Doch wer konnte die Art und Weise kennen, in der Ich in 
ihrer Einsamkeit zu ihr sprach, und die göttliche Liebkosung, mit der sie mein Geist umgab? 

14. So antworte Ich denen, die Mir diese Frage gestellt haben, weil sie häufig dachten, dass der 
erste Besuch Jesu seiner Mutter hätte gelten sollen. 

15. Wie verschieden musste die Form, in der Ich Mich Maria kundtat, von derjenigen sein, die 
Ich verwandte, um Mich Magdalena und meinen Jüngern fühlbar zu machen. (30, 17-21) 

 
Die Jungfräulichkeit Marias 

16. Auf dem Gipfel des Berges, auf dem sich der Meister befindet, ist auch Maria, die 
universelle Mutter — jene, die in der "Zweiten Zeit" Frau wurde, damit das Wunder der Inkarnation 
des "Göttlichen Wortes" Wirklichkeit würde. 

17. Der Mensch hat Maria und auch die Art, in der Jesus zur Welt kam, oftmals beurteilt und 
durchforscht, und diese Urteile haben das Gewand der Reinheit des mütterlichen Geistes zerrissen, 
dessen Herz sein Blut auf die Welt herabströmen ließ. 

18. Ich habe in dieser Zeit die Schleier des Unbekannten weggezogen, um den Zweifel des 
Ungläubigen zu beseitigen und ihm die Kenntnis der geistigen Unterweisungen zu geben. 

19. Die Menschen haben aus meiner Wahrheit, die wie ein Weg ist, viele Nebenwege gemacht, 
auf denen sie meistens in die Irre gehen. Während die einen die Fürsprache der Himmlischen Mutter 
suchen und die andern sie verkennen, hüllt ihr Mantel der Liebe und Zärtlichkeit alle ewiglich ein. 

20. Von Anbeginn der Zeiten offenbarte Ich das Dasein der Geistigen Mutter, von der die 
Propheten sprachen, schon bevor sie zur Welt kam. (228, 1-5) 

 
21. Maria wurde gesandt, um ihre Tugend, ihr Vorbild und ihre vollkommene Göttlichkeit zu 

offenbaren. Sie war keine Frau wie alle anderen unter den Menschen. Sie war eine anders 
beschaffene Frau, und die Welt betrachtete ihr Leben, lernte ihre Art zu denken und zu fühlen 
kennen, wusste um die Reinheit und Anmut ihrer Seele und ihres Körpers. 

22. Sie ist ein Beispiel von Schlichtheit, Demut, Selbstlosigkeit und Liebe. Doch obwohl ihr 
Leben der damaligen Welt und den nachfolgenden Generationen bekannt gewesen ist, gibt es viele, 
die ihre Tugend, ihre Jungfräulichkeit nicht anerkennen. Sie können sich die Tatsache nicht erklären, 
dass sie zugleich Jungfrau und Mutter war. Der Grund dafür ist, dass der Mensch von Natur aus 
ungläubig ist und die göttlichen Werke nicht mit erwecktem Geiste zu beurteilen versteht. Wenn er 
die Schriften studieren und die Inkarnation Marias und das Leben ihrer Vorfahren ergründen würde, 
wüsste er schließlich, wer sie ist. (221, 3) 

23. Die zartfühlendste Liebe Gottes zu seinen Geschöpfen hat keine Gestalt*. Dennoch nahm 
sie in der Zweiten Zeit die Gestalt einer Frau an in Maria, der Mutter Jesu. 

* Die aus den Marienerscheinungen bekannte Gestalt Marias ist daher nur als eine kurzfristig 
angenommene geistige Offenbarungsgestalt zu betrachten. 

24. Begreift, dass Maria immer existiert hat, da ihre Essenz, ihre Liebe, ihr Zartgefühl schon 
immer in der Gottheit gewesen sind. 

 
25. Wie viele Theorien und Irrtümer haben die Menschen über Maria geschaffen! Über ihre 

Mutterschaft, ihre Empfängnis und ihre Reinheit. Wie sehr haben sie dabei gelästert! 
26. An dem Tage, da sie jene Reinheit wirklich begreifen, werden sie sich sagen: "Es wäre 

besser für uns, wenn wir nie geboren wären." Tränen von Feuer werden in ihren Seelen brennen. 
Dann wird Maria sie in ihre Gnade hüllen, die Göttliche Mutter wird sie mit ihrem Mantel 
beschützen, und der Vater wird ihnen vergeben und mit unendlicher Liebe sagen: "Wachet und betet, 
denn Ich vergebe euch, und in euch vergebe und segne Ich die Welt." (171, 69-72) 

 
Das Vorbild Marias für die Frau 

27. Das Leben eures Meisters ist Vorbild für alle Menschen. Doch da der Frau die 
Unterweisung über ihre Aufgabe als Mutter fehlte, wurde ihr Maria gesandt als Verkörperung des 
Göttlichen Zartgefühls, welche als Frau unter den Menschen erschien, um euch gleichfalls ihr 
göttliches Vorbild der Demut zu geben. (101, 58) 

 
28. Gesegnete Frauen: Auch ihr gehört zu meiner Apostelschar. Zwischen dem Geist des 
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Mannes und dem euren gibt es keinen Unterschied, auch wenn ihr körperlich verschieden seid und 
auch die beiderseitige Aufgabe unterschiedlich ist. 

29. Nehmt als Meister eures Geistes Jesus und folgt ihm auf dem Pfade, den seine Liebe 
vorgezeichnet hat. Macht euch sein Wort zu eigen und umarmt sein Kreuz. 

30. Ich spreche zu eurem Geiste mit demselben Worte, mit dem Ich zu den Männern spreche, 
weil ihr geistig gleich seid. Dennoch — wenn euer Frauenherz ein Vorbild sucht, um ihm 
nachzueifern; wenn ihr vollkommene Beispiele als Stütze braucht, um euch im Leben zu 
vervollkommnen, so erinnert euch an Maria, beobachtet sie während ihres ganzen Lebens auf Erden. 

31. Es war der Wille des Vaters, dass das bescheidene Leben Marias von meinen Jüngern 
niedergeschrieben würde, die sie während ihres ganzen Wirkens kannten und sich mit ihr 
besprachen. 

32. Jenes Leben — bescheiden für den, der es kennt — war von der Geburt bis zu seinem Ende 
auf der Welt strahlend. Viele Seiten liebevoller Unterweisung schrieb Maria mit der Demut ihres 
Geistes, mit ihrem unendlichen Zartgefühl, mit der Reinheit ihres Herzens, mit ihrer Liebe zur 
Menschheit, was sie mehr mit Schweigen als mit Worten ausdrückte, da sie wusste, dass Jener, der 
zu den Menschen sprechen sollte, Christus war. 

33. Der Geist Marias war die vom Vater ausgegangene mütterliche Liebe selbst, um der 
Menschheit das vollkommene Beispiel von Demut, Gehorsam und Sanftmut zu geben. Ihr Gang 
durch die Welt war eine Lichtspur. Ihr Leben war schlicht, hoheitsvoll und rein. In ihr gingen die 
Weissagungen in Erfüllung, die ankündigten, dass der Messias von einer Jungfrau geboren würde. 

34. Nur sie hatte in ihrem Schoße den Samen Gottes tragen können, nur sie war würdig, nach 
der Erfüllung ihrer Aufgabe gegenüber Jesus als Geistige Mutter der Menschheit zurückzubleiben. 

35. Deshalb ist Maria euer vollkommenes Vorbild, Frauen. Aber wendet euch an sie und nehmt 
sie euch zum Vorbild in ihrem Schweigen, in ihren Werken der Demut, der unendlichen 
Selbstverleugnung aus Liebe zu den Bedürftigen, in ihrem stillen Schmerz, in ihrem Mitgefühl, das 
alles vergibt, und in ihrer Liebe, welche Fürbitte, Trost und süßer Beistand ist. 

36. Jungfrauen, Gattinnen, Mütter, elternlose Mädchen oder Witwen, einsame Frauen, die ihr 
ein vom Schmerz durchdrungenes Herz habt — nennt Maria eure liebevolle und fürsorgliche Mutter, 
ruft sie in Gedanken, empfangt sie im Geiste und fühlt sie im Herzen. (225, 46-54) 

 
Maria als Fürsprecherin, Trösterin und Miterlöserin 
der Menschen 

37. Maria ging still durch die Welt, doch sie erfüllte die Herzen mit Frieden, legte für die 
Bedürftigen Fürbitte ein, betete für alle und vergoss zuletzt ihre Tränen der Vergebung und des 
Mitleids über die Unwissenheit und Schlechtigkeit der Menschen. Warum solltet ihr euch nicht an 
Maria wenden, wenn ihr zum Herrn kommen wollt, da ihr durch sie Jesus empfangen habt? Waren 
nicht Mutter und Sohn in der Todesstunde des Erlösers vereint? Vermischte sich nicht in jenem 
Augenblick das Blut des Sohnes mit den Tränen der Mutter? (8, 47) 

38. Ich habe der Welt vom Kreuze herab das Buch des Lebens und der geistigen Weisheit 
vermacht — ein Buch, das im Laufe der Jahrhunderte, der Zeitalter und Epochen von den Menschen 
gedeutet und verstanden werden sollte. Daher sagte Ich zu der vom Schmerz erschütterten Maria zu 
Füßen des Kreuzes: "Frau, dies ist Dein Sohn", wobei Ich mit dem Blick auf Johannes zeigte, der 
in diesem Augenblick die Menschheit verkörperte, jedoch die in einen guten Jünger Christi 
verwandelte Menschheit, die vergeistigte Menschheit. 

39. Auch an Johannes wandte Ich Mich mit den Worten: "Sohn, dies ist Deine Mutter" — Worte, 
die Ich euch nun erläutern werde. 

40. Maria verkörperte die Reinheit, den Gehorsam, den Glauben, das Zartgefühl und die Demut. 
Jede dieser Tugenden ist eine Sprosse der Leiter, auf der Ich zur Welt herabkam, um im Schoße 
jener heiligen und reinen Frau Mensch zu werden. 

41. Jenes Zartgefühl, jene Reinheit und Liebe sind der göttliche Schoß, in welchem der Same 
des Lebens befruchtet wird. 

42. Jene Leiter, auf der Ich zu euch herabstieg, um Mensch zu werden und bei meinen Kindern 
zu wohnen, ist die gleiche wie die, die Ich euch anbiete, damit ihr auf ihr zu Mir emporsteigt, indem 
ihr euch von Menschen in Lichtgeister verwandelt. 
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43. Maria ist die Leiter, Maria ist der mütterliche Schoß. Wendet euch ihr zu, und ihr werdet 
Mir begegnen. (320, 68-73) 

 
44. Ich ließ euch Maria zu Füßen des Kreuzes zurück, auf jener Anhöhe, die mein Blut und die 

Tränen der Mutter aufnahm. Dort blieb sie in Erwartung ihrer Kinder, denn sie wird es sein, die das 
Kreuz von ihren Schultern nimmt und ihnen den Weg zum Himmel weist. (94, 73) 

 
45. Die Botschaft Marias war die des Trostes, der zärtlichen Fürsorge, der Demut und der 

Hoffnung. Sie musste zur Erde kommen, um ihr mütterliches Wesen bekannt zu machen und ihren 
jungfräulichen Schoß anzubieten, damit in ihm das "Wort" Mensch würde. 

46. Doch ihre Mission endete nicht auf Erden. Jenseits dieser Welt war ihre wahre Heimat, von 
der aus sie einen Mantel des Mitgefühls und der Fürsorglichkeit über alle ihre Kinder ausbreiten 
kann, von wo aus sie die Schritte der Verirrten verfolgen und ihren himmlischen Trost auf die 
Leidenden ausgießen kann. 

47. Viele Jahrhunderte, bevor Maria zur Welt kommen sollte, um — Mensch geworden in einer 
Frau — eine göttliche Bestimmung zu erfüllen, kündigte sie ein Prophet Gottes an. Durch ihn habt 
ihr erfahren, dass eine Jungfrau einen Sohn empfangen und gebären würde, welcher Immanuel 
genannt würde, was bedeutet: Gott mit uns. 

48. In Maria, einer Frau ohne Makel, auf die sich der Geist der Himmlischen Mutterliebe 
herabsenkte, ging die göttliche Verheißung in Erfüllung, die von dem Propheten angekündigt 
worden war. 

49. Seit damals kennt die Welt sie, und die Menschen und Völker sprechen ihren Namen mit 
Liebe aus, und in ihrem Schmerz verlangen sie nach ihr als Mutter. 

50. Schmerzensmutter nennt ihr sie, weil ihr wisst, dass die Welt das Schwert des Schmerzes 
in ihr Herz stieß, und aus eurer Vorstellungswelt weicht nicht jenes leidvolle Antlitz und jener 
Ausdruck unendlicher Trauer. 

51. Heute will Ich euch sagen, dass ihr aus euren Herzen jenes immerwährende Bild des 
Schmerzes entfernen sollt und statt dessen an Maria als gütige, lächelnde und liebevolle Mutter 
denken sollt, welche geistig wirkt und all ihren Kindern dabei hilft, sich auf dem vom Meister 
vorgezeichneten Wege aufwärts zu entwickeln. 

52. Erkennt ihr nun, dass die Mission Marias sich nicht auf die Mutterschaft auf Erden 
beschränkte? Auch war ihre Manifestation in der "Zweiten Zeit" nicht die einzige, sondern es ist ihr 
eine neue Zeitepoche vorbehalten, in der sie von Geist zu Geist zu den Menschen sprechen wird. 

53. Mein Jünger Johannes, ein Prophet und Seher, schaute in seiner Verzückung eine Frau, mit 
der Sonne bekleidet, eine Jungfrau, strahlend vor Licht. 

54. Diese Frau, diese Jungfrau ist Maria, die in ihrem Schoße nicht mehr einen neuen Erlöser, 
sondern eine ganze Welt von Menschen empfangen wird, die sich in ihr von Liebe, von Glauben 
und Demut nähren, um den göttlichen Spuren Christi nachzufolgen, des Meisters aller 
Vollkommenheit. 

55. Der Prophet sah, wie jene Frau litt, als ob sie gebären würde; doch jener Schmerz war der 
der Läuterung der Menschen, der Sühne der Seelen. Wenn der Schmerz vorüber ist, wird es in den 
Seelen licht werden, und Freude wird den Geist eurer Universellen Mutter erfüllen. (140, 44-52) 

 
Die göttliche Natur Marias 

56. Der Mantel eurer Himmlischen Mutter hat der Welt von Ewigkeit her Schatten gespendet 
und beschützt liebevoll meine Kinder, die auch die Ihren sind. Maria als Geist wurde nicht auf der 
Welt geboren; ihr mütterlicher Wesenskern ist schon immer ein Teil von Mir gewesen. 

57. Sie ist die Gattin meiner Reinheit, meiner Heiligkeit. Sie war meine Tochter, als sie zur Frau 
wurde, und meine Mutter, als sie das "Inkarnierte Wort" empfing. (141, 63-64) 

 
58. Maria ist ihrem Wesen nach göttlich, ihr Geist ist eins mit dem Vater und mit dem Sohne. 

Weshalb sie menschlich beurteilen, wo sie doch die auserwählte Tochter war, die der Menschheit 
von Anbeginn der Zeiten als das reine Geschöpf angekündigt war, in welchem sich das "Göttliche 
Wort" inkarnieren würde? 

59. Warum lästert der Mensch dann und zweifelt an meiner Macht und erforscht meine Werke 
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ohne Respekt? Der Grund dafür ist, dass er sich nicht in meine göttliche Unterweisung vertieft hat, 
nicht darüber nachgedacht hat, was die Schriften aussagen, noch sich meinem Willen unterstellt. 

60. Heute, in der "Dritten Zeit", zweifelt er gleichfalls daran, dass Maria sich den Menschen 
kundgibt. Doch Ich sage euch, dass sie an allen meinen Werken Anteil hat, weil sie die Verkörperung 
der zartfühlendsten Liebe ist, die in meinem Göttlichen Geiste wohnt. (221, 4-6) 

61. Maria ist der Geist, der so sehr mit der Göttlichkeit verschmolzen ist, dass er einen ihrer 
Aspekte bildet, wie sie die drei Offenbarungsformen darstellen: Der Vater, Das Wort und das Licht 
des Heiligen Geistes. In diesem Sinne ist Maria jener Geist Gottes, der die göttliche Fürsorglichkeit 
offenbart und verkörpert. (352, 76) 

62. Wie viele hoffen, in den höchsten Himmel zu gelangen, um Maria kennenzulernen, die sie 
sich immer in der menschlichen Gestalt als Frau vorstellen, die sie auf der Welt war, als Mutter des 
Mensch gewordenen Christus, und die sie sich als Königin auf einem Thron vorstellen, schön und 
machtvoll. 

63. Doch Ich sage euch, dass ihr dem Göttlichen nicht länger Gestalt verleihen sollt in eurem 
Verstande. Maria, eure Geistige Mutter, existiert; aber sie hat weder die Gestalt einer Frau noch 
irgendeine andere Gestalt. Sie ist die heilige und liebevolle Zärtlichkeit, deren Barmherzigkeit sich 
bis ins Unendliche ausbreitet. Sie regiert in den Seelen, doch ihre Herrschaft ist die der Demut, der 
Barmherzigkeit und der Reinheit. Aber sie hat keinen Thron, wie die Menschen sich das vorstellen. 

64. Sie ist schön, aber von einer Schönheit, die ihr euch nicht einmal mit dem schönsten 
Angesichte vergegenwärtigen könnt. Ihre Schönheit ist himmlisch, und das Himmlische zu 
begreifen werdet ihr niemals imstande sein. (263, 30) 

 
Die universelle Ausstrahlung Marias 

65. Maria, eure Universelle Mutter, lebt in Mir, und sie schenkt ihren vielgeliebten Kindern die 
zärtlichsten Liebkosungen. Sie ist in euren Herzen gewesen, um in ihnen ihren Frieden und die 
Zurüstung eines Heiligtums zu hinterlassen. Maria wacht über die Welt und breitet ihre Flügel wie 
eine Lerche über sie aus, um sie von einem Pol zum andern zu beschützen. (145, 10) 

 
66. In meiner Göttlichkeit lebt die fürbittende Liebe; es ist Maria. Wie viele Herzen, die dem 

Glauben verschlossen geblieben waren, haben sich durch sie der Reue und der Liebe geöffnet! Ihre 
mütterliche Wesenheit ist in der ganzen Schöpfung gegenwärtig, sie wird von allen empfunden, und 
dennoch leugnen sie manche sehenden Auges. (110, 62) 

67. Jene, die die göttliche Mütterlichkeit Marias leugnen, verleugnen eine der schönsten 
Offenbarungen, welche die Gottheit den Menschen gegeben hat. 

68. Jene, die die Göttlichkeit Christi anerkennen und Maria verleugnen, wissen nicht, dass sie 
auf den zartfühlendsten und lieblichsten Wesenszug verzichten, der in meiner Göttlichkeit existiert. 

69. Wie viele gibt es, die die Schriften zu kennen glauben und doch nichts wissen, weil sie 
nichts verstanden haben. Und wie viele gibt es, die trotz ihrer Meinung, die Sprache der Schöpfung 
entdeckt zu haben, im Irrtum leben. 

70. Der mütterliche Geist ist in allen Wesen liebevoll tätig, ihr könnt sein Abbild überall 
erblicken. Seine göttliche Mutterliebe ist als gesegneter Same in die Herzen aller Geschöpfe 
gefallen, und jedes Reich der Natur ist ein lebendes Zeugnis von ihr, und jedes Mutterherz ist ein 
vor jener großen Liebe errichteter Altar. Maria war eine göttliche Blüte, und die Frucht war Jesus. 
(115, 15-18)
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Kapitel 21 
Allmacht, Allgegenwart Gottes und 

seine Gerechtigkeit 
Die Macht Gottes 

1. Wenn der gegenwärtige Mensch mit all seiner Wissenschaft nicht imstande ist, die Elemente 
der Natur seinem Willen zu unterwerfen — wie könnte er dann seine Macht den geistigen Kräften 
aufzwingen? 

2. Ebenso wie die Gestirne im Kosmos ihrer unwandelbaren Ordnung folgen, ohne dass der 
Wille des Menschen sie ihre Bahn oder ihre Bestimmung verändern lassen kann, so kann auch die 
Ordnung, die im Geistigen existiert, von niemandem verändert werden. 

3. Ich schuf den Tag und die Nacht, das heißt, Ich bin das Licht, und niemand anderer als Ich 
kann es zurückhalten. dasselbe gilt für das Geistige. (329, 31-33) 

 
4. Wenn ihr an Mich glaubt, dürft ihr darauf vertrauen, dass meine Macht unendlich größer ist 

als die Sünde der Menschen und dass daher der Mensch und sein Leben sich wandeln müssen, 
sobald die Sünde vor dem Lichte der Wahrheit und der Gerechtigkeit weicht. 

5. Könnt ihr euch das Leben auf dieser Welt vorstellen, wenn die Menschen einmal den Willen 
Gottes tun? (88, 59-60) 

 
6. Für Mich kann die Reue eines Menschenwesens, seine Erneuerung und seine Rettung nicht 

unmöglich sein. Ich wäre dann nicht allmächtig, und der Mensch wäre stärker als Ich. Haltet ihr 
meine Macht der Kraft unterlegen, die das Böse in den Menschen besitzt? Betrachtet ihr das Dunkle 
im Menschen als dem göttlichen Lichte überlegen? Niemals! sagt Mir euer Herz. 

7. Bedenkt: Meine Aufgabe ist, nachdem Ich euch das Sein gegeben habe, euch zur 
Vollkommenheit zu führen und euch alle in einer einzigen geistigen Familie zu vereinen; und 
vergesst nicht, dass mein Wille über alles hinweg in Erfüllung geht. 

8. Ich, der Göttliche Sämann, lege meinen Liebessamen unmerklich in jede Seele. Ich allein 
weiß, zu welcher Zeit dieser Same in der ganzen Menschheit aufkeimen wird, und Ich allein vermag 
mit unendlicher Geduld auf die Früchte meiner Werke zu warten. (272, 17-19) 

 
9. Ich will euch nicht durch meine Größe erniedrigen noch mit derselben prahlen, aber Ich zeige 

sie euch dennoch, soweit es mein Wille ist, damit ihr die höchste Wonne darüber empfindet, einen 
Gott aller Macht, Weisheit und Vollkommenheit zum Vater zu haben. 

10. Freut euch bei dem Gedanken, dass ihr niemals das Ende meiner Macht erleben werdet und 
dass, je höher die Entwicklung eurer Seele ist, ihr Mich desto besser erkennen werdet. Wer könnte 
sich nicht damit einverstanden zeigen, zu wissen, dass er niemals die Größe seines Herrn erreichen 
wird? Wart ihr auf Erden etwa nicht damit einverstanden, im Vergleich zu eurem irdischen Vater 
jünger an Jahren zu sein? Habt ihr ihm etwa nicht bereitwillig Erfahrung und Autorität zugebilligt? 
Habt ihr euch nicht gefreut, zu sehen, dass ihr einen stärkeren Mann als ihr zum Vater habt — stolz, 
tapfer und voller Tugenden? (73, 41-42) 

 
11. Was bedeutet die Kraft der Menschen gegenüber meiner Macht? Was vermag schon die 

Gegnerschaft der materialistischen Völker gegen die unendliche Kraft der Vergeistigung? Nichts! 
12. Ich habe zugelassen, dass der Mensch bis an die Grenze seines Machtstrebens und bis zum 

Gipfel seines Hochmuts geht, damit er selbst feststellt, dass die Gabe der Willensfreiheit, mit der er 
vom Vater ausgestattet wurde, eine Wahrheit darstellt. 

13. Doch wenn er dann bis an die Grenze gelangt ist, wird er seine Augen dem Lichte und der 
Liebe öffnen und sich angesichts meiner Gegenwart beugen, bezwungen von der einzigen absoluten 
Macht und der einzigen universellen Weisheit, welche die eures Gottes ist. (192, 53) 
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Die Gegenwart Gottes in allem Geschaffenen 
14. Ich habe keine bestimmte oder begrenzte Stätte, an der Ich im Unendlichen wohne, denn 

meine Gegenwart ist in allem, was existiert, sowohl im Göttlichen, als auch im Geistigen oder im 
Materiellen. Ihr könnt von Mir nicht sagen, in welcher Richtung mein Reich liegt; und wenn ihr 
euren Blick zu den Höhen erhebt und er gen Himmel gerichtet ist, so tut dies nur als etwas 
Symbolisches. Denn euer Planet dreht sich unaufhörlich und bietet euch mit jeder Bewegung neue 
Himmelsabschnitte und neue Höhen dar. 

15. Mit all dem will Ich euch sagen, dass es zwischen euch und Mir keine Entfernung gibt und 
dass das einzige, was euch von Mir trennt, eure unerlaubten Werke sind, die ihr zwischen mein 
vollkommenes Gesetz und euren Geist stellt. 

16. Je größer eure Reinheit, je hochstehender eure Werke und je beständiger euer Glaube ist, 
desto näher, inniger, eurem Gebete zugänglicher werdet ihr Mich fühlen. 

17. Ebenso auch: Je mehr ihr euch vom Guten, vom Gerechten, vom Erlaubten entfernt und 
euch dem Materialismus eines dunklen und egoistischen Lebens hingebt, desto mehr werdet ihr 
Mich immer ferner von euch fühlen müssen. Je mehr sich euer Herz von der Erfüllung meines 
Gesetzes entfernt, desto unempfindlicher wird es für meine göttliche Gegenwart werden. 

18. Begreift, warum Ich in dieser Zeit mein Wort in dieser Form kundtue und euch für die 
Zwiesprache von Geist zu Geist vorbereite. 

19. Da ihr Mich unendlich ferne glaubtet, verstandet ihr nicht, zu Mir zu kommen. Ich habe 
euch aufgesucht, um euch meine göttliche Gegenwart fühlbar zu machen und euch zu beweisen, 
dass es zwischen dem Vater und seinen Kindern keine Räume oder Entfernungen gibt, die sie 
trennen. (37, 27-32) 

20. Falls ihr denkt, dass Ich meinen Thron verlassen habe, um Mich euch kundzutun, so 
befindet ihr euch in einem Irrtum; denn jener Thron, den ihr euch vorstellt, existiert nicht. Die 
Throne sind etwas für die eitlen und hochmütigen Menschen. 

21. Da mein Geist unendlich und allmächtig ist, wohnt Er nicht an einem bestimmten Ort: Er 
ist überall, an allen Orten, im Geistigen und im Materiellen. Wo soll dann jener Thron sein, den ihr 
Mir zuschreibt? 

22. Hört auf damit, Mir eine materielle körperliche Gestalt auf einem Thron gleich denen der 
Erde zu geben, befreit Mich von der menschlichen Gestalt, die ihr Mir immer gebt, hört auf, von 
einem Himmel zu träumen, den euer menschlicher Verstand nicht zu erfassen vermag. Wenn ihr 
euch von alledem befreit, wird es sein, als ob ihr die Ketten zerbrächet, die euch banden, als ob eine 
hohe Mauer vor euren Blicken einstürzte, als ob ein dichter Nebel sich lichtete und euch erlauben 
würde, einen Horizont ohne Grenzen und ein unendliches, strahlendes Firmament zu schauen, das 
jedoch zugänglich ist für euren Geist. 

23. Die einen sagen: Gott ist im Himmel, andere: Gott wohnt im Jenseits. Aber sie wissen nicht, 
was sie sagen, noch verstehen sie, was sie glauben. Zwar "wohne" Ich im Himmel; aber nicht an 
dem bestimmten Orte, den ihr euch vorgestellt habt: Ich wohne im Himmel des Lichtes, der Macht, 
der Liebe, der Weisheit, der Gerechtigkeit, der Seligkeit, der Vollkommenheit. (130, 30, 35-36) 

24. Meine universelle Gegenwart erfüllt alles, an keinem Ort oder Lebensraum des Universums 
gibt es eine Leere, alles ist von Mir durchdrungen. (309, 3) 

 
25. Ich habe euch gesagt, dass Ich euch so nahe bin, dass Ich selbst das Geheimste eurer 

Gedanken kenne, dass Ich überall bin, wo ihr seid, weil Ich allgegenwärtig bin. Ich bin das Licht, 
das euren Verstand durch Inspirationen oder lichtvolle Ideen erleuchtet. 

26. Ich bin in euch, denn Ich bin der Geist, der euch beseelt, das Gewissen, das euch richtet. 
Ich bin in euren Sinnen und in eurem Körper, denn Ich bin in der ganzen Schöpfung. 

27. Fühlt Mich immer mehr in euch und in allem, was euch umgibt, damit, wenn der 
Augenblick kommt, diese Welt zu verlassen, ihr voll und ganz in das Geistige Leben eingeht, und 
es keine Verstörtheit in eurer Seele gibt durch die Eindrücke, die die Sinnenwelt hinterlassen könnte; 
und ihr euch Mir einen weiteren Schritt nähert, der Ich die Quelle von unendlicher Reinheit bin, aus 
der ihr ewig trinken werdet. (180, 50-52) 

 
28. Wisst ihr, was der Ursprung jenes Lichtes ist, das in dem von den Lippen der Stimmträger 

gesprochenen Worte enthalten ist? Sein Ursprung ist im Guten, in der göttlichen Liebe, im 
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universellen Lichte, das von Gott ausgeht. Es ist ein Strahl oder ein Funke jenes leuchtenden All-
Seins, das euch das Leben gibt; es ist ein Teil der unendlichen Kraft, die alles bewegt und unter der 
alles schwingt, sich regt und unaufhörlich seine Kreise zieht. Es ist das, was ihr göttliche 
Ausstrahlung nennt, es ist das Licht des Göttlichen Geistes, das die Seelen erleuchtet und belebt. 

29. Jene Ausstrahlung hat sowohl auf die Seele als auch auf den Körper Einfluss, sowohl auf 
die Welten als auch auf die Menschen, die Pflanzen und alle Wesen der Schöpfung. Sie ist geistig 
für den Geist, ist materiell für die Materie, ist Intelligenz für das Verstandesvermögen, ist Liebe in 
den Herzen. Sie ist Wissen, ist Talent und ist Selbstbesinnung, ist Instinkt, ist Intuition und steht 
über den Sinnen aller Wesen gemäß ihrer Ordnung, ihrer Beschaffenheit, ihrer Art und ihrem 
Entwicklungsgrad. Aber der Ursprung ist ein einziger: Gott; und ihre Essenz eine einzige: die Liebe. 
Was kann also unmöglich daran sein, dass Ich den Verstand dieser Geschöpfe erleuchte, um euch 
eine Botschaft geistigen Lichtes zu senden? 

30. Die Pflanzen empfangen die Lebensstrahlung, die ihnen mein Geist sendet, damit sie 
Früchte tragen. Die Sterne empfangen die Kraft, die mein Geist auf sie ausstrahlt, um auf ihren 
Umlaufbahnen kreisen zu können. Die Erde, die das gegenwärtige, lebendige Zeugnis ist, all euren 
Sinnen zugänglich, empfängt unaufhörlich die Ausstrahlung von Leben, die so viele Wunder aus 
ihrem Schoße hervorgehen lässt. Weshalb sollte es dann unmöglich sein, dass der Mensch, in dessen 
Wesen wie ein Juwel die Gegenwart eines Geistes strahlt, worin seine Ähnlichkeit mit Mir 
begründet ist, direkt von meinem Geist zu seinem Geist die göttliche Ausstrahlung empfängt, 
welche der geistige Same ist, der in ihm Frucht bringen soll? (329, 42-44) 

 
31. Kein einziger eurer Seufzer wird im Himmel ungehört bleiben, jedes Gebet findet seinen 

Widerhall in Mir, keine eurer Trübsale oder Lebenskrisen bleiben von meiner Vaterliebe unbeachtet. 
Alles weiß Ich, höre Ich, sehe Ich, und in allem bin Ich gegenwärtig. 

32. Weil die Menschen meinen, dass Ich Mich wegen ihrer Sünden von ihnen zurückgezogen 
habe, fühlen sie sich schließlich fern von Mir. O menschliche Unwissenheit, die so viel Bitternis 
auf ihre Lippen gebracht hat! Wisset, dass, wenn Ich Mich von irgendeinem meiner Geschöpfe 
entfernen würde, dieses augenblicklich zu existieren aufhören würde. Doch dies ist nicht geschehen, 
noch wird es geschehen, denn als Ich euch den Geist gab, versah Ich euch alle mit ewigem Leben. 
(108, 44-45) 

 
Schicksalsschläge 

33. Verflucht nicht die Prüfungen, die euch und das ganze Menschengeschlecht bedrücken, sagt 
nicht, dass sie Strafe, Zorn oder Rache Gottes sind, denn dann lästert ihr. Ich sage euch, dass es 
gerade diese Heimsuchungen sind, die die Menschheit dem rettenden Hafen immer näher bringen. 

34. Nennt sie Gerechtigkeit, Sühne oder Lektionen, dann wird es zutreffend und richtig sein. 
Der Zorn und die Rache sind menschliche Leidenschaften, die solchen Wesen eigen sind, die noch 
dem Seelenfrieden, der Harmonie und der Vollkommenheit ferne sind. Es ist nicht gerecht, dass ihr 
meiner Liebe zu euch, die alle meine Werke bestimmt, den vulgären Namen "Strafe" gebt oder den 
unwürdigen Namen "Rache". 

35. Bedenkt, dass ihr euch freiwillig auf dornige Wege oder in finstere Abgründe begeben habt 
und dass ihr nicht auf meinen liebevollen Ruf gehört noch auf die Stimme eures Gewissens 
gelauscht habt, weshalb es notwendig wurde, dass der Schmerz euch zu Hilfe kam, um euch 
aufzuwecken, euch aufzuhalten, euch zur Besinnung zu bringen und zum wahren Weg zurückkehren 
zu lassen. (181, 6-8) 

 
36. Ich bestrafe euch nicht; aber Ich bin Gerechtigkeit, und als solche lasse Ich sie jeden fühlen, 

der gegen meine Gebote verstößt. Denn der Ewige hat euch sein Gesetz bekanntgemacht, das 
niemand abändern kann. 

37. Seht, wie der Mensch in einer schweren Prüfung klagt, wenn er in einen unermesslich tiefen 
Abgrund stürzt, wenn er sieht, wie seine Frau beim Verlust von geliebten Wesen weint, die Kinder 
ihres Unterhaltes beraubt werden und die Heime in Elend und Trübsal versinken. Er ist bestürzt 
angesichts seines Unglücks, er verzweifelt; doch anstatt zu beten und seine Sünden zu bereuen, 
begehrt er gegen Mich auf und sagt: "Wie ist es möglich, dass Gott mich in dieser Weise züchtigt?", 
während der Göttliche Geist in Wahrheit gleichfalls Tränen vergießt wegen des Schmerzes seiner 
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Kinder, und seine Tränen sind Blut der Liebe, der Vergebung und des Lebens. 
38. Wahrlich, Ich sage euch: Aufgrund der Entwicklung, die die Menschheit erreicht hat, hängt 

die Verbesserung ihrer Situation in dieser Zeit nicht nur von meiner Barmherzigkeit ab. Sie ist Opfer 
ihrer selbst, doch nicht meiner Strafe. Denn mein Gesetz und mein Licht erstrahlen in jedem 
Gewissen. 

39. Meine Gerechtigkeit kommt herab, um jedes Unkraut* mit der Wurzel auszureißen, und 
selbst die Naturgewalten offenbaren sich als Vollstrecker dieser Gerechtigkeit. Dann scheint es, als 
ob sich alles vereint, um den Menschen auszurotten, obwohl es seiner Läuterung dienen soll. Aber 
manche werden daran irre und sagen: "Wenn wir so großen Schmerz zu ertragen haben — wozu 
kommen wir dann überhaupt auf diese Welt?", ohne zu bedenken, dass der Schmerz und die Sünde 
nicht von Mir stammen. 

* Aus einem anderen, ähnlichen Worte Christi geht hervor, dass mit diesem "Unkraut" nicht Menschen 
gemeint sind, sondern deren böse und lasterhafte Triebe und Neigungen. 

40. Der Mensch ist dafür verantwortlich, dass er in Unwissenheit darüber bleibt, was 
Gerechtigkeit und was Sühne ist. Daher kommt zunächst sein Aufbegehren und danach seine 
Blasphemie. Nur wer meine Unterweisung erforscht hat und mein Gesetz beachtet, ist nicht mehr 
fähig, seinen Vater zu beschuldigen. (242, 19-21) 

 
Die Gerechtigkeit Gottes 

41. Ihr seid wie Sträucher, die manchmal so dürre und kranke Zweige haben, dass sie eine 
schmerzhafte Beschneidung benötigen, um ihre kranken Teile zu entfernen, damit sie wieder 
gesunden können. 

42. Wenn meine Liebesgerechtigkeit vom menschlichen Baume die kranken Äste entfernt, die 
sein Herz schädigen, richtet sie ihn auf. 

43. Wenn einem Menschen ein Glied seines Körpers abgeschnitten werden soll, seufzt er, zittert 
er und wird feige, auch wenn er weiß, dass es geschieht, um das zu entfernen, was krank ist, was 
tot ist und bedroht, was noch leben kann. 

44. Auch die Rosen, wenn sie beschnitten werden, vergießen ihren Lebenssaft wie 
Schmerzenstränen; aber danach bedecken sie sich mit den schönsten Blüten. 

45. Meine Liebe beschneidet auf eine unendlich höhere Weise das Böse im Herzen meiner 
Kinder, wobei Ich Mich manchmal selbst opfere. 

46. Als die Menschen Mich kreuzigten, bedeckte Ich meine Henker mit meiner Güte und 
meiner Vergebung und gab ihnen Leben. Mit meinen Worten und in meinem Schweigen erfüllte Ich 
sie mit Licht, verteidigte und rettete Ich sie. So beschneide Ich das Böse, wehre Ich ihm durch meine 
Liebe und verteidige und rette ich den Übeltäter. Jene Vergebungen waren, sind noch immer und 
werden ewiglich Quellen der Erlösung sein. (248, 5) 

47. Ich kann kein Urteil über euch fällen, das schwerer ist als das Gewicht eurer Verfehlungen. 
Daher sage Ich euch, dass ihr von Mir nichts zu befürchten habt, sondern von euch selbst. 

48. Ich allein kenne die Schwere, die Größe und die Bedeutung eurer Verfehlungen. Die 
Menschen lassen sich ständig vom äußeren Anschein beeindrucken, denn sie vermögen nicht in das 
Herz ihrer Nächsten einzudringen. Ich dagegen blicke in die Herzen und kann euch sagen, dass 
Menschen zu Mir gekommen sind, die sich schwerer Verfehlungen angeklagt haben und die voll 
Reue waren, weil sie Mich beleidigt haben, doch Ich habe sie für rein befunden. Im Gegensatz dazu 
sind andere gekommen und haben Mir gesagt, dass sie niemals jemandem etwas Böses getan haben, 
doch Ich wusste, dass sie lügen. Denn obwohl ihre Hände sich nicht mit dem Blut ihres Nächsten 
befleckt haben, ist das Blut ihrer Opfer, denen das Leben zu nehmen sie befohlen hatten, auf ihre 
Seele herab geströmt. Es sind jene, die den Stein werfen und dabei die Hand verbergen. Wenn Ich 
in meiner Kundgabe die Worte "feige", "falsch" oder "Verräter" ausgesprochen habe, ist ihr ganzes 
Wesen erbebt, und oft haben sie sich aus meiner Lehrstunde entfernt, weil sie einen Blick auf sich 
fühlten, der sie gerichtet hat. (159, 42-43) 

 
49. Wenn in der göttlichen Gerechtigkeit nicht die größte Liebe des Vaters vorhanden wäre, 

wenn seine Gerechtigkeit nicht diesen Ursprung hätte, würde diese Menschheit nicht mehr 
existieren, ihre Sünde und ihre unaufhörlichen Vergehen hätten die göttliche Geduld erschöpft; aber 
dies ist nicht geschehen. Die Menschheit lebt weiterhin, die Seelen inkarnieren immer noch, und 



Kapitel 21 Allmacht, Allgegenwart Gottes und seine Gerechtigkeit 

39 

auf Schritt und Tritt, in jedem menschlichen Werk bekundet sich meine Gerechtigkeit, welche Liebe 
und unendliche Barmherzigkeit ist. (258, 3) 

 
50. Ergründet Mein Wort, damit ihr nicht, wie viele, an den Taten meiner göttlichen 

Gerechtigkeit irre werdet, wenn Ich jene, die nur eine leichte Verfehlung begehen, mit Macht 
heimsuche, und dagegen anscheinend denen vergebe, die ein schweres Vergehen begangen haben. 

51. Der Meister sagt euch: Wenn Ich den, der dem Anschein nach nur eine leichte Verfehlung 
begangen hat, mit Macht heimsuche, so deshalb, weil Ich die Schwäche der Seelen kenne, und wenn 
diese vom Wege der Gesetzeserfüllung abweichen, kann es der erste Schritt sein, der sie ins 
Verderben führt. Doch wenn Ich anderen ein schweres Vergehen nachsehe, geschieht es, weil Ich 
weiß, dass eine große Verfehlung für die Seele Grund für eine gleichfalls große Reue ist. 

52. Richtet nicht, verurteilt nicht, wünscht nicht einmal in Gedanken, dass meine Gerechtigkeit 
auf jene fällt, die unter den Völkern Blutvergießen verursachen. Denkt nur, dass sie wie ihr 
gleichfalls meine Kinder sind, meine Geschöpfe, und sie ihre großen Verbrechen mit großen 
Sühneleistungen werden büßen müssen. Wahrlich, Ich sage euch: Gerade die, auf die ihr mit Fingern 
zeigt als jene, die den Frieden erbarmungslos zerstört haben und euch ins Chaos stürzen, werden in 
den kommenden Zeiten zu den großen Friedensstiftern werden, den großen Wohltätern der 
Menschheit. 

53. Das Blut von Millionen Opfern schreit von der Erde aus nach meiner göttlichen 
Gerechtigkeit, doch über die menschliche Rechtsprechung hinweg wird es die meine sein, die jede 
Seele, jedes Herz erreicht. 

54. Die Rechtsprechung der Menschen vergibt nicht, erlöst nicht, liebt nicht. Die meine liebt, 
vergibt, erlöst, erweckt zu neuem Leben, erhebt und erleuchtet; und gerade jene, die für die 
Menschheit so viel Schmerz verursacht haben, werde Ich erlösen und retten, indem Ich sie durch 
ihre große Sühne gehen lasse, welche der Schmelztiegel sein wird, in dem sie geläutert und völlig 
wach werden für die Stimme ihres Gewissens, um bis auf den tiefsten Grund ihrer Werke schauen 
zu können. Ich werde sie den gleichen Weg zurücklegen lassen, den sie ihre Opfer, ihre Völker 
gehen ließen. Aber schließlich werden sie die seelische Reinheit erreichen, um zur Erde 
zurückkehren zu können, um alles Zerstörte wiederaufzubauen, um alles Zugrundegerichtete 
wiederherzustellen. (309, 16-18) 

 
55. Ihr sollt wissen, dass nicht erst, wenn der Tod zu euch kommt, euer Vater euch richtet, 

sondern dass dieses Gericht beginnt, sobald ihr euch eurer Werke bewusst werdet und ihr den Ruf 
eures Gewissens empfindet. 

56. Mein Gericht ist immer über euch. Auf Schritt und Tritt, sei es im menschlichen Leben oder 
in eurem Geistigen Leben, seid ihr meinem Gerichte unterworfen; aber hier auf der Welt, in der 
Körperhülle, wird die Seele unempfindlich und taub für die Rufe des Gewissens. 

57. Ich richte euch, um euch zu helfen, eure Augen dem Lichte zu öffnen, um euch von Sünde 
zu befreien und vom Schmerz zu erlösen. 

58. In meinem Urteil rechne Ich niemals die Beleidigungen an, die ihr Mir angetan haben 
könntet, denn bei meinem Gericht tritt niemals der Groll, die Rache, nicht einmal die Strafe in 
Erscheinung. 

59. Wenn der Schmerz in euer Herz dringt und euch an der empfindlichsten Stelle trifft, so 
geschieht es, um euch auf irgendeinen Fehler hinzuweisen, den ihr begeht, um euch meine 
Unterweisung verstehen zu lassen und euch eine neue und weise Lehre zu erteilen. Auf dem Grunde 
jeder dieser Prüfungen ist immer meine Liebe gegenwärtig. 

60. Bei einigen Gelegenheiten habe Ich euch erlaubt, dass ihr die Ursache einer Prüfung 
versteht, bei anderen könnt ihr den Sinn jener Warnung meiner Gerechtigkeit nicht finden, und zwar 
deshalb, weil es im Werke des Vaters und im Leben eurer Seele tiefe Geheimnisse gibt, die der 
menschliche Verstand nicht zu enträtseln vermag. (23, 13-17) 

 
61. Fern ist die Zeit, in der euch gesagt wurde: "Mit der Elle, mit der ihr messt, werdet ihr 

gemessen werden." Wie oft wurde jenes Gesetz benutzt, um hier auf der Erde Rache zu nehmen 
und jedes Gefühl von Nächstenliebe beiseite zu schieben! 

62. Jetzt sage Ich euch, dass Ich diese Gerechtigkeitselle ergriffen habe und euch mit ihr messen 
werde, je nachdem wie ihr gemessen habt, obschon Ich erklärend hinzufügen muss, dass in jedem 
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meiner Gerichte der Vater gegenwärtig sein wird, der euch sehr liebt, und der Erlöser, der zu eurer 
Rettung gekommen ist. 

63. Der Mensch ist es, der mit seinen Werken sein Urteil fällt, furchtbare Urteile bisweilen, und 
euer Herr ist es, der euch Hilfe verschafft, damit ihr die Art und Weise findet, in der ihr eure Sühne 
ertragen könnt. 

64. Wahrlich, Ich sage euch, wenn ihr eine allzu schmerzliche Sühne vermeiden wollt, so bereut 
rechtzeitig und gebt eurem Leben durch eine aufrichtige Erneuerung eine neue Richtung mit 
Werken der Liebe und Barmherzigkeit für eure Brüder. 

65. Versteht, dass Ich das rettende Tor bin — das Tor, das für alle, die Mich mit wahrem 
Glauben suchen, niemals verschlossen sein wird. (23, 19-23) 

 
66. Nun seht ihr, dass die göttliche Gerechtigkeit aus Liebe besteht, nicht aus Bestrafung wie 

die eure. Was würde aus euch, wenn Ich eure eigenen Gesetze anwenden würde, um euch zu richten 
— vor Mir, vor dem kein äußerer Anschein noch falsche Argumente gelten? 

67. Wenn Ich euch gemäß eurer Schlechtigkeit richten und eure schrecklich harten Gesetze 
anwenden würde — was würde aus euch? Dann würdet ihr Mich zu Recht bitten, Gnade walten zu 
lassen. 

68. Doch ihr braucht euch nicht zu fürchten, denn meine Liebe welkt niemals, noch ändert sie 
sich, noch vergeht sie. Ihr dagegen vergeht bestimmt, ihr sterbt und werdet wiederum geboren, ihr 
geht und kommt dann wieder, und so geht ihr euren Pilgerweg, bis der Tag kommt, an dem ihr euren 
Vater erkennt und euch seinem Göttlichen Gesetze unterstellt. (17, 53)
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Kapitel 22 
Liebe, Fürsorge und Gnade Gottes 

Die Liebe des Himmlischen Vaters 
1. Wundert euch nicht, dass meine Liebe euch trotz eurer Sünden überallhin folgt. Ihr alle seid 

meine Kinder. Auf dieser Welt habt ihr ein Abbild der göttlichen Liebe in der Liebe eurer Eltern 
gehabt. Ihr könnt ihnen den Rücken kehren, ihre Autorität nicht anerkennen, ihren Anordnungen 
nicht gehorchen und ihren Ratschlägen kein Gehör schenken; ihr könnt mit euren bösen Handlungen 
eine Wunde in ihren Herzen verursachen, könnt Anlass geben, dass ihre Augen von so vielem 
Weinen austrocknen, dass sich auf ihren Schläfen weiße Haare zeigen und ihre Gesichter von den 
Spuren des Leides gezeichnet werden; doch niemals werden sie aufhören, euch zu lieben, und sie 
werden nur Segen und Vergebung für euch haben. 

2. Doch wenn diese Eltern, die ihr auf der Erde gehabt habt und die nicht vollkommen sind, 
euch so große Beweise einer reinen und erhabenen Liebe gegeben haben — warum seid ihr dann 
erstaunt, dass Der, welcher diese Herzen schuf und ihnen jene Aufgabe, Eltern zu sein, gab, euch 
mit vollkommener Liebe liebt? — Die Liebe ist die höchste Wahrheit. Um der Wahrheit willen 
wurde Ich Mensch, und um der Wahrheit willen starb Ich als Mensch. (52, 27) 

 
3. Meine Liebe soll euch nicht in Erstaunen setzen, doch zweifelt auch nicht an ihr, wenn ihr 

erlebt, dass ihr in der Welt oft einen sehr bitteren Kelch leert. 
4. Der Mensch kann tief sinken, von Finsternis erfüllt sein oder zögern, zu Mir zurückzukehren. 

Doch für alle wird der Zeitpunkt kommen, an dem sie Mich in ihrem eigenen Wesen spüren, Mich 
nicht mehr ferne fühlen und Mich auch nicht als einen Fremden betrachten oder mein Dasein, meine 
Liebe und meine Gerechtigkeit leugnen können. (52, 30) 

 
5. Ich will euch nicht als Angeklagte vor Mir sehen, will euch immer als meine Kinder 

betrachten, für die meine Vaterliebe immer zur Hilfe bereit ist. Ich habe euch zum Ruhme meines 
Geistes geschaffen, und damit ihr in Mir glücklich seid. (127, 41) 

 
6. Lernt, Mich zu lieben, erkennt, wie meine Liebe euch trotz eurer Verstöße und Sünden 

überallhin folgt, ohne dass ihr euch ihrem Einfluss entziehen oder ihr ausweichen könnt. Erkennt: 
Je schwerer eure Verfehlungen sind, desto größer ist mein Erbarmen mit euch. 

7. Die Bosheit der Menschen möchte meine Liebe abwehren, aber sie kommt nicht gegen sie 
an, weil die Liebe die universelle Kraft, die göttliche Macht ist, die alles erschafft und alles bewegt. 

8. Der Beweis für alles, was Ich euch sage, ist der, den Ich euch gegeben habe, als Ich Mich 
unter euch in dieser Zeit kundtat, in der die Menschheit sich im Abgrund ihrer Sünde verirrt hat. 
Meine Liebe kann keinen Ekel vor der menschlichen Sünde empfinden, wohl aber Mitleid. 

9. Erkennt Mich, kommt zu Mir, um eure Flecken im kristallklaren Brunnquell meiner 
Barmherzigkeit abzuwaschen. Bittet, bittet, so wird euch gegeben werden. (297, 59-62) 

 
10. Für Augenblicke glauben die Menschen, meiner so unwürdig zu sein, dass sie nicht 

begreifen, dass Ich sie so sehr lieben kann. Und wenn sie sich einmal damit abgefunden haben, 
ferne von ihrem Vater zu leben, erbauen sie sich ein Leben nach ihren eigenen Vorstellungen, 
schaffen ihre Gesetze und gründen ihre Religionsgemeinschaften. Daher ist ihre Überraschung groß, 
wenn sie Mich kommen sehen. Dann fragen sie: "Liebt uns unser Vater wirklich so sehr, dass er auf 
solche Weise eine Möglichkeit sucht, Sich uns mitzuteilen?" 

11. Menschen, Ich kann euch nur sagen, dass Ich das, was mein ist, nicht zugrunde gehen lasse, 
und ihr seid mein. Ich liebte euch, noch bevor ihr wart, und werde euch ewig lieben. (112, 14-15) 

 
Die Fürsorge und Hilfe Gottes 

12. Jünger, Ich habe euch alle Unterweisungen gegeben, die die Seele in ihrer Entwicklung 
benötigt. 
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13. Wohl denen, die die Wahrheit erkennen, denn sie werden "den Weg" schnell finden. Andere 
weisen die göttlichen Unterweisungen immer zurück, weil ihnen ihre Werke den meinen überlegen 
erscheinen. 

14. Ich liebe euch alle. Ich bin der Hirte, der seine Schafe ruft, der sie vereint und zählt und 
täglich mehr haben möchte — der sie nährt und liebkost, für sie sorgt und sich freut, wenn er sieht, 
dass es viele sind, obwohl er manchmal weint, wenn er sieht, dass nicht alle folgsam sind. 

15. Dies sind eure Herzen: Viele von euch kommen zu Mir, aber wenige sind es, die Mir 
wirklich nachfolgen. (266, 23-26) 

 
16. Nehmt euer Kreuz und folgt Mir in Demut. Vertraut darauf, dass — während ihr jemandem 

Trost zusprecht, einem Herzen Frieden oder einer Seele Licht bringt — Ich auf alles achten werde, 
was mit eurem materiellen Leben in Beziehung steht, und Ich werde nichts vernachlässigen. 

17. Glaubet daran, dass, wenn Ich zu eurem Geiste spreche, Ich auch einen Blick in euer Herz 
werfe, um in ihm seine Sorgen, seine Bedürfnisse und seine Wünsche zu entdecken. (89, 6-7) 

 
18. Es gibt keine Rassen oder Stämme, so unkultiviert sie euch auch erscheinen mögen — auch 

jene, die ihr nicht kennt, weil sie in unzugänglichen Wäldern wohnen — die nicht Bekundungen 
meiner Liebe erfahren hätten. Sie haben im Augenblicke der Gefahr himmlische Stimmen 
vernommen, die sie beschützen, behüten und beraten. 

19. Ihr habt niemals verlassen gelebt. Seit Anbeginn, da ihr zum Leben erstandet, seid ihr unter 
dem Schutzschild meiner Liebe gewesen. 

20. Ihr Menscheneltern, die ihr eure Kinder zärtlich liebt: Wärt ihr fähig, sie ihrem Schicksal 
zu überlassen, wenn sie kaum in dieses Leben hineingeboren worden sind, wenn sie eure Fürsorge, 
eure Hingabe, eure Liebe am meisten benötigen? 

21. Ich habe euch um eure Kinder besorgt gesehen, selbst wenn sie das Erwachsenenalter 
erreicht hatten; selbst um jene, die sich vergehen, die euch verletzt haben, sorgt ihr euch mit der 
größten Liebe. 

22. Doch wenn ihr auf die Nöte eurer Kinder in dieser Weise reagiert — wie wird dann wohl 
die Liebe eures Himmlischen Vaters sein, der euch liebte, noch bevor ihr existiert habt? 

23. Immer bin Ich euch zu Hilfe gekommen; und in dieser Zeit, in der Ich euch mit einer 
größeren seelischen Entwicklung antreffe, habe Ich euch gelehrt, wie ihr kämpfen müsst, um die 
unheilvollen Kräfte zunichte zu machen, und die Art und Weise, die Schwingungen des Guten zu 
vermehren. (345, 39-42) 

 
24. Ihr tretet nun in einen neuen Abschnitt eures Lebens ein; der Weg ist gebahnt. Nehmt euer 

Kreuz auf euch und folgt Mir. Ich sage euch nicht, dass es auf diesem Wege keine Prüfungen gibt; 
aber immer, wenn ihr eine schwierige Wegstrecke durchquert oder einen Leidenskelch leert, werdet 
ihr eine Stimme vernehmen, die euch ermutigt und euch berät, wird meine Liebe bei euch sein, die 
euch beisteht und euch erhebt, und ihr werdet die sanfte Liebkosung meines Heilbalsams fühlen. 
(280, 34) 

25. Wenn Ich sehe, dass ihr euch vom Schmerz besiegen lasst und dass ihr, anstatt aus ihm die 
Lehren zu ziehen, die jede Prüfung enthält, euch damit begnügt, zu weinen, zu fluchen oder einfach 
auf den Tod zu warten als das Ende eurer Leiden, dann nahe Ich Mich euch, um euer Herz liebevoll 
anzusprechen, ihm Trost und Hoffnung zu geben und es zu stärken, damit es sich selbst, seine 
Schwachheit und seinen Mangel an Glauben überwindet und es über die Prüfungen triumphieren 
kann; denn in diesem Triumph liegt der Friede, das Licht und das geistige Glücklichsein, welches 
das wahre Glück ist. (181, 10) 

 
26. Wenn ihr bedenkt, dass Ich selbst in den kleinsten Wesen der Natur bin — wie sollte Ich 

euch da verleugnen und Mich von euch trennen, nur weil ihr Unvollkommenheiten an euch habt, 
da ihr Mich gerade dann am meisten benötigt? 

27. Ich bin das Leben und bin in allem, deshalb kann nichts sterben. Denkt gründlich nach, 
damit ihr nicht an die Ausdrucksweise gebunden bleibt. Bringt eure Sinne zur Ruhe und entdeckt 
Mich im Kern des Wortes. (158, 43-44) 

 
28. Kehrt in euer Inneres ein, und ihr werdet dort das Heiligtum, die Bundeslade finden. Ihr 
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werdet eine Quelle, einen Born der Gnaden und Segnungen entdecken. 
29. Es gibt keine hilflose Seele, niemand ist enterbt. Angesichts meiner göttlichen 

Barmherzigkeit gibt es im ganzen Universum keinen einzigen, der sich arm nennen kann, von 
seinem Vater verstoßen; keinen, der sich aus den Landen des Herrn verbannt nennen könnte. 

30. Wer sich enterbt fühlt, tut dies, weil er in sich selbst nicht die Gnadengaben entdeckt hat 
oder weil er sich gerade in der Sünde verirrt hat, weil er verblendet ist oder weil er sich unwürdig 
fühlt. 

31. Ihr sollt diese Gnadengaben immer in euch entdecken; dann werdet ihr erleben, dass euch 
meine Gegenwart niemals fehlen wird, dass immer "Brot", "Heilbalsam", "Waffen", "Schlüssel" 
und alles, was ihr benötigt, in euch selbst vorhanden sein wird, weil ihr die Erben meines Reiches 
und meiner Herrlichkeit seid. (345, 87) 

 
32. Zwischen dem Vater und den Kindern gibt es ein Band, das niemals zerreißen kann, und 

dies Band ist die Ursache dafür, dass zwischen dem Göttlichen Geist und dem von euch allen eine 
Zwiesprache stattfindet. (262, 35) 

33. Die Menschheit benötigt meine Liebe, mein Wort, das bis auf den Grund ihrer Herzen 
gelangen muss. Der Meister kämpft unermüdlich darum, dass eure Seelen täglich mehr erleuchtet 
werden, damit sie sich, von Unwissenheit befreit, zu höheren Regionen erheben können. 

34. Die Tore meines Reiches stehen offen, und das "Wort" des Vaters kommt mit unendlicher 
Liebe zu euch, um euch erneut den Weg zu zeigen. 

35. Ich bin nochmals zur Menschheit gekommen, doch sie hat Mich nicht gefühlt, weil Ich 
geistig erschienen bin und ihr Materialismus groß ist. Da eure Seele meinem Göttlichen Geiste 
entsprang — weshalb haben die Menschen Mich dann nicht empfunden? Weil sie ihre Seelen an 
den Materialismus gebunden haben, an die niederen Leidenschaften. 

36. Doch hier ist das Lamm Gottes, das als Licht zu euch gelangt, um euch zu erleuchten und 
die Wahrheit zu bringen. (340, 13-15) 

 
Die Demut des Allerhöchsten 

37. Begreift, dass mein Wort euren Verstand nicht mit eitlen Philosophien erfüllt, es ist die 
Essenz des Lebens. Ich bin kein Reicher, der euch weltlichen Reichtum anbietet. Ich bin der 
Alleinige Gott, der euch das Reich des wahren Lebens verheißt. Ich bin der demütige Gott, der sich 
ohne Gepränge seinen Kindern naht, um sie mit seiner Liebkosung und seinem wundertätigen Wort 
auf dem Sühneweg aufzurichten. (85, 55) 

 
38. Seid meine Diener, und ihr werdet niemals von Mir gedemütigt werden. 
39. Seht: Ich bin nicht als König gekommen, noch trage Ich Szepter oder Krone. Ich bin unter 

euch als Beispiel von Demut, und mehr noch: als euer Diener. 
40. Bittet Mich, und Ich werde euch geben; befehlt Mir, und Ich werde gehorchen, um euch 

einen weiteren Beweis meiner Liebe und meiner Demut zu geben. Ich bitte euch nur, dass ihr Mich 
erkennt und meinen Willen tut; und wenn ihr auf Hindernisse stoßt bei der Erfüllung eurer Pflichten, 
so betet und überwindet in meinem Namen, und eure Verdienste werden größer sein. (111, 46) 

 
41. Der Vater spricht zu euch — Jener, der niemanden hat, um sich vor ihm im Gebet zu 

verneigen. Doch wahrlich, Ich sage euch, wenn es über Mir jemand Größeres gäbe, würde Ich Mich 
vor ihm verneigen, denn in meinem Geiste wohnt die Demut. 

42. Bedenkt, wie ihr — obwohl ihr meine kleinen Kinder seid — Mich dazu veranlasst, 
hernieder zu kommen, um zu euch zu sprechen, euch anzuhören und zu trösten, anstatt dass ihr 
darum ringt, zu Mir emporzusteigen. (125, 19) 

 
43. Erlebt in euren Herzen die Wonne, euch von eurem Vater geliebt zu fühlen, der euch niemals 

durch seine Größe erniedrigt hat, sondern diese in seiner vollkommenen Demut offenbart hat, um 
euch groß zu machen und euch dahin zu bringen, euch des wahren Lebens in seinem Reiche zu 
erfreuen, welches weder Anfang noch Ende hat. (101, 63) 
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Das Mitgefühl und Mit-Leiden Gottes 
44. Wenn ihr glaubt, dass Jesus, weil er Gottes Sohn war, keinen Schmerz spürte, irrt ihr euch. 

Wenn ihr glaubt, dass Ich frei von Schmerz bin, weil Ich heute im Geiste komme, so seid ihr 
gleichfalls in einem Irrtum befangen. Wenn ihr denkt, dass — weil Ich weiß, dass ihr schließlich 
alle bei Mir sein werdet — Ich heute nicht leide, so habt ihr auch darin nicht recht. Wahrlich, Ich 
sage euch, es gibt kein anderes Wesen, das empfindsamer ist als der Göttliche Geist. 

45. Ich frage euch: Wer gab allen Wesen die Empfindsamkeit? Was könnt ihr Gutes tun, das 
nicht Freude bei Mir auslöst? Und was könnt ihr Böses tun, das nicht wie eine Wunde für meine 
Empfindsamkeit ist? Seht, das ist der Grund, weshalb Ich euch sage, dass die Menschheit Mich von 
neuem gekreuzigt hat. Wann werde Ich von meinem Kreuze herabgenommen und von der 
Dornenkrone befreit? (69, 34) 

46. Wenn manche sich als meine Feinde erheben, sehe Ich sie nicht als solche an, sondern nur 
als Bedürftige. Diejenigen, die sich für Gelehrte halten und mein Dasein leugnen, blicke Ich mit 
Mitleid an. Jene, die versuchen, Mich im Herzen der Menschen zu vernichten, betrachte Ich als 
Unwissende, da sie glauben, die Macht und die Waffen zu haben, um Den zu vernichten, welcher 
der Urheber des Lebens ist. (73, 33) 

 
47. Ich zeige Mich euch als ein liebevoller Vater, als ein demütiger Meister, niemals 

gleichgültig gegenüber euren Leiden und immer nachsichtig und barmherzig gegenüber euren 
Unvollkommenheiten, denn ihr werdet in meinen Augen immer Kinder sein. 

48. Ich muss euch richten, wenn Ich sehe, wie die Kinder, die mit so viel Liebe geschaffen und 
für das Ewige Leben bestimmt wurden, auf Erden hartnäckig den Tod suchen, ohne sich um das 
Geistige Leben zu kümmern, noch den Wunsch haben, die Vollkommenheiten kennenzulernen, die 
jenes Dasein für sie bereithält. (125, 59-60) 

 
49. Da Ich euer Vater bin, muss Ich notwendigerweise mitfühlen, was die Kinder fühlen. Nur 

so werdet ihr begreifen, dass — während jeder von euch leidet und seinen eigenen Schmerz fühlt 
— der Göttliche Geist den Schmerz all seiner Kinder miterleidet. 

50. Als Beweis dieser Wahrheit kam Ich zur Welt, um Mensch zu werden und ein Kreuz zu 
tragen, das allen Schmerz und alle Sünde der Welt darstellte. Doch wenn Ich als Mensch die Last 
eurer Unvollkommenheiten auf meinen Schultern trug und all euren Schmerz fühlte — könnte Ich 
Mich dann als Gott gefühllos zeigen angesichts der Trübsale meiner Kinder? (219, 11-12) 

 
Vergebung, Gnade und Erbarmung Gottes 

51. Ich bin der Einzige, der die Bestimmung aller kennt, der Einzige, der den Weg kennt, den 
ihr zurückgelegt habt und den ihr noch durchlaufen müsst. Ich bin es, der eure Leiden und eure 
Freuden versteht. Ich weiß, wie viel ihr gewandert seid, um die Wahrheit und die Gerechtigkeit zu 
finden. Meine Barmherzigkeit ist es, die den angsterfüllten Ruf dessen empfängt, der Mich innerlich 
um Vergebung für seine Verfehlungen bittet. 

52. Und als Vater erfülle Ich jede inständige Bitte, sammle eure Tränen, heile eure Gebrechen, 
lasse euch fühlen, dass euch vergeben ist und ihr von euren Schandflecken losgesprochen seid, 
damit ihr euer Leben neu gestaltet. 

53. Auch bin Ich der Einzige, der euch die Beleidigungen, die Mir von euch, die ihr meine 
Kinder seid, zugefügt werden, vergeben kann. (245, 39-41) 

 
54. In dieser Zeit erleuchtet euch mein Wort aufs neue. Ich will meine Gnade im Überfluss 

ausgießen, damit ihr rein und anmutig seid. Doch wenn ihr erneut in Sünde fallt, so erkenne, Volk, 
dass nicht Ich es bin, der euch von meinem Schoße entfernt, sondern dass ihr es seid, die sich von 
Mir entfernen, obwohl dies nicht mein Wille ist. Doch meine Vergebung und meine Liebe sind wie 
offene Tore, um jeden zu empfangen, der reuevoll zu Mir zurückkehren möchte. (283, 69) 

 
55. In der Liebe, mit der Ich euch vergebe und euch korrigiere, gebe Ich Mich zu erkennen. Als 

ihr nach eurem Willen gelebt und dabei fortwährend den Vater verletzt habt, schnitt Ich den Faden 
jenes Sündendaseins nicht ab, versagte Ich euch weder die Luft noch das Brot; Ich verließ euch 
nicht im Schmerz, noch überhörte Ich eure Klage. Und die Natur umgab euch weiterhin mit ihrer 
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Fruchtbarkeit, ihrem Licht und ihren Segnungen. So gebe Ich Mich den Menschen zu erkennen und 
offenbare Mich ihnen. Niemand kann euch auf Erden mit dieser Liebe lieben, und niemand kann 
euch so vergeben, wie Ich es tue. 

56. Eure Seele ist ein Same, den Ich von Ewigkeit her pflege und vervollkommne, bis er die 
schönsten Blüten und die vollkommensten Früchte trägt. Wie könnte Ich euch absterben lassen oder 
der Gewalt der Unwetter überlassen? Wie euch auf eurem Wege im Stich lassen, wo Ich doch der 
Einzige bin, der die Bestimmung aller Geschöpfe kennt? (242, 31-33) 

57. Ihr, die ihr auf Irrwegen geht: Ich bin bereit, euch zu empfangen und euch meine Kraft und 
mein Licht zu geben, wenn ihr Mich ruft. Es ist nicht von Bedeutung, wenn ihr auf eurem Körper 
und eurer Seele die Spur der großen Sünder tragt. Ich werde bewirken, dass ihr jene segnet, die euch 
beleidigt haben, und dass ihr Gott segnet, weil Er jenes Wunder in euch für möglich gehalten hat. 
Dann werdet ihr die Liebe Christi in eurem Herzen zu fühlen beginnen. 

58. Manche werden beim Hören dieser Worte denken: Wie ist es möglich, dass die großen 
Sünder diese Gnade ebenso empfangen können wie die Gerechten, die sie für ihre Verdienste 
besitzen? 

59. O Menschen, Menschen, die ihr nicht weiter als eure Augen seht! Ich habe euch meine 
Wohltaten immer aus Gnade gegeben, noch bevor ihr sie verdient habt. 

60. Ich antworte sowohl auf einen reinen Gedanken als auch auf die traurige Klage dessen, der 
sich Mir befleckt naht, wann immer sich ihm ein — wegen seines Mangels an Liebe zu seinen 
Mitmenschen — noch so kleiner Funke von Demut oder Erkenntnis entringt. 

61. Ich bin der Verteidiger der Schwachen, die in ihrer großen Unfähigkeit und Unwissenheit 
Tränen vergießen. Ich bin die Göttliche Hoffnung, die die Weinenden ruft und tröstet; Ich bin der 
gütige Jesus, der den in seinem Schmerz und in seiner Sühne Stöhnenden sanft liebkost. 

62. Ich bin euer Heiland, euer Erlöser; Ich bin die für den Menschen begreifliche Wahrheit. 
(248, 18-21)
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Kapitel 23 
Inspirationen und Offenbarungen Gottes 

Göttliche Inspirationen 
1. Jünger: Wenn mein Wort zu euch kommt und ihr es nicht versteht, zweifelt ihr an ihm. Doch 

Ich sage euch: Wenn euch Ungewissheit quält, so zieht euch in die Einsamkeit der Felder zurück 
und dort, inmitten der Natur, wo ihr nur die freie Flur, die Berge und das Firmament als Zeugen 
habt, befragt euren Meister noch einmal. Vertieft euch in sein Wort, und schnell wird euch seine 
liebevolle Antwort erreichen. Dann werdet ihr euch getragen, inspiriert, von einer unbekannten 
geistigen Wonne erfüllt fühlen. 

2. Auf diese Weise werdet ihr keine kleingläubigen Menschen mehr sein, weil ihr wisst, dass 
jedes Wort Gottes Wahrheit enthält, dass man jedoch, um es zu erschließen, mit Andacht und 
lauterem Sinn in dasselbe eindringen muss, weil es ein Heiligtum ist. 

3. Immer, wenn ihr vorbereitet seid und etwas wissen wollt, wird euer Verlangen nach Licht 
das Göttliche Licht anziehen. Wie oft habe Ich euch schon gesagt: Geht in die Bergeinsamkeit und 
sagt Mir dort eure Sorgen, eure Leiden und Nöte. 

4. Jesus lehrte euch diese Lektionen in der "Zweiten Zeit" mit seinem Beispiel. Erinnert euch 
an mein Beispiel, als Ich Mich in die Wüste zurückzog, um zu beten, bevor Ich mein Predigtamt 
begann. Erinnert euch, dass Ich in den letzten Tagen meines Daseins unter den Menschen, noch 
bevor Ich in die Synagoge ging, um zu beten, die Einsamkeit des Ölberghaines aufsuchte, um mit 
dem Vater zu sprechen. 

5. Die Natur ist ein Tempel des Schöpfers, wo sich alles zu Ihm erhebt, um Ihn zu verehren. 
Dort könnt ihr direkt und unverfälscht die Ausstrahlung eures Vaters empfangen. Dort, fern von 
menschlichem Egoismus und Materialismus, werdet ihr fühlen, wie weise Inspirationen in euer 
Herz dringen, die euch dazu bewegen, auf eurem Wege das Gute zu tun. (169, 28-31) 

 
6. Ihr müsst wach sein, Jünger, denn Ich werde zu euch nicht nur durch dies Sprachrohr 

sprechen, Ich werde Mich eurer Seele auch in den Augenblicken kundtun, in denen euer Körper 
schläft. Ich werde euch lehren, euch vorbereitet dem Schlafe hinzugeben und eure Seele vom 
Irdischen zu lösen, damit sie sich zu den Regionen des Lichtes erhebt, wo sie die Weissagung 
empfangen wird, mit der sie ihren Weg erhellt, um dann ihre Botschaft dem Verstande zu 
übermitteln. (100, 30) 

 
7. Ich bin niemals fern von euch gewesen, wie ihr zuweilen geglaubt habt, noch sind Mir eure 

Leiden jemals gleichgültig gewesen, noch war Ich taub bei euren Rufen. Folgendes ist geschehen: 
Ihr habt euch nicht darum bemüht, eure höheren Sinne zu verfeinern, und habt erwartet, Mich mit 
den Sinnen des Fleisches wahrzunehmen. Doch Ich sage euch, dass die Zeit, in der Ich den 
Menschen dies gewährte, schon sehr weit zurückliegt. 

8. Wenn ihr euch ein wenig darum bemüht hättet, einige eurer geistigen Fähigkeiten zu entfalten, 
wie die innere Erhebung durch geistige Betrachtung, das Gebet, das Ahnungsvermögen, den 
prophetischen Traum oder das geistige Gesicht — Ich versichere euch, durch jede derselben würdet 
ihr euch mit Mir verbinden und daher Antwort auf eure Fragen und göttliche Inspiration in euren 
Gedanken erhalten. 

9. Ich bin immer bereit, mit euch zu sprechen, bin immer in Erwartung eurer Erhebung und 
geistigen Bereitschaft, um euch zu Gefallen zu sein und euch das Glück zu bereiten, Mich eurem 
Geiste kundzutun. Dafür ist nur nötig, euch mit größter Lauterkeit bereit zu machen, diese Gnade 
zu erlangen. (324, 52-54) 

 
10. Fragt eure Gelehrten, und wenn sie ehrlich sind, werden sie euch sagen, dass sie Gott um 

Inspiration gebeten haben. Ich würde ihnen mehr Eingebungen schenken, wenn sie Mich darum mit 
mehr Liebe für ihre Mitmenschen bitten würden und mit weniger Eitelkeit für sich selbst. 

11. Wahrlich, Ich sage euch: Alles, was ihr an wahrem Wissen angesammelt habt, kommt von 
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Mir. Alles, was die Menschen an Reinem und Hohem haben, werde Ich in dieser Zeit zu eurem 
Vorteil nutzen, denn dafür habe Ich es euch gewährt. (17, 59-60) 

12. Jetzt ist eine Zeit, in der mein Geist unablässig zum Geist, zur Seele, zum Verstand und zum 
Herzen der Menschen spricht. Meine Stimme gelangt zu den Menschen mittels Gedanken und 
Prüfungen, durch welche viele von sich aus zur Wahrheit erwachen, da jene, die sie führen oder 
unterweisen, schlafen und möchten, dass die Welt niemals erwacht. (306, 63) 

 
13. In der "Dritten Zeit" verwirklichte Ich mit der Klarheit meiner Kundgebungen das für die 

Menschen Unmögliche: mich durch das menschliche Verstandesvermögen mitzuteilen. 
14. Begreift Mich, Jünger, denn in der Zwiesprache von Geist zu Geist, die euch erwartet, 

werdet ihr meine Gegenwart ewiglich fühlen. Wenn ihr euch vorzubereiten versteht, werdet ihr Mir 
nicht mehr sagen: "Herr, warum kommst Du nicht? Warum siehst Du meinen Schmerz nicht?" Ihr 
werdet nicht mehr so zu Mir sprechen. Wahrlich, Jünger, ich sage euch, wer so zu Mir spricht, wird 
einen greifbaren Beweis seiner Unwissenheit und seines Unvorbereitetseins geben. 

15. Ich will meine Jünger nicht von Mir getrennt sehen, Ich möchte, dass ihr Mir in eurem 
Geiste sagt: "Meister, Du bist unter uns, unser Geist fühlt Dich, Deine Weisheit ist die Quelle meiner 
Inspiration." Dies ist das wahre Bekenntnis, das Ich von euch hören will. (316, 54) 

 
Die Anpassung Göttlicher Offenbarungen an das Verständnis der Menschen 

16. Um das Göttliche zu offenbaren sind eure Sprachen zu begrenzt; deshalb musste Ich zu 
allen Zeiten in Gleichnissen, in Entsprechungsbildern zu euch reden; aber nun seht ihr, dass — 
selbst wenn Ich auf diese Art zu euch gesprochen habe — ihr Mich wenig verstanden habt, weil 
euch der nötige Wille gefehlt hat, meine Offenbarungen zu ergründen. (14, 50) 

 
17. In jedem Zeitalter habt ihr Mich erwartet, und dennoch — wann immer Ich bei euch war, 

habt ihr Mich nicht erkannt wegen eures Mangels an Zubereitung und Geistigkeit. Ich sage euch: 
Welche Form auch immer meine Gegenwart umkleidet, immer wird sie Wahrheit und göttliche 
Lebensessenz enthalten. 

18. Ich habe euch gesagt, dass Ich Mich unterschiedlicher Formen bedient habe, um Mich der 
Welt kundzutun. Doch diese waren keine Maske, um euch meinen Geist zu verbergen, sondern sie 
dienten dazu, Mich zu vermenschlichen, zu begrenzen und Mich so für die Menschen hörbar und 
fühlbar zu machen. 

19. Jetzt sage ich euch, dass ihr, bevor ihr euer Urteil fällt, zuvor diese Stimme hören sollt, bis 
der Augenblick eures Überzeugtseins oder eurer Erleuchtung kommt, wenn es in der Seele licht 
wird. (97, 11-12) 

20. Solange die Menschen in ihrer Blindheit und in ihrer Unwissenheit verharren, werden sie 
Anlass dafür sein, dass Gott, der vor allem Vater ist, sich gegenüber seinen Kindern 
vermenschlichen, begrenzen und verkleinern muss, um verstanden werden zu können. Wann werdet 
ihr zulassen, dass Ich Mich vor euch mit der Herrlichkeit zeige, in der ihr Mich schauen sollt? 

21. Ihr müsst groß sein, um euch meine Größe vorstellen zu können, und um dessentwillen 
komme Ich immer wieder, um euch geistige Größe zu geben, damit ihr die unendliche Wonne 
erfahren könnt, euren Vater kennenzulernen, seine Liebe zu spüren, das göttliche Konzert zu hören, 
das über euch erklingt. (99, 26-27) 

 
22. Der äußerliche Teil jener Offenbarung des Vaters auf dem Sinai war der Stein, der als Mittel 

diente, um das Göttliche Gesetz in ihn einzuprägen. 
23. Das Äußerliche in der Kundgabe Gottes an die Menschen durch Jesus war die Körperhülle, 

die menschliche Gestalt Christi. 
24. In der heutigen Zeit ist der äußerliche Teil meiner Kundgabe der Stimmträger gewesen, 

weshalb diese Offenbarungsform, wie die der vergangenen Zeiten, ein Ende haben muss. 
25. Begreift, dass ihr die Kinder des Spiritualistischen Volkes seid, das sich nicht von Formen 

nähren soll, sondern von der Essenz. Wenn ihr mein Wort recht versteht, werdet ihr nie mehr in 
Abgötterei geraten, noch werdet ihr euch an die äußerlichen Kulthandlungen, an die Riten, an das 
Vergängliche klammern, denn ihr werdet immer nach dem Wesentlichen, dem Ewigen verlangen. 
(224, 69-71) 
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Verschiedene Arten der Offenbarungen Gottes 

26. Die Menschheit hätte gern den Besuch eines neuen Messias, der sie aus dem Abgrund rettet, 
oder sie möchte wenigstens die Stimme Gottes wie eines Menschen Stimme hören, die in den Lüften 
ertönt. Doch Ich sage euch, es würde genügen, ein wenig zu beobachten oder eure Seele in der 
Meditation zu sammeln, um ihr Empfindsamkeit zu geben, und schon würdet ihr hören, wie alles 
zu euch spricht. Wenn es euch unmöglich erscheint, dass die Steine sprechen, sage Ich euch, dass 
nicht nur die Steine, sondern alles, was euch umgibt, zu euch von eurem Schöpfer spricht, damit ihr 
aus euren Träumen der Größe, des Hochmuts und des Materialismus erwacht. (61, 49) 

 
27. Die Erleuchteten vergangener Zeiten sahen immer einen Lichtglanz, sie hörten immer mein 

Wort. Die Propheten, die Inspirierten, die Vorläufer, die Begründer von Lehren mit hoher 
Geistigkeit legten Zeugnis ab, dass sie Stimmen hörten, die aus den Wolken, den Bergen, vom Wind 
oder irgendeinem Orte herzukommen schienen, den sie nicht genau bestimmen konnten; dass sie 
die Stimme Gottes hörten, als ob sie aus Feuerzungen und geheimnisvollen Echos hervorginge. 
Viele hörten, sahen und fühlten mittels ihrer Sinne, andere durch ihre geistigen Eigenschaften; 
dasselbe geschieht in dieser Zeit. 

28. Wahrlich, Ich sage euch: Jene, welche meine Botschaften mit ihren körperlichen Sinnen 
empfingen, legten die göttliche Inspiration geistig aus, und dies taten sie gemäß ihrer körperlichen 
und geistigen Vorbereitung, gemäß der Zeit, in der sie auf der Welt waren, so wie es jetzt bei den 
menschlichen Werkzeugen geschieht, die ihr "Stimmträger" oder "Gabenträger" nennt. Doch muss 
Ich euch sagen, dass sie in den vergangenen Zeiten ebenso wie in den gegenwärtigen der Reinheit 
der göttlichen Offenbarungen ihre eigenen Vorstellungen oder diejenigen, welche in ihrer 
Umgebung vorherrschten, beigemengt haben und wissentlich oder unwissentlich die Reinheit und 
das unbegrenzte Wesen der Wahrheit verändert haben, welches in Wahrheit die Liebe in ihren 
höchsten Offenbarungen ist. 

29. Die geistigen Schwingungen und Eingebungen waren in ihnen, und sowohl die "Ersten" als 
auch die "Letzten" haben Zeugnis abgelegt und werden Zeugnis ablegen von dieser Inspiration, die 
zu ihrem Geiste gelangte, fast immer ohne zu wissen wie, in gleicher Weise, wie es heute bei vielen 
geschieht und wie es morgen noch bei weiteren geschehen wird. 

30. Die Worte, die Auslegungen und die Art des Handelns sind auf die Menschen und die Zeiten 
zurückzuführen, in denen sie leben, doch über alledem steht die höchste Wahrheit. (16, 11-14) 

 
31. Von Zeit zu Zeit ist es notwendig, dass sich mein Geist in irgendeiner für euer 

Auffassungsvermögen zugänglichen und verständlichen Weise offenbart. Diese Notwendigkeit, zu 
euch zu sprechen, ist in eurem Ungehorsam gegenüber meinem Gesetz, in eurem Abweichen vom 
wahren Wege begründet. 

32. Der Mensch ist aufgrund der Willensfreiheit, die er genießt, das rebellischste Geschöpf der 
Schöpfung. Bis heute hat er sich nicht den Weisungen des Gewissens unterwerfen wollen. 

33. Mein Wort möchte die einen zurückhalten, anderen Orientierung geben, alle in der Wahrheit 
bestärken und euch aus den Abgründen retten. 

34. Nehmt keinen Anstoß an der Art und Weise, in der Ich Mich jetzt offenbare, die so anders 
ist als die der "Zweiten Zeit". Wisset, dass Ich niemals zweimal die gleiche Form gebraucht habe, 
da es bedeuten würde, euch bei ein und derselben Unterweisung verharren zu lassen, und Ich 
komme immer, um euch neue Lektionen zu lehren und um euch zu helfen, neue Schritte zu gehen. 
(283, 39-42) 

 
35. Mein Wort teilt sich auf vielerlei Weise mit: durch das Gewissen, durch Prüfungen, die von 

Mir sprechen, durch die Naturkräfte oder durch meine geistigen Kinder. Mein Wort ist universell. 
Jeder, der sich vorbereitet, wird meine Stimme hören. (264, 48) 

 
Die Notwendigkeit Göttlicher Offenbarungen 

36. Meine göttliche Unterweisung ist nicht nur für den Geist bestimmt — nein, sie muss auch 
das menschliche Herz erreichen, damit sowohl der geistige als auch der körperliche Wesensteil 
harmonisch werden. 
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37. Das göttliche Wort ist dazu bestimmt, den Verstand zu erleuchten und das Herz des 
Menschen empfindsam zu machen, und die in diesem Worte enthaltene Lebensessenz ist dazu 
bestimmt, die Seele zu nähren und zu erheben. 

38. Damit das Leben des Menschen vollständig ist, benötigt er unbedingt geistiges Brot, ebenso 
sehr wie er für die materielle Nahrung arbeitet und sich abmüht. 

39. "Der Mensch lebt nicht vom Brot allein", sagte Ich euch in der "Zweiten Zeit", mein Wort 
ist weiterhin gültig, denn niemals werden die Menschen auf geistige Nahrung verzichten können, 
ohne auf der Erde von Krankheiten, Schmerz, Finsternis, Unglücksfällen, Elend und Tod 
heimgesucht zu werden. 

40. Die Materialisten könnten dagegenhalten, dass die Menschen bereits von dem allein leben, 
was ihnen die Erde und die Natur bescheren, ohne dass sie nach etwas Geistigem zu streben 
brauchen, das sie nährt, das sie während ihrer Lebensreise stärkt. Aber Ich muss euch sagen, dass 
dies kein vollkommenes und erfülltes Leben ist, sondern ein Dasein, dem das Wesentliche, wie es 
die Geistigkeit ist, fehlt. (326, 58-62) 

 
41. Zu allen Zeiten habe Ich Mich dem Menschen in schlichter Weise offenbart, damit er Mich 

verstehen konnte, immer habe Ich es im Fassungsbereich eures Verstandesvermögens und eures 
Herzens getan. Ich bin zu euch herabgekommen, um euch damit ein Beispiel von Demut zu geben, 
wenn Ich Mich zu eurem armseligen Leben herabneigte, um euch zu einem besseren Leben zu 
erheben. (226, 54) 

 
42. Hier ist das Wort erfüllt, das Ich euch gab, als Jesus in der "Zweiten Zeit" seinem Vater 

dankte, weil er seine Weisheit den Gelehrten und Gebildeten verborgen hat, sie jedoch den 
Demütigen gegeben und offenbart hat. 

43. Ja, mein Volk, denn jene, die ihr Gelehrte nennt, blähen sich auf und wollen das einfache 
Volk niederhalten, indem sie es nur das lehren, was sie für die Krümel des Brotes halten, das sie 
von Mir empfangen haben. 

44. Die Armen hingegen, die "kleinen Leute", die durchaus die Nöte kennen, die das Leben mit 
sich bringt und auch die damit verbundenen Entbehrungen — wenn sie einmal etwas ihr eigen 
nennen können, dann haben sie das Gefühl, dass es allzu viel für sie ist, und daher teilen sie es mit 
den anderen. 

45. Ich füge nun noch hinzu: Wenn der Habgierige zu einem freigiebigen Menschen wird und 
der Hochmütige zu einem demütigen, werden sie augenblicklich all dessen teilhaftig werden, was 
Ich für jenen bereithalte, der tugendsam zu leben versteht. Denn meine Liebe ist nicht parteiisch, 
sie ist allumfassend, ist für alle meine Kinder. (250, 17) 

 
Die Unbegrenztheit göttlicher Offenbarungen 

46. Diese Unterweisung, die das Dritte Zeitalter erhellen soll, ist nicht meine letzte. Das 
Geistige hat kein Ende. Mein Gesetz erstrahlt gleich einer göttlichen Sonne in allen Gewissen. 
Stillstand und Niedergang ist nur den Menschenwesen eigen, und es ist immer die Folge von Lastern, 
Schwächen oder Zügellosigkeit der Leidenschaften. 

47. Wenn die Menschheit ihr Leben einmal auf geistige Fundamente gründet und das 
Ewigkeitsideal in sich trägt, das euch meine Lehre inspiriert, wird sie den Weg des Fortschritts und 
der Vollkommenheit gefunden haben, und niemals mehr wird sie sich vom Weg zu ihrer 
Aufwärtsentwicklung entfernen. (112, 18) 

 
48. Wenn ihr meint, dass Ich euch erst jetzt etwas vom Geistigen Leben offenbart habe, befindet 

ihr euch in einem großen Irrtum; denn Ich sage euch noch einmal: Die göttliche Unterweisung 
begann, als der erste Mensch geboren wurde, und Ich übertreibe nicht, wenn Ich euch sage, dass 
meine Unterweisung mit der Schaffung der Geister begann, noch bevor die Welt war. (289, 18) 

 
49. Als die Menschen noch glaubten, dass nur das existiere, was sie mit ihren Augen zu 

entdecken vermochten, und sie selbst die Gestalt der Welt, die sie bewohnten, nicht kannten, stellten 
sie sich einen Gott vor, der auf das begrenzt war, was ihre Augen kannten. 

50. Aber in dem Maße, wie ihr Verstand nach und nach ein Geheimnis nach dem anderen 
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auflöste, dehnte sich das Universum vor ihren Augen immer mehr aus, und die Größe und Allmacht 
Gottes nahm für die staunende Intelligenz des Menschen mehr und mehr zu. 

51. Daher musste Ich euch in dieser Zeit eine Unterweisung geben, die im Einklang mit eurer 
Entwicklung ist. 

52. Doch Ich frage euch: Ist es materielles Wissen, was meine Offenbarung enthält? Nein, das 
Wissen, das Ich euch lehre, handelt von einem Dasein jenseits der Natur, die ihr seht und schon so 
lange Zeit erforscht. Meine Offenbarung zeigt den Weg, der den Geist zu einer Lebensebene 
emporführt, von wo aus er alles entdecken, erkennen und verstehen kann. 

53. Erscheint es euch unmöglich oder zumindest seltsam, dass Gott Sich den Menschen geistig 
kundtut — dass die Geistige Welt sich kundgibt und in eurem Leben manifestiert — dass 
unbekannte Welten und Sphären sich euch mitteilen? Wollt ihr etwa, dass eure Erkenntnis 
stehenbleibt und der Vater euch niemals mehr als das offenbart, was Er euch bereits offenbart hat? 

54. Seid nicht gewohnheitsgläubig und setzt eurem Geiste keine Grenzen der Erkenntnis! 
55. Heute mögt ihr die Geistlehre verneinen, bekämpfen und verfolgen; doch Ich weiß, dass ihr 

euch morgen der Wahrheit beugen werdet. 
56. Jede göttliche Offenbarung ist bei ihrem Erscheinen bekämpft und abgelehnt worden; doch 

zuletzt hat sich jenes Licht durchgesetzt. 
57. Bei den Entdeckungen der Wissenschaft hat sich die Menschheit gleichfalls ungläubig 

gezeigt; doch schließlich musste sie sich der Realität beugen. (275, 64-70) 
 
58. Wenn sich vom Herzen der Menschheit der Tempel des Heiligen Geistes ins Unendliche 

erhebt, werden in ihrer Mitte neue Offenbarungen erscheinen, die um so größer sein werden, je 
mehr sich die Seelen aufwärts entwickeln. (242, 62) 

 
59. Wie könnt ihr annehmen, dass — während Ich zu euch hernieder kam — Ich andere 

Nationen vernachlässigen könnte, wo ihr doch alle meine Kinder seid? Meint ihr, dass irgend 
jemand ferne oder außerhalb von Mir ist, obwohl mein Geist universell ist und alles Geschaffene 
umfasst? 

60. Alles lebt und nährt sich von Mir. Darum ist mein Universeller Strahl auf den ganzen 
Erdball herabgekommen, und der Geist hat meinen Einfluss in dieser und in anderen Welten 
empfangen, denn Ich bin gekommen, um alle meine Kinder zu retten. (176, 21) 

61. Meine Kundgebung durch die Stimmträger soll nach meinem Willen nur vorübergehend 
sein, eine kurze Etappe der Vorbereitung, die diesem Volk als Norm, Gesetz und Grundlage dienen 
soll, um diese Wahrheit zu bezeugen und zu verbreiten und der Welt die Gegenwart der "Dritten 
Zeit" zu verkünden. 

62. So wie meine Kundgebung durch das menschliche Verstandesvermögen dazu bestimmt war, 
flüchtig wie ein Blitz zu sein, ebenso war es auch vorgesehen, dass nur einige Menschengruppen 
gerufen würden, um bei dieser Offenbarung anwesend zu sein und diese Botschaft zu empfangen. 

63. Die Zwiesprache von Geist zu Geist hingegen wird das ganze Menschengeschlecht 
erreichen, ohne zeitliche Begrenzung, denn diese Form, Mich zu suchen, zu empfangen, zu beten, 
Mich zu vernehmen und Mich zu fühlen, gilt für alle Ewigkeit. (284, 41-43) 

 
Das Offenbarwerden der Gegenwart Gottes im Menschen 

64. Ich will euch zu meinen Jüngern machen, damit ihr Mich als Kinder, die meines Geistes 
sind, empfinden lernt. Warum solltet ihr meine Gegenwart nicht in euch fühlen, da ihr doch aus 
meiner eigenen Essenz besteht, ein Teil von Mir seid? 

65. Ihr fühlt Mich nicht, weil ihr euch dessen nicht bewusst seid, weil es euch an Spiritualität 
und Vorbereitung fehlt, und so viele Zeichen und Gefühlseindrücke ihr auch empfangt, ihr schreibt 
sie materiellen Ursachen zu. Deshalb sage Ich euch, dass ihr, obwohl Ich bei euch bin, meine 
Gegenwart nicht wahrnehmt. 

66. Jetzt sage Ich euch: Ist es etwa nicht natürlich, dass Ihr Mich in eurem Wesen fühlt, da ihr 
ein Teil von Mir seid? Ist es — in Anbetracht dessen — etwa nicht richtig, dass euer Geist 
schließlich mit dem meinen verschmilzt? Ich enthülle euch die wahre Größe, die in jedem Menschen 
vorhanden sein soll; denn ihr seid in die Irre gegangen, und ihr seid in dem Verlangen, auf Erden 
groß zu sein, geistig kleiner geworden! (331, 25-26) 
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67. Ich will nicht mehr, dass ihr Mir sagt: "Herr, warum bist Du fern von Mir, warum hörst Du 
mich nicht, warum fühle ich mich allein auf dem Lebensweg?" 

68. Geliebtes Volk: Ich entferne mich niemals von meinen Kindern, ihr seid es, die sich von 
Mir entfernen, weil euch der Glaube gefehlt hat und ihr selbst Mich zurückgewiesen und Mir die 
Türen eurer Herzen verschlossen habt. (336, 60) 

69. Ich will nicht, dass ihr Mich ferne fühlt; denn Ich habe euch gesagt, dass ihr alle Mich 
aufgrund eurer Vergeistigung fühlen werdet, Mich unmittelbar wahrnehmen werdet. Euer Geist 
wird meine Stimme vernehmen, und geistig werdet ihr meine Gegenwart schauen. So will Ich euren 
Geist mit dem meinen für ewig vereint sehen; denn dies ist mein Wille. (342, 57) 
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